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Kurze TagesübersichL
Der berühmte englische Staatsmann Chamberlain

ist gestorben.
Gestern abend fand in der Kapelle der Wiener

Hofburg die Einsegnung der Leichen des er.
mordeten  Thronfolgerpaares statt, woran stch deren
Ueberftthrung nach Artstetten schloß.

In  Wien haben  sich die  s e r b e nf e i n bl i che n
Kundgebungen wiederholt.

Wie aus  Durazzo gemeldet wird, soll  Prenk
B i bdo ba abermals gegen die albanischen Ne.
bellen vorznrücken beabsichtigen.

Wie auS  Mexiko gemeldet wirb,  ist das  Schluß-
Protokoll der Friedenskonferenz in Niagara
Falls am Donnerstag abend  unterzeichnet worden.

Die aufgegebene Kaiserreise.
GO Mit Verwunderung und Teilnahme hörten wir

die Nachricht, daß der Kaiser es sich versagen mutzte, dem
ermordeten österreichischen Thronfolger und seiner Ge¬
mahlin die letzte Ehre zu erweisen. Man kennt das innige
Freundschaftsverhältnis , das die beiden Fürsten verband,
das vor wenigen Wochen erst in Konopischt erneuert wurde.

Ernste und gewichtige Gründe müflen es daher sein,
die den Kaiser bestimmten, den schon verkündeten Entschluß
wieder rückgängig zu machen, unendlich schwer mutz er ihm
gefallen sein.

Da beunruhigt es uns in hohem Matze, aus offizieller
Quelle zu vernehmen, daß eine gesundheitliche In¬
disposition des Kaisers  den Grund seines Ver¬
zichtes bildet«. Eine Neigung zur Erkältung , durch die
Segelfahrten der jüngsten Tage verstärkt, ließe bei
mangelnder Achtsamkeit eine dauernde Schädigung der
Gesundheit befürchten) so wird verkündet. Angesichts der
Schwere dieses Verzichtes auf die Reise kann dieses Un¬
wohlsein kein leichtes sein, und es dürste daher nicht aus¬
geschlossen setn, daß der Herrscher für die nächste Zeit auf
alle Retsepläne verzichten und sich einer strengen häus¬
lichen Kur unterziehen wirb. Daß ihn dabei die aufrich¬
tigsten Wünsche des Volkes für eine gründliche Genesung
begleiten, bedarf ebensowenig besonderer Erwähnung wie
die Dankbarkeit dafür, daß das kostbare Leben des Mo¬
narchen sich der weitestgehenden Fürsorge erfreut.

So betrüblich diefer äußerliche Anlaß an sich ist, so
mag es auch politisch angebracht sein, daß unser Kaiser in
diesem Augenblicke das verbündete Reich und seinen
äußerster Schonung bedürftigen Herrscher nicht anssncht.
Denn in Oesterreich-Ungarn gährt heute eine nur zu be¬
greifliche tiefgehende Erregung , die Folge des furchtbaren
Verbrechens von Serajewo , die Wut gegen die Mörder
und ihre treibenden Hintermänner , innerhalb wie außer¬
halb der Donaumonarchie. Alle Anzeichen weisen darauf
hin, daß Regierung , Volk und Armee in Oesterreich-
Ungarn die schmähliche Tat nicht ungerächt lassen wollen
und zwar nicht nur an den Mordbubcn selber, sondern
auch an denjenigen, die die moralische Mitschuld und Ver¬
antwortung trifft ) daß man ein für alle Male aufräumen
will mit den Horden der Intriganten und Verbrecher, die
Oesterreichs Grenzprovinzcn verseuchen und sein Verhält¬
nis zu den Nachbarstaaten vergiften.

Die Wiener Regierung verlangt , daß die Belgrader
sie ehrlich in der Aufdeckung und Verfolgung des Kom¬
plotts unterstütze, dessen Verästelungen bis ins Herz der
serbischen Hauptstadt hinein nachgcwicsen worden sind.
Daß diese Forderung in ungewöhnlich scharfem Tone, daß
sie erst nach einer Art Kriegsrat gestellt worden ist, läßt
darauf schließen, daß man in Wien den Moment für ge¬
kommen erachtet, mit der allzu lange geübten Geduld zu
brechen und scharf zuzugreifen, welche Folgen daraus auch
entstehen mögen.

Wenn im Zeitpunkt solcher markanten Aktion der deut¬
sche Kaiser in Oesterreich sich aufhielte und mit den maß¬
gebenden Personen in Fühlung wäre, so könnte Oesterreichs
Borgehen leicht einen Anstrich erhalten , den es not¬
wendigerweise nicht zu haben braucht, könnte das der Ab¬
sicht nach lokal begrenzte scharfe Auftreten weitergehenöe
internationale Verwickelungen im Gefolge haben, die
eine geschickte Diplomatie vermeiden will und kann.

Man darf annehmen, daß es dem österreichischen Bot¬
schafter am Petersburger Hof nicht schwer fallen sollte, den
gerecht denkenden Zaren , der selber bei Tag und Nacht von
Meuchelmördern bedroht ist, davon zu überzeugen, daß es
im Interesse des monarchischen Prinzips liegt, den Königs¬
mord, wo immer er in die Erscheinung tritt , mit Stumpf
und Stil auszurotten ) daß jede Schonung am letzten Ende
auch für andere Souveräne bedrohlich sein kann: daß neben
diesem Gesichtspunkte auch eine Verstimmung darüber
schweigen muh, daß der Schlag sich dieses Mal gegen einen
ausgesprochenen Schützling Rußlands richtet.

Es liegt auf der Hand, daß die Zurückhaltung Ruß¬
lands einer österreichischen Exekution Serbien gegenüber
schwerer zu erreichen ist, wenn durch die Anwesenheit des
deutschen Kaisers in Oesterreich den paslawistischen Ele¬
menten eS erleichtert wird, dem Vorgehen den Mantel
einer Aktion des Dreibundes gegen den Schützer der
Slawen umzuhängen.

Wir können uns aber auch denk»», daß aus diesen Ge¬
sichtspunkten Oesterreichs der Kaiserbesuch  in diesem
kritischen Augenblick direkt unerwünscht  ist . Einmal
aus Rücksicht für den Kaiser und für Deutschland selber,
weil man den Verbündeten in mögliche Verwickelungen
nicht, jedenfalls nicht eher hineinziehe» will, als unbedingt

erforderlich. Andererseits mag aber auch der verständliche
Wunsch mttsprechcn, in der Verfolgung der nationalen
Strafaktion durch keinerlei Rücksicht auf Verbündete ge¬
hemmt zu sein. Denn darüber kann ein Zweifel nicht be¬
stehen) seinem Charakter nach wie gemäß seiner grundsätz¬
lich friedlichen Politik würde der deutsche Kaiser seinen
persönlichen Einfluß eher im versöhnlichen als
im verschärfenden Sinne  geltend machen, so tief
auch thn der Verlust der befreundeten Fürsten schmerzen

esterreich will aber  in diesem Augenblicke von
Frieden und Verliöhnkichkeit nichts hören,
und es hat recht. Schwäche und Nachsicht auch den nur ent.
lernt Beteiligten gegenüber könnte verhängnisvolle Fol-
gen haben. Erreicht die Wiener Regierung nicht in vollem
Umfange ihren Willen, dann gewinnt auch das jetzt an die

Wand gemalte Gespenst der Bereinigung Serbiens
und Montenegros  eines TageS Gestatt und zwingt
der Donaumonarchie bas Schwert zm» Existenzkampfe tn

MC  Schon regt sich tn Pari «, woman russischer
als in Petersburg und serbischer als in « el.
grab  ist , da« Verlangen , Serbien gegen österreichische
Vergewaltigung zu schützen. Dort kennt man unzweifel-
hast aus Jahrzehnte langer Geschäftsverbindung bas
klassische Land des  F ü r ste n m o r d e B. Dort
weiß man, wenn die von Oesterreich verlangte strenge
Untersuchung durchgeführt werden sollte, daß sich wohl
wenige Untertanen König PeterS finden dürften, die nicht
in näherer oder entfernterer Beziehung zu Irrigen und
Komplotten stehen, deren einem auch er seine blutbesndelte
Krone verdankt. _ .

Die Trauerfeierlichkeiten in Wien.
In der Pfarrkirche  der Hofburg in Wien  stand,

reich beleuchtet und schwarz bekleidet, ein Katafalk, auf den
am Donnerstag abend die beiden Särge  gestellt ivur-
den. Erzherzog Karl Franz Josef  war dem Sarge
seines Obetms bis in die Kirche gefolgt, wo sich schon vorher
die Erzherzoginnen Zita , Marie Therese und Maria
Annunziata cingefnnden hatten. Der Vurgpfarrer segnete
die Leichen ein. ObersthofmeisterFreiherr v. Rumerskirch
übergab dann die Sargschlüssel dem ersten Obersthofmeister
Fürsten Montenuovo, womit dte Zeremonie des ersten

Vorabends beendet war.
Den ganzen Raum tm Innern der Kapelle nehmen dte

beiden auf Katafalken ruhenden geschloffenen Särge ein,
mährend der Kaiser und die Mitglieder deS Hofes von zwei
schwarz verhängten Galerien herab das düstere Schauspiel
betrachten können. Hunderte von langen Wachskerzen auf
hohen silbernen Leuchtern erhellen den Raum. Die Särge
sind geschloffen. Auch in der Form und Aufstellung sind
Unterschiede zwischen dem Erzherzog und seiner Frau ge¬
macht. Der Sara des Erzherzog? ist ganz vergoldet und
steht ans einem erhöhten Postament, während der Sarg der
Herzogin silberfarbig ist und an der linken Seite ihres
Gatten um eine Stuke tiefer steht. Auf Samtpossteru ruhen
die ErzherzogSkrone und die Herzogskrone. Auf weiteren
Polstern ruhen der Generalshut des Verstorbenen, sein
Säbel und seine Handschuhe, ferner der Fächer der Herzogin
und ihre Handschuhe und weiter noch die vielen Orden des
Verstorbenen. Tiefe Stille herrscht in der Kapelle.

Einsegnung der Leichen.
Um 4 Uhr nachmittags fand gestern in der Hofburg-

Pfarrkirche zn Wien die Leichenfeier  für den
Erzherzog Franz Ferdinand und seine Gemahlin statt. Der
Kaiser,  die Erzherzoge, die Erzherzoginnen, der gesamte
Hofstaat, die in Wien eingetroffcnen Familienangehörigen
der Verstorbenen, die gemeinsamen österreichisch-unga¬
rischen Minister, die Präsidenten der österreichischen und
der ungarischen Parlamente mit den Deputationen der¬
selben, der päpstliche Nuntius , sämtliche Botschafter und
Gesandten in Vertretung ihrer Souveräne und Staats¬
oberhäupter, viele militärische Deputationen , zahlreiche
Staats - und Hofwürdenträger , die Generalität , sowie die
Bürgermeister von Wien, Budapest und Agram wohnten
der Feier bei. Auf einem hohen Katafalk ruhten die zwei
Särge . Der vollkommen schwarz ausgeschlagene Jnnen-
ranm der kleinen Kirche, in der nur schwaches Tageslicht
herrschte, machte einen feierlich düsteren Eindruck. Eine
doppelte Reihe brennender Kerzen umschloß das Schau¬
gerüst. Eine tiefe Bewegung ging dnrch den stillen Raum,
als der Kaiser mit den Mitgliedern des Hauses im Ora¬
torium erschien. Unter großer Assistenz nahm Kardinal-
Fürstbischof Dr . P i f f l die fe i e r l i che Einsegnung
der Leichen  vor . Nach Beendigung der religiösen Hand¬
lung wurde die Kirche geschlossen. — Ein dichtes Mcnschcn-
spalier säumte die Ringstraße bis zur Hofburg. Das
Publikum bereitete dem Kaiser und dem Erzherzog
Karl Franz Joseph  bei der Rückfahrt nach Schön¬
brunn stürmische Ovationen.

Die Kinder des verblichenen Erzherzogs waren gestern
nachmittag Uhr in Begleitung der Gräfin Henriette
Chotck aus Chlumetz in Wien eingetrofsen und begaben
sich um M8 Uhr abends in die Pfarrkirche der Hofburg, um
an den Särgen ihrer Eltern Gebete zu verrichten.

Kaiser Wilhelm  hatte den deutschen Botschafter
Frhrn . v. Tschirschky und Bögenüorff  mit seiner
Vertretung bei der Trauerfeier für den Erzherzog und
seine Gemahlin beauftragt , der an der Bahre zwei Kränze
des Kaisers, sowie eine Reihe von Kränzen deutscher
Bundesfürsten niederlegte.

Die Fahrt nach Altstetten.
Die Leichen des Erzherzogs Paares  wurden

gestern abend .10.50 Uhr in Begleitung des Hofstaates des
Erzherzogs nach Grotz -Pv chlor»  übergeführt , mit der
Fähre um 2% Uhr nachts über die Donau nach Artstette«

gebracht und dort in der Pfarrkirche aufgebcchrt. Heute
vormittag werden in Artstetten das Erzherzogspaar Karl
Franz Josef und die nächsten Verwandten eintreffen. Nach
der Einsegnung erfolgt die Beisetzung  der Särge in
der Gruft des Schlosses zu Artstctten, worauf di« Trauer¬
gäste nach Wien zurückkehren.

Tranerfeicr in der Berliner Hcdwigkirche.
In der St . Hedwtgkirchc in Berlin  fand gestern vor¬

mittag 11 Uhr eine Traucrfcter iReqniems für das er¬
mordete österreichtsche Thronfolgerpaar statt. In Ver¬
tretung des Kaisers war Prinz Eitel Friedrich erschienen,
den Prinz Oskar begleitete. Dte Kaiserin hatte die Prin¬
zessin Friedrich Leopold mit ihrer Vertretung betraut.

Anläßlich der Trauerfeier für das ermordete Erz¬
herzogspaar flaggten alle im Kieler  Hafen
Kriegsschiffe, Jachten und sonstigen Fahrzeuge halbmast,
ebenso die verschiedenen öffentlichen Gebäude. Gegen vier
Uhr feuerte gestern die ganze Kriegsflotte  etnen
Trauersalut von 21 Schüssen  ab.

*

Kaiser Franz Josefs Fürsorge für die Kinder der
Ermordeten.

Wie ans Wien  gemeldet wird, hat der Kaiser den
Kindern  des verstorbenen Thronfolgers eine i ah r I ich e
Apanage  gewährt . Diese soll so hoch angesetzi werden,
daß die Kinder sene fürstliche Lebenshaltung führen können,
die ihnen gewährt worden wäre, wenn ihr Vater svaterernir
auf den Thron gekommen wäre. In der langen Audienz,
die der neue Thronfolger  Erzherzog Karl Franz
Josef beim Kaiser halte, wurden die Verhältnisse der ver¬
waisten Kinder des Erzherzogs Franz Ferdinand ein¬
gehend besprochen, und auch Erzherzog Karl Franz ^ mer
hat sich entschlossen, dereinst den Kindern die vom Kaiier
ausgesetzte Apanage weiterzugewähren.

Ein Telegramm Kaiser Wilhelms.
Der Kaiser  hat gestern an den Admiral der öfter-

reichisch-ungarischen Marine Hans  in Pola folgende»,
Telegramm von Kiel aus gerichtet:

„Nehmen Sie als Vertreter der k. k. Marine den Aus¬
druck meines ganz besonderen Beileids entgegen anlaßnch
des jähen Hinscheidens Ihres Erzherzog-Admirals , Fw
weiß, wie sein Herz für die Flotte schlug, wie er für sie
wirkte: ich habe aber auch die Hoffnung, daß sein Gecst
weiterleben wird in den Offizieren rund Mannschaften
der österreichisch-ungarischen Marine . Mit mir trauerr
meine Flotte , in deren Mitte ich mich beftnde. und welche
morgen einen Tranersalnt feuern soll für den fürstlichen
Admiral, der auch ihr Freund war ."

DaS dritte Opfer deS Attentats.
Wiener Blätter melden aus Serajewo,  daß der

Flügeladjutant deS Landeschefs, Oberstleutnant Merrzzt.
der bei dem Bombenattentat verivundet wurde, rm Sterben
liccte. Infolge Infektion der Wunde sei Starrkrampf ein-
aetrcten. — Der Mörder Princip  hat gestern u. a.
gechat: „Jetzt bereue ich meine Tat vollständig. Wenn im
wieder freigeiassen werden könnte, wurde ich ,durch die
Straßen Serajewvs laufen und bis zum Heil erwerben
schreien: „Auf den Scheiterhaufen mit den Serben!

Weitere Anschläge in Vorbereitung.
. Das Budapester Blatt „Az Est" gibt ^ Geständnis
eines serbischen Studenten namens Johann Gretschap nne
der, der behauptet, schon vor zwei Wochen habe er dre bos.
Nischen Behörden auf das bevor,tehende Attentat aufmerk.
am g macht, doch habe man ihm nicht geglaubt Es bestehe

-ine Verschwörung, an der Advokaten, Aerzte und Mit¬
glieder der serbischen Skupschtina beteiligt seien. Diese
hätten auch das Geld zu der Ausführung des Attentats ge-
geben. Das Komplott reiche ein halbes Jahr zurück. Es
seien noch andere Anschläge vorbereitet.

Answeisnngcn ans Serajewo.
Der RegierungSkommssar in Serajewo  hat gestern

den serbischen Journalisten  der in. Serasewo er¬
scheinenden oppositionellen Blätter mitgeterlt, daß ste au«
Serajewo für immer a n § g c w i e s e n worden sind.
Ebenso sind auf Befehl des Landeschcfs, Fetdzeugmeister
Potiorek, sämtliche serbische Stuhenten  hes
Landes verwiesen  worbe ».
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Josef Chamberlain f*
Aus London meldet der Draht : Joses

Chamberlain , der berühmte englische Staats-
Minister, der während des BnrcnkriegeS 1889
die englische Politik zur Annexion der Bnreu-
republik drängte, ist gestern im Alter von
78 Jahren gestorben.

„Es find nicht alle frei, die ihrer Ketten spotten": In
England sind solche nicht „gottgewollten" Abhängigkeiten
Iseltener als bei uns . ES gibt hochangesehene'Staats¬
männer , die als Tories begannen und beinahe als wilö-
geworbene Radikale endeten. Und andere haben sich vom
vorgeschrittenen Radikalen mitten in das stramm-konserva¬
tive Lager hinein entwickelt.

Von dem am 8. Juli 1836 in London geborenen Josef
Chamberlain  läßt sich das gar nicht einmal so be¬
stimmt behaupten, wenn man nicht an ganz äußerlichen
Tatsachen haften will. Selbst nicht von seiner geänderten
Stellung zur Frage „Schutzzoll oder Freihandel ?": daß
deren verschiedene Beurteilung nicht an die Parteischranken
gebunden, noch weniger eine Frage der Weltanschauung ist,
haben wir doch auch in Deutschland allmählich gelernt.

Die Wirtschaftsfragen waren überhaupt nicht die
heißere Liebe des schon ein bißchen in die Jahre gekom¬
menen praktischen Kaufmannes , der sich im Jahre 1874 der
Politik zuwandte. Der Kaufmann, der Politiker geworden
war , wurde ein Wortführer in den Kirchen- und Schul¬
fragen seines Landes und seiner Zeit . Entstaatlichung der
Kirche, Verstaatlichung der Schule mit Durchführung von
allgemeiner Schulpflicht und Schulzwang, Laicnschule: das
waren die Forderungen , die er als Mitarbeiter der „Fort-
nightly Review" verfocht, als Präsident des Birming-
hamer städtischen Schulamtes und seiner nationalen
Schnlgescllschaft betrieb. Nachdem eine Wahlniederlage der
Tories eine Reihe von Jahren später den Fortbestand der
irischen Gefahr ins Licht gerückt hatte, scharten sich die
Altkonservativen und die Altliberalcn in engerer Ver¬
bindung um die Reichsfahne zusammen, und nach einem
neuen Wahlsiege traten 1895 mehrere ehemalige Liberale,
unter ihnen Chamberlai», in das nengcbildetc Ministerium
ein. Dicsesmal übernahm Chamberlain das Kolonial¬
amt  und behielt cs bis 1903.

Es war die Stellung , in der sein Name sich einen Welt¬
ruf erwarb. Sein nächstes Hauptziel war eine Einigung
Südasrikas  unter dem Union Jack. Schon 1845 war
der O r a n j c - F r e i sta a t einmal vorübergehend britisch
geworden, 1877—1881 Transvaal  es gewesen. Dann
hatte Gladstones Götzendienst mit dem Nationalitäten¬
prinzip allzu bereit auf die Festhaltung des Er¬
worbenen verzichtet. In das Jahr 1889 aber fiel die
Unterwerfung der M a t a b e l c ka f f c r n und anderer
Ländergebicte im Herzen Afrikas, welche die Organisation
der großen neuen Kolonie R h o d e s i a im Gefolge hatte
und den Fortbestand der holländischen Freistaaten als mehr
denn einen Schönheitsfehler erscheinen ließ. Derselbe Dr.
Ja meson,  der über dem Kraal von Buluwano  die
brittischc Fahne gehißt hatte, versuchte in der Neujahrs¬
nacht zu 1896 durch einen ähnlich kühnen „raiö" sich Jo¬
hannesburgs  zu bemächtigen. Aber das Unternehmen
schlug fehl und bereitete der Londoner Regierung bloß
schwere Verlegenheiten; auch diplomatische, wie sic sich in
der berühmten Krüger - Depesche  darstellten . Da man
durch die Hintertür nicht nach Transvaal hincinkonnte,
mußte jetzt der Angriff durch die Hauptpforte und am hellen
Tage vom amtlichen  England unternommen werden.
Der freiwillige deutsche Wachtposten aber wurde durch eine
portugiesische Wurst, die man ihm aus der Ferne zeigte,
beschwichtigt. Die Boers kamen der englischen Kricgslust
im falschen Vertrauen auf die Unüberwindbarkeit ihrer
„Kopses" und nun gar noch ihrer modern ansgcbauten
Festungen Prätoria und Johannesburg  zuvor;
Ricsenfestungcn, bei denen sie leider wie Schildbürger die
Soldaten vergessen hatten. Stach anfänglichen Erfolgen
verloren  sie gegen die englische Uebermacht den Krieg,
und 1003 konnte Chamberlain persönlich die neue Er¬
oberung in Augenschein nehmen.

Aber bald nach seiner Heimkehr schied er aus dem
Kabinett. Das während der Kriegsjahrc gemachte Experi¬
ment mit Fi n a u z z ö l l e n aus Lebensmittel zur Bestrei¬
tung der .Kriegslasten hatte ihn in dem Gedanken bestärkt,
seinem Lieblingswunsche eines engeren politischen Zu¬
sammenschlusses des Mutterlandes mit den Kolonien diese
durch ein Entgegenkommen gegen ihre schutzzöllne-
rischen  Neigungen gewogener zu machen. Aber seine
Miuistertollegen, insbesondere Balfonr,  der mittler¬
weile als Premier der Nachfolger seines Oheims Lord
Salisbury  geworden war , brauchten noch eine „Karenz¬
frist", um ihre wirtschaftspolitischen Meinungen umznler-

Rund um den Kochbrunnen.
Unsere Schuljugend hat jetzt die beste Zeit des ganzen

Jahres , denn jeden Tag gibt cs Hitzefericn. Wer erinnert
sich nicht noch von seiner Schulzeit her dieses Zauberwortes.
Schon morgenS auf dem Schulwege werden sorgfältig alle
Wärmemesser geprüft und in den Pausen mancher ver¬
stohlene Blick nach ihm geworfen. Da, jetzt hat er die
erforderliche Höhe erreicht und kurze Zeit darauf stürzen
sie hinaus , die Schulbuben und Mädchen, und stürmen
davon. Man sieht ihnen die Freude schon von weitem an,
einige Stunden der Schulbank wieder entronnen zu sein,
Freiheit zu atmen. Glückliche Jugend ! Aber, Hand aufs
Herz! Wem von uns ist es nicht so gegangen? Wer hat
sich nicht auf diese wenigen Stunden gewissermaßen ge¬
schenkter Schulfreiheit gefreut? Im Gegenteil, ich bin
schlecht genug, zu bekennen, daß ivir damit schon von vorn¬
herein gerechnet und unsere Pläne danach eingerichtet
haben. Und recht betrübte Gesichter waren es darin, wenn
an einem Tage das Ouecksilbcr Ural nicht so recht steigen
wollte, mochte man auch »och soviel danach Hinsehen. Da
hieß es dann, dem Schicksal ein wenig nachhelfen, nur
durfte man sich dabei nicht erwischen lassen. Unser Schul-
gewaltiger pflegte in der Regel mich, den Klassenflegel,
nach dem Wärmemesser zu entsenden. War es denn da nun,
meine Schuld, wenn ich zuweilen ettvas kurzsichtig war und,
um die Höhe des Quecksilbers ganz genau festznstellen,
mein Riechvrgan dicht an das Glas heran hielt? Daß
durch meinen anhaltenden heißen Atem das Quecksilber
beeinflußt werden könnte, der Gedanke ist mir wirklich nie
gekommen. Ich war damals doch noch so dumm — wer ist
als Schulbub überhaupt nicht dumm? Tatsache jedenfalls
war, daß unsere Schule mehr im Süden gelegen haben
muß, denn wir hatten immer mindestens eine Stunde
früher Hißeferien ivie die anderen Schulen. Unser Schul-
sewaltiger konnte sich das nie so recht erklären, ich auch
Vicht.

Durch die vermehrten Tagesferien und die in greif¬
bare Nähe gerückten großen Sommerferien wird auch die
Frage der Kinderspielplätze mehr in den Boröergund ge¬
zogen. Kinderspielplätze! Früher kannten wir so etwas
überhaupt nicht. Stundenlang streiften wir umher in Wald
»M Flvr , spielten dort Räuber und Soldat , liehen dort

Wiesbadener Neueste Nachrichte«
neu. Da schien es dem sich rascher veränderten Zeitum-
stänben anpassenden Manne aus Birmingham geratener,
als freier Journalist und Versammlungsredner einstweilen
draußen im Lande für seine Ideen zu wirken, bis die in
ihre Studierstubcn -Gewohnheiten eingesponnenen Herren
in ihrm Denken nachgekommen wären. Allzulange bauerte
das ja auch nicht mehr, aber doch lange genug, sodaß in¬
zwischen erst mal eine liberale Flutwelle  die konser¬
vativen Laubhütten für eine Reihe von Jahren über¬
schwemmen konnte, bis die Chamberlainsche Idee verwirk¬
licht wurde.

Und während dieses Jahrzehnts brach ihres Urhebers
gealteter Körper zusammen. Noch einmal raffte er
sich zu einer Reise in die Kolonien auf. Ihm war
das Bedürfnis etngegeben, durch persönliche Anschauung
die greifbaren Unterlagen für seine Reformpläne zu ge¬
winnen, die selbst aus den „Premierminister - Kon¬
ferenzen"  der Kolonialländer 1897 und 1902 hervorge¬
gangen waren (bei der Gelegenheit des 60jährigen Regier¬
ungsjubiläums und des Krönungsfestes). Tatsächlich trat
Chamberlain bald nach seiner Rückkehr aus Afrika mit
seinen Vioischlägen hervor : Gesamtbritische Zoll-
Union,  gegründet auf gegenseitige Vorzugs¬
behandlung  bet der Tarifirung der Einfuhr . Zu dem
Behufe sollte auch daS Mutterland  bis zu einem ge-
wisien Grade sich den Zollschutzeinrichtungender Kolonien
anpaflen.

Es gelang Chamberlain nicht, die Gesamtheit seiner
Unionisten-Partet für seinen Gedanken auf Anhieb mit sich
fortzureißen ; auch nicht seine Ministerkollegen, besonders
den immer etwas schwerfälligen Balfonr,  dem bei seines
Oheimes, Lord S a l i s b u r y s, Ausscheiden das Präsidium
im Kabinett und die Führung der regierungsfreundlichen
Parteiverbände zugefallen war . Um frei von allen Rück¬
sichten die Propaganda für das neue Ziel zu betreiben, trat
er aus dem Amte. Auch jetzt versagte sich ihm der Erfolg
insoweit nicht, als er doch beinahe die ganze Unionisten-
Partei in unerwartet kurzer Zeit zu seiner Ansicht herüber-
zog.

Auch in den Jahren der wiedergekehrten liberalen
Herrschaft blieb Chamberlains Ansehen ungeschwächt.
Wieder und wieder erneuerte ihm sein treuer Birming¬
ham er  Kreis das Mandat , das er den Radikalen wie dem
Bundesgenossen der Konservativen durch 40 Jahre  hin¬
durch zu übertragen gewohnt geblieben ist. Aber eine
schwere Erkrankung, die zu Lähmung und Erblindung
führte, hinderte ihn in den letzten Jahren , cs auszuüben,
und für die kommenden Wahlen nahm er keine Kandidatur
mehr an. _

Die Lage in Albanien.
Wie ein Telegramm aus Wien  meldet , wird infolge

der Verschärfung der Lage in Durazzo die Fürstin mit den
Kindern von Durazzo abreisen. Auch gestern ruhten die
militärischen Operationen vollständig, dagegen entfaltete
die Diplomatie eine äußerste Rührigkeit . Es wurde be¬
schlossen, Delegierte in das Lager der Aufständischen zu
entsenden, die sich auf Jsmael Kcmal berufen, um die Ver¬
handlungen wieder aufzunehmen. Mit Prenk Viböoda will
der Fürst ebenfalls wieder in Verbindung treten . Er sandte
ihm einen Delegierten und beglückwünschte ihn zu seinem
gut erfolgten Rückzuge. Prenk Bibdoda schickte sofort einen
Abgesandten der Miriditen an den Fürsten und teilte ihm
mit, daß er sich mit den letzten Getreuen bei Jsmi be¬
finde, wo er Verstärkungen erwarte, um die Offensive wie¬
der aufzunehmcn.

Ausschreitungen in Durazzo.
In der vergangenen Nacht kam es in Durazzo  zu

erneuten Plünderungen und Exzessen. Diesmal waren
Kossowoleutedie Angreifer. Die angegriffenen Zigeuner
und Kuzowallachenfliehen. Major Sluys hat die Vertei¬
digung von Valona . Er hat 1000 Mann wohldisziplinier¬
ter Truppen und außerdem Geschütze verlangt.

Dem „Secolo" wird aus Durazzo gemeldet, Jsmael
Kemal habe dem Fürsten davon abgeratcn, Valona  wei¬
ter zu verteidigen, da der Widerstand vergeblich sein werde.

8!»blilmiMiiiÄiiWl MM-
Aus Sofia  wird berichtet: Gestern begannen drei

rumänische Soldaten mit vier Arbeitern  an
der Grenze auf bulgarischer  Seite Holz zu füllen. Als
zwei bulgarische Soldaten sie aufsorderten, die Arbeit cin-
zustellen, antworteten die Rumänen mit Schimpfworten;
einer von ihnen suchte dem einen Bulgaren das Gewehr zu
entreißen, während ein anderer den zweiten Blugaren zu
erschießen versuchte. Die Bulgaren  e r scho js  e n dar¬
auf in der Abwehr die beiden Angreifer.  Die Leichen

unsere Drachen steigen—heute täte so mancher von uns das
letztere auch sehr gerne, aber der Drache steigt leider nicht —
oder badeten und waderen an den Ufern des Rheins herum.
Kinderspielplätze kannten wir fast nur dem Namen nach.
Heute liegen die Verhältnisse ja wesentlich ander?. Der
immer größer werdende Umfang unserer Residenzstadt
gestattet cs vielen Kindern, besonders den kleineren, nicht,
jeden Tag hinauszirziehcn in Wald und Feld. Aus ver¬
schiedenen Gründen müssen sie daheim in der Nähe des
Hauses bleiben. In Ermangelung geeigneter Spielplätze
sind sie dabei entweder ans die Straße oder auf den Hof
angewiesen. Aber eins ist so verwerflich wie daS andere.
Die Straße wegen der damit verbundenen Gefahren, der
Hof, weil er meist die nötige Bewegungsfreiheit nicht ge¬
stattet und ihm oft auch Luft und Sonne sehlt. Da ist nun
ein Beschluß der Stadtväter mit Freuden zu begrüße«.
Sie haben nämlich beschlossen, die Schulhöfe als Kinder¬
spielplätze freizugeben. Bei dem Mangel an geeigneten
Kinderspielplätzen wirklich ein sehr anerkennenswerter
Beschluß. Und wie ist mancher Schulhof als Kinderspiel¬
platz geeignet. Groß, schattig, abgeschlossen, so daß die
Nachbarschaft nicht gestört wird, oft mit Turngeräten ver¬
sehen, Abortanlagen usw. Die Bürgerschaft wird diesen
Beschluß mit Freuden begrüßen, denn die dadurch ersparte
Neuanlage von Spielplätzen schont den Stadtsäckel ganz
erheblich und die Kinderspielplätze der Stadt werden bald
als mustergültig hingestcllt werden. Ja , man kann zu¬
frieden sein mit den Stadtvätern in — Frankfurt a. M.,
denn die haben den Beschluß gefaßt. Oder haben Sie etwa
an andere Stadtväter gedacht? Ich nicht.

Da wir nun einmal bei unserer Schuljugend, unseren
Schulen und den Männern , denen bas Wohl unserer Schul¬
jugend und Schulen am Herzen liegen soll, sind, will ich
noch schnell beweisen, wie warm auch in einer anscheinend
rauhen Brust — vom Standpunkt der Bildung aus ge¬
sprochen— das Herz kür Schule und Schuljugend schlagen
kann. In einem Nachbarorte soll eine neue Schule erbaut
werden. An der Ausschreibung der Kalklieferung beteiligte
sich auch ein Landwirt , Mitglied des Schulvorstandes, der
gleichzeitig eine Dielen -, Gips- und Steinkohlenhandlung
betreibt. Folgendes Skriptum lies er an die Stelle, die
die Submission ausgeschrieben, los:

„Betr . Anlieferung von dem beträften Kalk für
den Neuen Schulhauses zu . . . . . . . .
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befinden sich noch auf bulgarischem Gebiet. Eine Unter¬
suchung ist eingeleitet.

Die „Agence Bulgare " meldet ferner : Das Ministe¬
rium des Aeutzern hat der rumänischen Gesandtschaft eine
Verbalnote  überreicht , in der unter dem Eindruck des
Bedauerns  über den unglücklichen Grenzzwischenfall
das Ministerium die Gesandtschaftdahin verständigt, daß
die bulgarische Regierung bereit sei, ihrerseits im Einver¬
nehmen mit der rumänischen Regierung Mitglieder für
eine gemischte Kommission  zu ernennen, die an
Ort und Stelle eine Untersuchung  vornehmen und
die für den Zwischenfall Verantwortlichen feststellen soll.

Friederrsschlutz in Mexiko.
Die wieder einmal dem Abbruch nahen amerikanisch-

mexikanischen Beziehungen haben sich plötzlich zum Guten
verbessert: die Friedenskonferenz in dem kanadischen Grenz¬
ort Niagara Falls hat sich nicht, wie es noch am letzten Juni
hieß, auf unbestimmte Zeit vertagt, sie hat ihre Arbeite«
beendet und ein alle Beteiligten , die Amerikaner, Mexiko
und besonders die vermittelnden Südamerikaner befriedi¬
gendes Schlutzprotokollunterzeichnet. Wilson sieht seinen
Herzenswunsch der Beseitigung Huertas  erfüllt,
die Mexikaner brauchen keine Kriegsentschädigung für die
Landung der Amerikaner in Veracruz zu zahlen, brauchen
nicht einmal den streitigen Salut von Tampico zu feuern,
die Abc-Staaten aber haben mit der Anerkennung der
Nichteinmischungin die innern Verhältnisse eines andern
Staates durch die Amerikaner den Haupterfolg davonge¬
tragen. Zu hoffen ist freilich noch, daß der Nachfolger
Huertas , sei es nun Carranza ober ein anderer , mit den
weiterkämpfenden Aufständischen ferttg wird, was möglich
scheint, da die Vereinigten Staaten den Feinden einer von
ihnen anerkannten mexikanischen Regierung die Unter¬
stützung an Waffen, Geld und Mannschaften entziehen wer¬
den, die sie den sog. Konstitutionalisten bisher gewährt
haben.

In den Hauptstädten der Abc-Staaten herrscht große
Befriedigung darüber , daß sie zum ersten Male mit Erfolg
an einer politischen Angelegenheit, die die Bereinigten
Saaten mit betrifft, teilgcnommen haben. Diese Empfin¬
dung findet man sehr begreiflich und teilt sie, zumal wenn
man hört, daß jener Friedensvertrag die Entschädi¬
gung der Ausländer  für die während der Wirren
entstandenen Schäden vorsieht.

Die provisorische Regierung von Mexiko
wird als Garantie für das von ihr auszugebende Papier¬
geld eine innere Anleihe  von 60 Millionen , mit 6 Pro¬
zent verzinslich, aufnehmen und diese wiederum aus dem
Ertrage der Stempelabgaben gewährleisten.

Friedcnsvcrhandlunge » der Rebellen.
Aus El Paso  drahtet man der „Franks. Ztg " : Der

Vorschlag der Amerikaner geht dahin, die Rebellen¬
parteien  sollen in Torreon unterhandeln . Carranzas
Delegierter hierfür wird heute dort erwartet . Aus San
Luis  gekommene Regierungstruppcn bedrängen die
schwache, von Villa in AguascalienteS gelassene Garnison.
— Carranza  ist nunmehr ebenfalls zu Fried cns-
verhandlungen mit Huerta  bereit.

Rundschau.
Eine Nordlandreise Kaiser Wilhelms.

Die aus Wien kommende Nachricht, daß Kaiser
Wilhelm  in der nächsten Woche nach Ischl reise und
dem Kaiser Franz Josef  einen Besuch machen werde,
ist, wie aus Berlin  gemeldet wird, durchaus unbe¬
gründet. Der Kaiser tritt , sobald seine Indisposition be¬
hoben ist, wahrscheinlich am nächsten Montag , von Kiel
aus , wie in jedem Jahre , die Nordlands reise  an.

Neue Bekleidung in der deutschen Armee.
Die preußische Heeresverwaltung beabsichtigt, für die

gesamte Armee einen neuen einheitlichen Grundstoff zu
den Hosen der Offiziere und Mannschaften einzuführen.
Der sowohl für die Kriegs- wie für die Friedensbekleidung
bestimmte Stoff wird einen grauen Farbenton haben, der
von dem der bisherigen Kricgsbekleidung abweicht. Das
feldgraue Rocktuch erhält einen etwas andern Ton . Das
Kriegsministerium erstrebt bei dieser Gelegenheit die Be¬
seitigung der den bisherigen Stoffen anhastenden Mängel.
Farbenproben der neuen Tuche sind etwa in vier Wochen
beim Bekleidungsamt des Gardekorps zu haben.

Eine neue Anklage gegen Rosa Luxemburg.
Wie der „Vorwärts" mitteilt, ist Rosa Luxemburg

wegen einer Rede, die sie vor einigen Wochen in Berlin zu
Gunsten des Massenstreiks und zur Begründung einer Re¬
solution für diesen hielt, gerichtlich vernommenund es ist

„Ich underzeichter Liefe den Kalk Ite Quwlit . per
Meter zu 18 Mark, aso 2te Quwlit . führe ich nicht,
sollte aber solche angenommen sobin ich Auch Bereit
mihr den Selben zu verschafen und zwar 5 Mark
billiger als die G . . . . . . Submission ."
Der gute Mann und Mitglied des Schulvorstandes

nahm also ohne weiteres an, daß die Ite Qualit . des
Kalkes für einen Schulneubau grade noch gut genug sei.
Bravo!

Hans Dampf.

Theater und Konzerte.
= Königliche Schauspiele. Wiesbaden,  4 . Juli . Mit

einer von eindrucksvollstem Gelingen und dem Glanz
einer großartigen Aufmachung erfüllten Aufführung der
Schiller'schen Tragödie Die Jungfrau vouOrleans
schloß gestern Abend die Reihe der Klassiker-Vorstellungen
zu volkstümlichen Preisen. In etwas paradox angehauch¬
ter Weise, dem Zeitgeist entsprechend, hatte das Haus post
festum dieser Spielzeit ein geradezu festliches Aussehen,
als wolle es dieses letzte Mal den Vorurteilen entgegen
beweisen, daß die Klassiker nicht Schuld haben an der oft¬
maligen Leere von Parkett und Logen, wenn Werke unse¬
rer Dichterfürsten im Winter auf dem Zettel standen. Daß
das Theater ausverkaust war gestern Abend — das zu er¬
wähnen wäre ja überflüssig. Daß aber der Parkettraum
mit seinem Massenbesuch junger Damen im hellen Flügel-
kleiöe eher auf ein Theater pars in voller Saison denn auf
einen Hochsommerabend zu ermäßigten Preisen schließen
ließ, und daß wie ein Hauch von Festlichkeit und Weihe
über dem Ganzen eine gehobene Stimmung lag: dies ist
der wunderbarste Schlußakkord, der versöhnende Epilog
des Theaterjahres 1013/14, dessen Verlauf im übrigen wie
bekannt ein überwiegend negativer gewesen.

Mit der einen Ausnahme der Titelrolle war die Be¬
setzung die alte und vielbewährte. Immer wieder wirkt der
Dunois unseres Heldendarstellers, Herrn Everth,  mit
Macht, packt dieser edle Zorn , dieses Stürmen und Drängen
zum Kampf gegen den Bedränger des Vaterlandes das
Publikum vor allem anderen, überragt die Echtheit dieser
wilden Gluten , dieser kraftvollen Sprache an hinreißendem
Eindruck wiederholt das gesamte Trauerspiel . Und immer
wieder wirkt auch das edle Paar des Königs (Herr
Schwab ) und seiner Agnes Sorel (Fräulein Gauhy)



ihr eröffnet worden, daß sie auf Grund deS 8 110 des Str.
G. V. (Aufforderung zum Ungehorsam gegen Gesetze» eine
Anklage zu gewärtigen habe. Die Anklage wird sich, so
muß man aus Erläuterungen des „Vorwärts schließen,
darauf stützen, daß ein Massenstreik den Kontraktbruch znr
Voraussetzung habe und daß bei einem Aiassenstrerk Sto¬
rungen des öffentlichen Lebens und in Verbindung damit
ein gewaltsames Vorgehen der Streikenden gegenArbettS.
willige, weitere Zusammenstöße mit der öffentlichen Ge¬
walt, eventuell also mit dem Militär , zu erwarten seien.

Antideutsche Demonstrationen in Galizien.
Das ,Fieue Wiener Tageblatt " meldet aus StantS-

lau,  daß dort antideutsche Demonstrationen stattgefunden
haben. Eine tausendköpfige Menge warf Steine gegen dre
Wohnung des Pfarrers Zickler, des Führers der Deutschen
Galiziens , und zertrümmerte die meisten Fensterscheiben
des Pfarrhauses , von evangelischen Schulen sowie von
unter Leitung des Pfarrers stehenden Wohltatigkeits-
anstalten. Auch die evangelische Kirche blieb nicht ver¬
schont. Ferner wurde das Geschäft eines deutschen Kauf¬
mannes verwüstet. Die Polizei verhaftete mehrere Un¬
ruhestifter.

Zwei Franzosen die deutsche Grenze überflogen.
Aus Straßburg (Elf .) meldet man : Zwei franzö-

stsche Flieger haben Donnerstag abend die deutsche Grenze
bei Dietenhofen überflogen. Der eine kehrte über den
Grenzort Lommeringen nach Frankreich zurück, wahrend
der andere beim Rückflug Fentsch-Haningen überflog. Die
deutschen Behörden haben bereits eine Untersuchung ein-
geleitet.

Englische Flotten -Probemobilisicrnng.
Der Draht meldet aus London,  daß vom 17. bis

23. Juli insgesamt 468 Schiffe durch Verwendung von
Reservisten ihre volle kriegsmäßige Besatzung erhalten
werden.

MHer M.
Wiesbaden, 4. Juki.

MireWe Gewitter, Meres Wetter unv stärkere Resen-
fälle in AiisMt.

Zur Wetterlage wird uns von der Wetterdienststelle
Weilburg unterm 3. Juli geschrieben:

Ucber Nordosteuropa beginnt sich jetzt wieder ein
stärkeres Hochdruckgebiet aufzuwölben. Infolgedessen kann
'der ozeanische Tiefdruckwirbel, besten Ausläufer uns in
diesen Tagen die Geivitter brachten, nicht ostwärts vor¬
rücken. Er zerfällt in einzelne Teiltiefs . Diese Wetter¬
lage wird wohl bis Mitte der nächsten Woche an halten,
io daß wir bis dahin Mt dem Eintreten zahlreicher
Gewitter  rechnen müssen. Ob späterhin stch hieraus
eine Zeit kühleren Wetters und stärkerer
Regenfälle  entwickelt , ist noch nicht sicher abzusehen,
doch nicht unwahrscheinlich.

Sitzung der SlMverordneten.
In der am Freitag unter dem Vorsitz des Stadtver-

orönetenvorstehers Justizrat Dr . Alberti  stattgehabten
Stadtverordnetensttzung ersuchte vor Eintritt in die Tages¬
ordnung

Stadtv . Generalleutnant v. Drcising den Magistrat um
eine Erklärung über die in der Stadt umgehenden beun¬
ruhigenden Gerüchte über gewisse zurzeit

in Wiesbaden herrschende Krankheiten.
Oberbürgermeister Geheimer Oberfinanzrat Glästing

gab darauf folgende Erklärung  ab:
Meine Herren ! Ich kann die Anfrage des Herrn

Stadtverordneten Exzellenz von Dreifing durch die Mit¬
teilung beantworten, daß nach den eingehenden, schon von
vornherein vorgenommenen und bis heute fortgesetzten
Feststellungen der städtischen Verwaltung ein

Anlaß zur Bennrnhigung absolut nicht vorliegt.
Im übrigen enthebt mich die in den Blättern veröffent¬
lichte, jede Befürchtung beseitigende Erklärstng des Kgl.
Kreisarztes  für Wiesbaden jeder weiteren Mittei¬
lung.

lieber den Entwurf einer
Gewerbc-sFilial -sStencrordnttng

berichtete für den Finanzausschuß Stadtv . Landesbankrat
Pnrrncker. Er gab zunächst einen Ueberblick über die
ganze Entwickelung der Frage hier in Wiesbaden, die be¬
reits seit 1612 schwebt. Der Magistrat hat die neue Vor¬
lage völlig abgeändert. Diese läßt die Wiesbadener
Filialen Wiesbadener Geschäfte völlig außer
A n satz und trifft nur 'auswärtige  Geschäfte, die , in
Wiesbaden Filialen unterhalten , für deren .Umsatz eine
Steuer von 2 vom Tausend  zu ctztrichten ist. Bei ganz
großen Umsätzen treten besondere Bestimmungen in Kraft.
Wiesbadener Fabrikationsbetriebe  auswärtiger
Geschäfte bleiben steuerfrei,  weil einmal aus dieser
Steuer nur wenig heranskommen würde, und weil ande¬
rerseits durch eine solche die erwünschte Ansiedelung der¬
artiger Betriebe in Wiesbaden unterbunden werden würde.
Die Filialen einheimischer Geschäfte dürften allerdings nur
vorläufig steuerfrei  bleiben , da auch bezüglich
dieser eine Vorlage des Magistrats kommen dürfte.

Stadtv . Demürer erklärt , daß er und seine sozialdemo¬
kratischen Kollegen gegen  den Entwurf stimmen würden,

nicht minder tief und echt als die Darstellung des ersten
Verteidigers der königlichen Krone Frankreichs: bewährte
sich Herr Zollin (Herzog von Burgund ) und Fräulein
Eichelsheim (Königin Jfabeau ), mit Herrn Lehr-
m a n n (Talbot ) und Herrn Albert (Lionel ) al§ die her¬
vorragendsten Sprecher dieser Bühne, nicht zu vergessen
des Thibaut d'Arc, eine oft gewürdigte Glanzleistung des
Herrn Kober.

Zu allen diesen meisterlichen Gestalten gesellte sich
gestern eine neue Vertreterin der schwersten, der Haupt¬
rolle: Frau Baurhammer  spielte zum ersten Male die
Jungfrau , die Johanna . Spielte sie in einiger Hinsicht
auch in einer gegen die Tradition geänderten Auffassung,
sodaß nicht nur die Darstellerin , sondern mitunter auch die
Jungfrau selbst neu in die Erscheinung trat . Eine Er¬
scheinung, die zuerst betonte, was nicht selten von ragen¬
den Heldinnen gar nicht zum Ausdruck gebracht werden
konnte: die zarte Magd, eines Hirten niedere Tochter. Dre
uns das Visionäre immer wieder an erster Stelle zeigte,
und die nicht nur den königlichen Dauphin von Frankreich
mit seinem ganzen Hof, dem Herzog von Burgund , usw.,
von der Wahrheit ihrer Sendung überzeugte. Die auch
auf das Publikum in allen denjenigen Szenen , wo es auf
die Innigkeit der Sprache, auf die Innerlichkeit des Stils
ankommt, wie eine Offenbarung wirkte und zu stürmischen
Beifallskundgebungen hinriß . Der außerordentliche Er¬
folg dieser Johanna wird kaum beeinträchtigt durch ein
Vertagen ihrer Stimme , wenn sie zu kriegerischen Waffen-
tate» ansruft und znr Heldin sich umwandelt. *

Wiesbadener Neueste Nachrichten

rung seien, und besonders auch, weil durch die Vorlage
Meder die LebenSmittel mitbesteuert werden sollen.

Die Vorlage wird ohne weitere Debatte gegen dre vier
Stimmen der Sozialdemokraten angenommen.

Stadtv . Dr .Dyckerhofs berichtet sodann über dre Magi¬
stratsvorlage betreffend die Ueberuahme der selbi¬
schu ldn eri sche n Bürgschaft der Stadt  der Nas-
santschen Larrdesbcmk gegenüber für

zweite Hypotheken
vts zum Gefamtbetrag von 2 8 00 00 Mark. Es handelt sich
hierbei um beinahe dieselben Bedingungen , wie in dem
früheren Vertrag mit der Nasiauischen Landesbank, der b.--
kanntlich vom Minister für ungiltig erklärt worden ist.
Von der damals bewilligten 1 Million Mark! sind 25C1000
Mark bis znm Augenblick des ministeriellen Verbots noch
nicht vergeben gewesen, und da die Hypot̂ kemiot noch niclstbehoben ist, will die Stadt die restlichen 250 666 Mark auch
noch begeben. Der Finanzausschuß knapst an die Bewillig¬
ung das an stch ja ganz selbstverständliche Ersuchen an den
Magistrat, bei der Begebung der Gelder äußerst vorsichtig
vorzugehen und die wirkliche HilfSvedürfttgkeii der Geld¬
sucher mit größter Strenge zu prüfen.

DevattcloS wird die Vorlage genehmigt.
Gemäß dem Anträge des Berichterstatters Stadtv Ochs

wird iodann der von den Erben des Rentners Friedrich
H eutz angebotene Ankauf von Ae  ckc'x n in verschie¬
denen Gemarkungen zum Preise von 23 bi8 62 M. (Ha en-
gartenf für die Rute , zusammen 666 Ruten für rund
46 666 M., gutgehertzen. m „ „ «r+„ „ »

Für die Ne n b e f e sti gu n g der rkstraße
werden 53 666 M., für die P au l ' ien straße  37 666 M.
nach dem Vorträge des Berichterstatters Stadtv . Schwank
bewilligt. Gleichzeitig sollen auch die dortigen Fußwege
verbessert bezw. verbreitert werden.

Aus der Versammlung heraus geäußerte Bedenken
gegen die Verwendung von Teermakadam werden vom
Magistratstische auS widerlegt.

Der Magistrat ist nach dem Bericht deS Stadtv . Hild,
«er dem Beschluß ber letzten Stadtverordnetensitzung bei-
qetrete^ in das B a nd tsp - n s g ° su ch des Gärtners
Andreas Ebv,  betreffend die Errichtung eines Gartner-
wohhanses im Distrikt Sanktborn . Bedingungen aufzu¬
nehmen baß aus dem Dispens bei etwarger Entetg-
nung  usw . keine W e rt ste rger  u ng  für daS Grnnd-
stück geltend gemacht werden darf. .. , || M1

DaS Gesuch wird nunmehr mit dieser Einschränkung

®6"Die 'weiter auf der Tagesordnung stehenden Punkte
gehen an die zuständigen Ausschüsse. Der Vorsitzende,
Jnstrzrat Dr . Alberti,  teilt mit. daß zur Aufarbeitung
dieser Vorlagen noch eine Ätzung vor der Sommerpause
am 17. ds. Mts . stattfinden werde.

Stadtv . Fink weist noch auf einen kurzlichen Beschluß
der Frankfurter Stadtverwaltung hin, an den schulfreien
NachMttagen und während der Ferien die

Schnlhöfe als Spielplätze
für die Kinder freizugeben, und ersucht den Magistrat , diese
Frage doch auch für Wiesbaden zu prüfe«. Besonders in
Frage kämen hierbei die Schnlhöfe, die einen Vau-wbestrmh
aufwetsen, wie z. B. in den Schulen an der Bleichitraße
und an der Rheinstraße. Die Frage einer Aufsicht wah¬
rend der Spielzeit ließe stch überwinden

Der Magistrat wird der Frage wohlwollend naher

tret 2)’er Verband der evangelisch e « St reine
Wiesbadens (28 Vereine) hat eine Entschließung an
den Magistrat und die Stadtverordnetenversammlung ge¬
richtet, in der die Durchführung der Sonntagsruhe i w
Handelsgewerbe  gefordert wird. —tz—

Persönliches. Herr Karl W i dm aber , Sohn des
Rechnungsrats Widmaier, früherer Schüler am hiesigen
hum. Gymnasium, hat au der Universität Bouu da ,̂ phllo-
logische Staatsexamen mit gutem Erfolg abgelegt. An der
Kgl. Lanöesturnanftalt Spandau machte er das Turnleyrer-
examen für höhere Lehranstalten. _ . _

Znm Ban des Königlichen Realgymnasiums. Dem¬
nächst wird ein Beauftragter des Ministeriums in Berlin
hier eintreffen, der die verschiedenen Bauplätze, die für den
Neubau des Königlichen Realgymnasiums in Borschlag
gebracht, besichtigen und prüfen soll, damit endgültig und
bald ein Entscheid in der Angelegenheit erfolgt.

Eine Neueinrichtung bei der Ortskrankeukaffe. Wie ,m
Inseratenteil bekannt gegeben, plant die Allgemeine Ôrts-
krankenkasse zurzeit eine Einrichtung, die sowohl ber
Arbeitgebern wie auch bei Versicherten Anklang finden
dürfte. Es ist beabsichtigt, den zur Inanspruchnahme des
Kassenarztes nötigen Ausweis , den sogen. Arztschetn, von
größeren Betrieben für deren Personal ausstellen zu lassen.
Damit Zeitverluste, die durch Abholen dieser Scheine bei
der Geschäftsstelle entstehen, vermieden bleiben. Vernchcrte
hätten sich daher, bevor sic erstmalig zum Arzt gehen wollen,
an ihren Arbeitgeber zu wenden. Um feststellen zu können,
ob die Sache überhaupt durchführbar ist, setzt sich der Kassen-
vorstanö vorerst mit den Arbeitgebern in Verbindung , ob
dieselben sich zu dieser Arbeit bereit finden. Letztere kann
als sehr belastend jedenfalls nicht bezeichnet werden, da die
aanze Tätigkeit nur darin bestehen soll, in den als Vor¬
druck fertigen Ausweis den Namen, Geburtstag und Wohn¬
ort des Mitgliedes zu setzen und den Scheiü alsdann mit
dem Firmenstempel zu versehen. Es ist selbstverstanbticg,
daß der Schein nur für solche Personen ausgestellt werden
darf die bei den betr. Arbeitgebern beschäftigt und^ zur
Kasse angemeldet sind. Die Kasse erhält am nächsten2-age
Kenntnis durch den Kassenarzt.

Für Militäranwürter . Die neueste Ausgabe der „An-
stellungS-Nachrichten", amtliche vom Kriegsministerimn üer-
ausgegebene Mitteilungen für versorgungsberechtigte
Militärperjonen , liegt in unserer Filiale Mauritius¬
straße 12 zur unentgeltlichen Einsichtnahme für alle Inte¬
ressenten ans . In der Provinz Hessen-Nassau weroeu
gesucht: Für Militäranwärter : Von der Kömgl. Polizei¬
direktion Wiesbaden  Schutzmänner : die „ch Meldenden
müssen mindestens 6 Jahre beim Militär gedient haben
und mindestens Unteroffizier gewesen sein, zurzeit können
jedoch auch Unteroffiziere des Beurlaubtenstandes .mit
weniger als neunjähriger , aber mindestens vieriahrlger
aktiver Militärdienstzeit als Stellvertreter ,ür zu anderen
Behörden beurlaubte Schutzmänner eingestellt werden: vom
Polizeipräsidium in Frankfurt a. M. einige Schutz- und
Hilfs-Schutzmänner und vom Grctzherzogl. Polrzerami m
Gießen mehrere Schutzmänner. Für Anstellungsberechtigte:
Von der Korrektrons- und Landarmenanstalt Breitenau bei
Juxhagen zwei Hilfsauffeher.

Stadtansschuß. Seit Einführung des ArveitSschcuen-
gesetzes hat der Stadtausschutz sich fast in leder Sitzung nn
Anträgen des -Ortsarmenverbandes Wiesbaden wegen
Überweisung von arbeitsscheuen Personen rn eine öffent¬
liche Urbeitsaustalt zu beschäftigen. Bei der gefteru llatr-
gefundenen Stadtausschußsitzung standen nur solche rialle
und zwar zehn an. Es handelte sich um drei männliche
Personen, eine Ehefrau, eine Witwe, sowie um sank ledige
weibliche Personen.
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Besichtigung der 80er. Am Donnerstag fand auf dem
Truppenübungsplatz Orb die Besichtigungder drei Batai^lons des Füsilier -Regiments Nr. 86 (v. Gersdorff) durch
den kommandierenden General des 18. Arme ttorv&  vo
Schenck  statt. Der Kommandeur der 21. Division General¬
leutnant Frhr . v. Hollen  und der Kommandeur der
42. Infanterie -Brigade Generalmajor El st ermann von
Elster  wohnten der Besichtigung der drei Bataillone betz

Jugendpflege. Auf Anordnung des Regierungsprä¬
sidenten haben die Kreis- und Ortsausschüsse für Fuge-id-
psleae auch die Berufsberatung , »owie Lchr- und Arbeit^
stellenvermittlung in ihr Programm ausgenommen- Da
auch die Schule bei dieser Arbeit vorbereitend und helfend
zur Seite stehen soll, ist von der Kgl- Regierung für die
diesjährigen Kreislehrerkonferenzen die Frage MrBe-
ratung gestellt: „Wie kann die Volksschule die auf Bnufs.
beratung und Stellenvermittlung gerichtete Tätigkeit der
Kreis- und Ortsausjchüste jnr Jugendpflege unterstützen^

Der diesjährige Kursus znr Ausbildung vom Hand¬
arbeitslehrerinnen an ländlichen Volksschule« ftudet bei
genügender Beteiligung vom 14. September bis 18. Dezem¬
ber an der Mädchenfortbildungsschule in Limburg statt.
?ur Teilnahme an dem Kursus werben solche unbescholtene
Frauen und Mädchen im Alter von 18 bis 35  Jcchren zu-
q/lasten, die durch Bescheinigung des Schulvorstandes Nach¬
weisen, daß sie entweder als Handarbeitslehrerinnen an
einer öffentlichen Volksschule beschäftigt sind, oder nach ihrer
Ausbildung in dem Kursus als solche angestellt werden
sollen. Meldungen sind an ben Zentralvorstand beS  Ge-
werbevereins für Nassau zu richten, der auch jede ge¬
wünschte Auskunft erteilt . .

Negimentsscier Das Kürassierregiment Graf Geßler
(Rhein.) Nr . 8 in Deutz begeht am 17., 18. und 16. Junii
nächsten Jahres die Feier seines hundertiahrigen Bestehens.
Sämtliche Anmeldungen aller NegimentsangchörlSen, die
an der Feier teilnehmen wollen, sind an das Regiments-

BSÄSiHÄ Ä SiÄü
der Matrosendivisionen wie folgt festgesetzt worben Ber
ber 1. Matrosenbivision am i.  Oktober / einschließlich Re-
ferveoffizieranwärter ) und 3. Januar , bei her 2. Matrosen¬
division am 1. April (einschließlich Reserveoffrzieranwärter)
und 1. Juli jedes Jahres , . ^ , TO ,. aa

Ein Eisenbahn-Frauenvercin für den Bezirk Wies¬
baden soll hier gegründet werden. Da infolge der geplanten
Wohlfahrtseinrichtungen von der König!. Eisenbahnver-
waltuna voraussichtlichein Grundstock bevorsteht und auch
eine jährliche Unterstützung nicht versagt werden soll, würde
die Gründung eines Eisenbahnfrauenvererns in den be¬
teiligten Kreisen mit . Freuden begrüßt werden. Der
Jahresbeitrag für die Mitglieder soll nur gering sein. Die
Hauptanfgaben, die der Verein sich stellen will. sind. Un¬
entgeltliche Pflege bei Erkrankung eines Mitgliedes , so¬
fortige Hilfeleistung bei Wöchnerinnen, Gewährung von
Stärkungsmitteln , überhaupt H/lfeleistung zu leder Zeitund in jeder Lage. Es steht außer allem Zweifel, daß die
Eisenbahnerfrauen sich sämtlich diesem Verein anschließen
werden. ^ r̂ein g g; Bon dem Vorstand des Tier-
schntz-Vereins erhalten wir folgende Mitteilung : In dem
ersten Halbjahr 1614 sind ans Anzeigen von seiten der Tier¬
schutz-Vereins hin teils vom Kgl. Amtsgericht, teil^ von
der Kgl Polizei -Direktion 7 Vestrafnngen wegen --wr-
auälerei erfolgt. Die Strafen bewegen sich zwischen 6
und 25 Mark bezw. entspr. Hast. Verwarnungen erginge«
von dem Verein und von der Polizei -Direktion an 8 Pr¬ionen. 12 Fälle von Tierquälerei sind bei den genannten
Behörden noch anhängig. Die Bestrafungen bezogen sch
ausschließlich auf Fälle von P )erdeschinderei. Unter den
Bestraften ist einer, der nicht weniger als dreimal wegen
dieses rohen Vergehens gegen den treusten Gehilfen des
Menschen in Strafe genommen werden mußte. Es wäre
zu erwägen, ob man nicht in Znknnf die Namen solch ro¬
her Patrone der Oeffentlichkeit preisgeben sollte, damit
ihnen die Möglichkeit geuommeu wurde, sich mit Hilfe oer
von ihnen mißhandelten Tiere den LebensunterSalt zu er¬
werben. Zunächst aber sollte ,eder der Zeuge von Tier¬
analerei ist, diese rücksicht slos zur  Anzeige bringen.

Kurhaus , Theater , Vereine , Dortrage usw.
Kn r t h e a t e r (Walhalla ). Heute (Samstag ),

4. Juli , wird „Der Brandstister" wiederholt. Am Sonntag,^ tittiu' t als drittes GaMplel Stella Rrmters tue orure
Aufführung der Groteske „Grctchen" statt. Am Montag, 6 ,
wird Der Brandstifter " zum letztenmal aufgeführt, und

5cm dreiaktigen Lustspiel „Die Bauernprinzessin , oie
^ ' ^ Der^ M ä n n e r g e sa n g v e r e i n „F r i e d ^ veran¬
staltet morgen Sonntag , nachmittags 4 Mr av̂ n̂ der̂ il -stermüble ein großes Sommerfest. Für Unlerymruuu,
Tanz. Kindcrpolonaise und großes Preiskegeln ist bcsteno

telrheinifche Verband e» ange-
lischer Arbeitervereine  feiert morgen, wie bereits
mitgeteUtz in Wiesbaden sein 23. Bcrbandssest. Vormittags
findet in der Rivgkirche Festgottesdienst. um 11/s Mr
Delegiertcnvcrsammlung und nachmittags Festkonzert uno
Volksfest im Pau 'linenfch lößchen sta tt.

Miffxiknngppn»c: ?!kni
gas bsooirul)te tägüdis Hausgetränk jeder
Familie-(juslStSt riesBisres ist iieruorraggna

Rirffan und Nachbargebiete.
tz. Erbach (Sihcingau), 3. Juli . In der katbo-

li scheu Kirche  wird eine D a m p f h e>i zun g angelegt.
Die Kosten hierfür sollen durch eine Stiftung des verstor¬
benen Pfarrers Vossen gedeckt sein. ,

1' tfrTjariTi iNlleinaau), 3. Juli . G c i a n ^ we t t itt t \ U
Alle Borkeliruugeu zu einem guten Gelingen dê am^ r -
tag, 12. Juli , stattfindendcn nationalen Ge , a u goWett¬
streites,  verbunden mit dem 25. 2tu,tungssest dcs-
ltze sa n g v e r e i n s „S a n g e r b u n d , sind kotzt getroffen
mtö olle Hände des Festansschusfes, lowce der Burger,chast
regen sich, um den etwa 1506 Sänger zahlenden auswarU
ge'u Festansten einen herzlichen Empfang zn bereiten. m
Wettstreit beteiligen sich 46 Vereine. Viele Prinzen -. Für¬
sten- und sonstige Ehrenpreise sind gestiftet mordest, so on
dem Prinzen Friedrich Heinrich von Preußen , de im Prim
zen Joachim Albrecht von Preußen , dem Fürsten Moĉ> zu
Löwenstein-Kleinheiihach, der Gräfin zu Eltz grü Prlm
-Zsin von Lobkowitz, dem Grafen und ^ r Gräfin Malvert
v. Sierstorpff - Eltville, dem Ritter »std Edlen Herrn von
Oetii ier, der Freifrau Anna von Fircks-Cltvitze, Ivwic;.
vielc>. Erbnchern und auswärtigen Herrschaften. Der Fest,
rna umfaßt 65 Nummern , woraus zu ersehen ist, daß das
Fest eines der größten seither im Rheingan stattgefnndcnc
Feste werden wird. Der Gesangverein.„SängerSnnd ' gibt
eine in modernem Rahmen ,gehaltene, in der Wiesbadener
Berlagsanstakt kunstvoll hergestcllte Festschrift  heraus,
welche eine Chronik Erbachs, sowie des Vereins , den gesam¬
ten Wettgesang ufw., enthält. Eine mächtige Festhalle
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auf dem Fcstplatz am Rheinstrand bietet für etwa 6—8000
Festbesucher Unterkunft.

n. Rauenthal , 2. Juli . Einsam gestorben.  Der
Winzer Nikolaus Zerbe,  welcher gestern Morgen zum
Kirschenpflücken gegangen war, wurde einige Stunden
später von seiner Frau als Leiche unter dem Baume
liegend vorgefunden. Zurzeit ist noch nicht festgestellt, ob
der Tod de§ achtundfechzigjährigenMannes infolge Schlag
anfalls oder durch Abstürzen vom Baume erfolgt ist. Der
Körper des Toten weist nur geringe Verletzungen auf.

s. Rüdesheim, 2. Juli . Der Vernichtungskampf
gegen das Schwarzwild.  In dem Saufang im
Distrikt „Jägcrhorn " wurden gestern wiederum 8 Wild¬
schweine  gefangen.

# Langenschwalbach, 2. Juli . Unter falschem  V e r
dacht . Unter Bezugnahme auf die von uns kürzlich ge¬
brachte Mitteilung über die Verhaftung  von zwei
Herren und einer Dame in Schlangcnbad teilt uns Herr
Rechtsanwalt Klemm als Verteidiger dieser Herrschaften
mit, daß sämtliche Herrschaften am 1. bezw. 2. Juli au
der Haft entlassen  worden sind, weil sich der Verdacht
eines angeblich begangenen Betrugs als völlig grundlos
herausstellte. Es liege offenbar ein Mißgriff der Kissinger
Polizei vor.

& Branbach , 3. JuU . Blitzschlag.  In der letzten
Nacht kamen hier heftige Südgewitter zur Entladung . Um
Mitternacht entstand Feuerlnrm , und man glaubte, es habe
hier eingeschlagen. Es brannte jedoch in dem einen Kilo¬
meter entfernt liegenden linksrheinischen Orte Nieder-
sp a i, wo das Haus und eine Scheune des Landmanns
Dorweiler  infolge eines Blitzschlages eingeäschertwurden.

o.  Branbach , 3. Juli . Kurtaxe.  Seit dem 1. Juli
gelangt hier eine Kurtaxe von allen länger als 4 Tage
sich hier aufhaltenbcn Fremden zur Erhebung.

y)  Oberimes bei Nassau, 3. Juli . Vom Blitz ein-
geäschert.  In der Nacht zum Freitag ging im ganzen
Untcrlahntal ein schweres Gewitter nieder, wobei der
Blitz hier in das Anwesen der Familie Pf aff einschlug
und zündete.  Da das Feuer sich sehr schnell ausbrcitete,
wurde das ganze Besitztum ein Raub der Flammen . Der
Schaden ist bedeutend und nur teilweise durch Versicherung
gedeckt.

1 . Bingen , 2. Juli . Staötverordnetensitznng.
Vor Eintritt in die Tagesordnung der heutigen Staötver
ordnetensitzung teilte der Bürgermeister mit, daß die Stadt
für das Jahr 1913 vom Fiskus für die Umwandlung von
Schälschlägenin Hochwald einen Zuschuß erhalten habe.
Ferner teilte er mit, daß das Hotel „Rochusberg" von der
Mathilden Zimmer - Stiftung gepachtet worden sei. Am
1. Oktober wird das Luisenhaus, das bisher in Kassel war,
hierher überführt werden. — Die Stadt hat in diesem Jahre
den anliegenden Weinbergsbesitzern fast 700 Mark an Wild
schaden vergüten müssen. Mit dem Abschictzen von einem
Rehbock, so wurde in der Sitzung ausgeführt , sei es nicht
getan, es müsse die ganze Rehfamilie abgeschossen werden.
Die Stadtverwaltung wird sich in dieser Angelegenheit
nochmals an die Pächterin der Jagd wenden. Die Rehe
müssen bis zum Montag abgeschossen sein, sonst wird eine
Polizcisagd veranstaltet werden. <Eine Polizeijagd
auf 1 R i cke und 1 K i tz chen I O du heiliger Hubertus
hilf ! Red.) — Seitens der hiesigen Schiffervereine lag eine
Eingabe vor, in der um die Aufhebung des Verbots des
Anlegens der Motorboote in Rüdesheim  ge
beten wurde. : Dieses Verbot ist erfolgt, weil dadurch dem
fiskalischen Trajektverkehr Konkurrenz entstehe. Die Staöt-
verorönetensitzung beschloß, diese Eingabe an zuständiger
Stelle zu befürworten.

N. Rierstcin, 3. Juli . Verdorbene Jugend,
Weil er sich an seinem 8jährigen Schwesterchen in der ge
meinsten Weise verging, wurde der 17jährige Schiffsjunge
Johann Lerch verhaftet. Auch andere Straftaten hat er
noch auf dem Kerbholz,' so ist er auch als Leichenfledderer
erwischt worden.

b. Koblenz, 4, Juli . Unwetter . — Zugentglei-
su n g. Auf der linken Rheinseite entluden sich gestern
abend schwere Gewitter, welche von wolkenbruchartlgem
Regen begleitet waren . Auf der Bahnstrecke Koblenz-
Bingerbrück, in unmittelbarer Nähe von Station Hirze-
n a ch, entstand durch die ungeheuren Wassermassen ein
Dammrutsch,  welcher sich auf die Bahngleise wälzte
und den fälligen v -Zug Nr . 268 in große Gefahr brachte
Die Maschine mit Tender und Packwagen entgleisten.
Der übrige Zugteil hatte sich von den entgleisten Wagen
abgerissen.  Der Verkehr mußte bis zur Aufgleisung
über die Talstrecke geleitet werden. Stundenlange Ver¬
spätungen brachten eine große Verkehrsstörung für die
nachfolgenden Züge. Sämtliche Anschlüsse konnten, nicht
erreicht werden. Auch die Post- und Zeitunassendungen
erlitten eine große Unterbrechung. Von Mainz wurden
Vorzüge abgelassen, um so gut als möglich die Verbindung
sestzuhalten.

N. Freinsheim , 3. Juli . Dummer Jungen-
st r e i ch. Das seit 375 Jahren vor dem katholischen Pfarr¬
haus stehende Ortskreuz ist durch Zerschlagen des Christus¬
körpers beschädigt worden. Ein Polizeihund nahm die
Spur der Täter auf und verbellte mehrere Tanzschüler, die
eine Freinacht zur Abhaltung eines Balles erhalten hatten.
Nach anfänglichem Leugnen gestanden sie die rohe Tat ein.

hl. Heddesheim, 3. Juli . Blitzschlag.  Bei dem
gestrigen Gewitter schlug der Blitz in den Tanzsaal des
„Hessischen Hofes" ein. Er riß den elektrischen Zahler aus
der Wand und warf den Lüfter in der Mitte des Saales
aus der Decke.

üß Fulda , 3. Juli . Persönliches.  Dem Landesbau¬
meister, Vaurat Karl Wolfs,  ist der Charakter als Ge¬
heimer Vaurat verliehen worden.

e. Aachen, 3. Juli . Einsturz.  In der Groß-Kölner
Straße stürzte gestern abend ein Teil eines gußeisernen
Balkons auf die Straße.  Die Gattin eines Müh-
lenbesttzers wurde von den Bruchteilen getroffen und erlitt
eine schwere Schäbelverletzung. Ferner wurde ein Kind
getötet  und ein anderes schwer verletzt.

Vermischtes.
Sieben Bauerngehöfte abgebrannt.

Wie aus Hamburg gemeldet wird, sind im Dorfe B u ch-
holz  bei Burg am Kaiser-Wilhelm-Kanal sieben Bauern¬
gehöfte niedergebrannt.

Vier Löwen in fünf Minuten!
Vier Löwen in fünf Minuten , das ist die gewiß einzig

dastehende Strecke einer jungen schottischen Jägerin , die
im Gebiete der Delagoabay-Eisenbahn lebt. Eines Abends
zu später Stunde wurde, wie die „Rand Daily Mail " er¬
zählt, Frau De La Porte berichtet, daß einige Löwen einen
Kudubullen getötet hätten. Sie entschloß sich, von zwei Ein-
geboretzen begleitet, auf die Suche zu gehen. Die Suche
hatte auch Erfolg, denn plötzlich erblickte sie durch einen
Busch hindurch nicht weniger als 6 Löwen, die noch dabei
waren , ihre Beute zu verschlingen. Frau De La Porte
gab sofort Feuer und hatte schon zwei erlegt, als die Tiere
überhaupt erst auf die Gefahr aufmerksam wurden. Einen
dritten legte sie auf den Rücken, als er flüchten wollte, und
den vierten, eine junge Löwin, die sich eben zum Sprunge
anschickte, tötete sie mit einem wvhlgesielten Schuh ins

Auge auf eine Entfernung von wenigen Metern. Damit
hatte sich die entschloffene Löwenjägerin verschossen und
mußte deshalb darauf verzichten, auch noch die zwei über¬
lebenden Räuber zur Strecke zu bringen.

Kurze Nachrichten.
Gedenktafeln für den ermordeten Erzherzog Franz Fer

dinand. Der Stadtrat des Seebades Blankenberge
beschloß die Anbringung von Gedenktafeln an den Stranö-
villen „Josefine" und „Henriette", die der Erzherzog Franz
Ferdinand mit seiner Familie mehrere Jahre hindurch bewohnt hat.

86 Jahre Zuchthaus hat sich der 1884 in Käferthal bei
Mannheim geborene Monteur Ludwig Johann Twardy
wegen zahlreicher Einbrüche und Diebstähle in Straßburg,
Magdeburg und anderen Orten bereits verdient. Er hatte
in Chemnitz für mehrere Einbrüche noch 8% Jahre Zucht¬
haus erhalten. Da Twardy noch von mehreren anderen
Gerichtshöfen abgeurtcilt werden soll, so wird demnächst
das erste Hundert voll werden.

Eine Unglücksfahrt. Man meldet aus Budapest.
Bon Groß-Kanitza aus machten mehrere Mitglieder einer
dort gastierenden Schauspielergesellschafteine Autofahrt
nach Paliß. Bet der Rückfahrt explodierte der Benzin¬
behälter. Der Chauffeur wurde getötet, der Schauspieler
Majtevni schwer verletzt. Die übrigen sielen auf einen
Heuschober und blieben unversehrt. Durch die Explosion
wurde das Pferd eines nachfolgenden Wagens scheu und
warf den Wagen in den Graben. Der Fuhrmann wurde
getötet, seine Frau lebensgefährlich verletzt.

□ St . Cloud, |3. Juli . (Privattelegr .j Prix des Tu-
lipcs. 3000 Frcs . 2400 Meter . 1. Sol JoelS Lord Slavey
(O'Neilj , 2. Ftdelia , 8. Linois . 8 liefen. Tot. 47:10, Pl.
34, 17:10. — Prix des Saules . 5000 Frcs . 2400 Meter . 1.
Leclcrcs Calixto (O'Neilj , 2. Saint Lo, 3. Our Love.
6 liefen. Tot. 19:10, Pl . 12. 20:10. — Prix des Cytises.
6000 Frcs . 2000 Meter . 1. Baron Gourgauds Smart (I.
Reif), 2. Prüde . (Fortinbras ist als Erster eingegangen,
wurde jedoch distanziert: dasselbe geschah mit Hyovava, der
als Dritter eingiyg.j 5 liefen. Tot. 50:10, Pl . 22, 17:10. —
Prix de la Source . 8000 Frcs . 900 Meter . 1. W. K. Ban-
derbilts Valley Forge (O'Neilj , 2. La Gouache, 3. Pie
d'Arizes. 8 liefen. Tot. 18:10. — Prix de la Coudraye.
5000 Frcs . 3100 Meter . 1. H. Lowes Rollon (Marshj,
2. Baltse, 8. Cyrinus . 4 liefen. Tot. 22:10, Pl . 16, 25:10.
— Prix des Cedres. 4000 Frcs . 900 Meter . 1. E. Blancs
Nuageux (G. Sternj , 2. Xylon, 3. Rofendale. 9 liefen.
Tot . 18:10, Pl . 11, 12, 13:10. -

Fußball , Hockey u. Htbletik.
Wiesbadener Pokal-Fußballwettspiel. Am morgigen

Sonntag , nachmittags 8%  Uhr , findet auf dem Sportplatz
an der Frankfurterstratze einer der letzten Pokalwettspiele
statt. Die Fußballabtetlung des Wiesbadener Turn¬
vereins  tritt dem Wiesbadener Sportclub
gegenüber. Sollte der Turnverein dieses Spiel gewinnen,
so fällt ihm trotz seiner Niederlage gegen die zweite Mann¬
schaft des Sport -Vereins Wiesbaden der Sieg in den
Pokalwettspielen zu.

Fanstball im Stadion. Am Sonntag wurde der Vor¬
kampf im Fa u stb a l l sp i e l im Stadion in Berlin
ausgetragen . läterbü ging der Faustball-Reichsmeifter, der
Verein Lichtluftbad in Sachsenhausen  gegen
München als Sieger hervor. Frankfurt erzielte 99, Mün¬
chen 91 Punkte. Frankfurt erhielt dafür die goldene Kaiser-
Wilhelm-Medaille. Auch in einem Gesellschaftsspiel gegen
Berlin -Pankow blieb Frankfurt Sieger.

Wafferfport.
Mainz in Henley geschlagen.

(I Henley, 3. Juli . In dem zweiten Vorrennen um
den Grand Ch allenge Cup  wurde der Achter des
Mainzer Ruder - Vereins  nach hartnäckigem Wider¬
stand von der amerikanischen Auswahlmannschaft des
Union Boat Club - Boston geschlagen.

Luftfcbiffabrt.
Eine «cmc Orientierung für Luftfahrzeuge.

Hannover, 2. Juli . Der junge Flieger Oppermann
aus Hannover hat einen Apparat erfunden, der es den
Luftschiffern und Fliegern ermöglicht, sich selbst bei Nacht
und Nebel über die Stellung des Flugories dadurch zu
unterrichten, daß der Apparat mittels einer Schreibnadel
den Weg des Flugkörpers auf einer Roll¬
karte selb st tätig nachzeichnet.  Der Apparat ist
in den letzten 14 Tagen aus dem Luftschiffe„Sachsen" bei
vielen Fahrten des Luftschiffes erprobt worden. Die Fahr¬
ten fanden am hellen Tage statt. Trotz zahlreicher Abweich¬
ungen vom geraden Wege zeichnete der Apparat jede Be¬
wegung genau auf, sodaß auch bei Nacht und Nebel der
Ort , über dem sich das Luftschiff befindet, vom Apparat ab¬
gelesen werden kann. Bei den Marinemanövern soll der
Apparat genau geprüft werden. Die ausländischen Staa¬
ten, besonders Frankreich, haben bereits ein großes Inter¬
esse au dieser Erfindung bekundet.

Tödlicher Absturz.
ÖD Amsterdam, 4. Juli . (Telegr.j Fliegerleutnant

Spanbaw ist gestern aus einer Höhe von 30 Metern
ab ge stürzt  und heute morgen den dabei erlittenen
Verletzungen erlegen.

Flicgerlos.
(I Rerms, 3. Juli . Telegr .j Auf dem hiesigen

Militärflugplatz  hat sich heute Morgen ein
schweres Flugunglück ereignet. Ein EindeJer mit zwei
Unteroffizieren an Bord flog in etwa 200 Meter Höhe, als
er plötzlich das Gleichgewichtverlor und sich nach vorn
üb er sch lug.  Der Apparat wurde zertrümmert . Der
Flieger war sofort tot.  Er hatte einen Schäöelbruch er¬
litten , und die Stahlrohre des Flugzeuges hatten seinen
Körper an verschiedenen Stellen durchbohrt. Auch der Be¬
gleiter hat einen Schäöelbruch und innere Verletzungen
erlitten . Er wurde in hoffnungslosem Zustande ins Mili¬
tärlazarett gebracht.

Rücktritt eines verdienstvollen SAlnmnnes.
Aus Stratzburg  meldet man: Der Präsident des

Oberschulrats Dr. Albrecht ist um seine Entlassung einge-
kommcn, die ihm auch bewilligt wurde. Mit ihm tritt die
letzte hervorragende Persönlichkeit aus der früheren Re¬
gierung vom politischen Schauplatz ab.

Untvetter in Nürnberg.
Gestern abend zwischen7 und 8 Uhr ging «her Nürn¬

berg und Umgebung ein furchtbares Unwetter nieder.
Der angerichtete Schaden dürfte seiner Größe wegen vor.
läufig nicht abzusehen sein. Die meisten öffentlichen An-
lagen sowie die Felder der Umgebung sind durch den Hagel¬
schlag völlig verwüstet worden. Stellenweise haben die
Wassermassen das Stratzenpflaster aufgerissen.

18  Muerngehöste niedergedrannt.
Aus Hamburg  meldet man : Im Laufe des gestrigen

nachmittags brach in Kirchwerder ein gewalsiger Brand
mrS, der eine große Anzahl Häuser in Asche legte. 10 Bau-
erngehöfte mit den dazugehörigen Scheunen, Stallungen etc.
wurden ein Raub der Flammen.

Reue Zemonsttationen in Wien.
Aus Wien  wird gedrahtet: Große Demonstrationen

fanden gestern im 4. Wiener Bezirk, in dem sich die ser-
bische Gesandtschaft befindet, statt und dauerten bis gegen
Mitternacht fort. Immer wieder versuchte die Menge in
die Straße , wo sich die serbische Gesandtschaft befindet, ein-
zudringen und immer wieder mußte die Polizei eingreifen,
um die Menge zu zerstreuen. Um 10 Uhr abends versam¬
melten sich mehrere Tausend  unter Führung von
Studenten vor dem Radetzki-Denkmal, gegenüber dem
Kriegsministerium . Ein Student hielt eine Rede, in der er
mit aller Entschiedenheit ein Vorgehen gegen die
Slawen  forderte . Es wurde wiederholt die National.
Hymne und die Wacht am Rhein gesungen. Die Polizei
ließ die Demonstranten gewähren.

Verhaftungen in Eerajewo.
Der Schuhmacher Cernocorowitz in Serajewo, bei

dem Bomben und Browning des der Tat mitverdächtigen
Studenten Grabec gefunden wurden, ist verhaftet worden.
Cernocorowitz ist ein Schwager des Abgeordneten der Na-
rod-Gruppe, Erzpriesters Gattsch.

Hafenarbeiterstteik.
Aus London  wird gemeldet: Ein Streik , der große

Ausdehnung anznnchmen droht, ist gestern nachmittag
plötzlich im Arsenal von Woolwich ausgebrochen. Ein Ar¬
beiter war wegen Insubordination entlassen worden, wo¬
rauf sich 600 Arbeiter mit ihm solidarisch erklärten und die
Arbeit niederlegtcn. Man befürchtet, daß der Streik ans
die übrigen 10 000 im Hafen arbeitenden Personen über»
greifen wird.

Suffragetten als Brandstifter.
Ein Telegramm aus London  meldet : Das Schloß

Tyallymenoch bei Holywood in der Grafschaft Down wurde
von Suffragetten in Brand gesteckt. Es wurde mit seinen
unersetzlichen Kunstschätzcn völlig cingcäschert. Der Scha¬
den soll sich ans 400 000 Mark belaufen.

Schwerer llngltiffsfan.
Aus Nizza  wird gemeldet: 11 Kanoniere der 8. Bat¬

terie des 7. Feldartillerie -Ncgiments begingen die Unvor¬
sichtigkeit, Lei der Rückkehr von einer Schießübung sich in

.den Wagen einer Schmalspurbahn, die zum Transport von
Munition benutzt wurde, zu setzen. Die Wagen stürzten
jedoch um und die Soldaten wurden mit großer Gewalt
gegen einen am Bahnkörper befindlichen Felsen geschleu¬
dert. Ein Soldat wurde getötet. 8 von ihnen schwer verletzt.

Die PrästdenWastslandldateli ln Mexiko.
Bei der Newyorker  Börse ist die Nachricht einge-

laufen, daß am Sonntag für Huerta ein Nachfolger gewählt
werden soll. Die Wahl soll in dem unter Huertas Einfluß
stehenden Gebiete vorgenommen werden. Als Präsident,
schaftskandibaten werden Pedro Lascnrain und General
Belasco genannt.

von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach C.: + 28 niedrigste Temperatur +14

Barometer: gestern 755.5 mm, 761.6 heute mm.
Voraussichtliche Witterung kür 8. Juli-

Vielfach wolkig mit Regenfällen, doch nur vereinzelt in
Gewitterbcgleitung bei ziemlich kühlen westlichen Winden.

Weilburg
Feldbera
Neukirch
Marburg

NiederfchlagShöire seit gestern:
L

14
1

Trier . . .
Witzenhausen
Schwarzenborn
Kassel .

3
8

25
34

Wafferstand : Rheinpegei Caub: gestern3.14, yeute 3.10 Lahn»
pegel: gestern1.28, heute 1.22

8. Juli Sonnenaufgang 3.46
Sonnenuntergang 8.22

Mondaufgang 7.19
Monduntergang12.45

Druck uno Benag: Wiesbadener Verlaasansialt G. m. b. H.
(Direktion: Seb , Riedneri  in Wiesbaden.

Verantwortlich für Politik und Letzte Drahtnachrichten: Han«
Schneider:  für den gesamten übrigen redaktionellen Teil!!

Otto Broschat:  für den Reklame- und Inseratenteil:
Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.

ISO Es wird gebeten, Vricse nur an die Redaktion,
nicht an die Redakteure persönlich an richte».
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Saison-

Ausverkauf
vom 5. bis 19. Juli.

Wir haben unsere Sommer-Inventur in allen Abteilungen am 1. Juli beendet und dabei sämtliche Lagerbestande
einer gründlidien Aufräumung unterzogen. Alle dabei aussortierten Restbestände sowie trübgewordene Arktikei
sind im Preise ganz bedeutend ermässigt. Wir bieten dadurch unserer verehrten Kundschaft eine besonders

günstige Gelegenheit, unsere bekannt guten Qualitäten ausserordenthdi billig einzukaufen.

Weisse Damen »Blusen
Serie I regulärer Preis bis zu Mk. 8.00 A AA

jetzt Mk.
Serie II regulärer Preis bis zu Mk. 10J30g 00

Serie III regulärer Preis bis zu Mk. 1AM g 00
Ein grosser Posten

Damen»u. Kinder-Wäsche

Sdhürzen Unterröcke

mit 25% bis 50% Rabatt.
Ein Posten Leder - und Stoff -Handschuhe
teilweise bis zur Hälfte des regulären Wertes.

Türkische und Siamosen Blusen - aqk
Schürzen, früh. Preis bis zu Mk. 2.90 jetzt ’•' '

Siamosen Kleider-Sdiürzen,
früherer Preis bis zu Mk. 4.35 . jetzt Mk.

Satin Blusen -Schürzen
früherer Preis bis zu Mk. 5.00 . jetzt Mk.

Satin Kleider-Sdiürzen
früherer Preis bis zu Mk. 9.00 . jetzt Mk.

Kinder-Sdiürzen in weiss und farbig
ganz bedeutend im Preise ermässigt.

1 .95

2 .60

3 .80

Serie I regulärer Preis bis zu Mk. 8.00 O AA
B jetzt Mk.

Serie II regulärer Preis bis zu Mk. 12.00̂ 5 .00
Serie III regulärer Preisb. zu Mk.14.00uM9D0^ 00

Em grosser J^ orSettS A "eis^ °"^ “Posten Preise reduziert.

Ein Posten baumwollene und wollene
Sweater, einz. Höschen sowie Sweater-Anzüge,

sämtlich zur Hälfte des regulären Preises.

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■* ■■■■■■■!
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Oberhemden mit Manschetten,
Zephir- u. Percal-Qualitäten, Weiten 36—44 O QA
früherer Preis bis zu Mk. 7.60 . jetzt Mk. A' W

Nachthemden farbig gestreift, 130 cm lang 215

Weisse Oberhemden mit Pique-Einsätzen o on
und festen Manschetten.

Abteilung für Herren »Artikel
Sporthemden mit festen und losen Kragen

früherer Preis bis zu Mk. 5.80 1 Q K
jetzt Mk. L•v  °

Sporthemden für Knaben Mk. 0 . 9 5

2 .95

für Knaben „ „ » 2 .45

Sporthemden mit Schillerkragen
für Herren per Stück Mk.

Herren-Kragen, etwas angestaubt
in allen Weiten, gute Qualitäten bis zu A OK
Mk. 8.00 per Dutzend, jetzt per Stüde Mk.

Serviteurs und Manschetten , 0 55
zusammenpassend, per Garnitur jetzt Mk.

Reprattes und Diplomaten
in allen Farben • . • • • 3 Stück Mk. 0 .95

Selbstbinder , breite Form, früherer Preis bis zu Mk. 2.00 per Stüde, jetzt3 Stüde Mk. 0 .95

Damenstrümpfe in Baumwolle
früherer Preis bis zu Mk. 1.25 a

jetzt per Paar Mk. k/.Utf

Fantasie -Damenstrümpfe
regul. Preislagen bis zuM. 1.45 A Q K

jetzt per Paar Mk. O

Fantasie - Damenstrümpfe
regulärer Preis bis zu Mk. 1.85 1 OK

jetzt per Paar Mk.

,,,,,,,,,,0 »,,, »»E,,»»,, »»»»»»*»»!»»»»»»»»0»»»»»»»»«»»»»»»»»»»»»»»" ■■■■an■■■■■*•••>■■■«■&■flBSB*'

Ein grosser Posten Herren - Socken
in Macco-Baumwolle
Preislage Mk. 0.45 A OO

jetzt Paar Mk. O
Preislage Mk. 0.75 A 4Q

jetzt Paar Mk. u .“±0
Fantasie -Socken, gute Qual, a q k

früher Mk. 1.45, jetzt Paar Mk.

Schweiss -Socken
3 Paar Mk. 1.00

Farbige Trikot-Garnituren,
Jacken u. Hosen, zus. passend,
früherer Preis bis zu Mk. 4.50 O QA

jetzt Mk.
Poröse Herren-Unterjacken

in weiss u. macco, regulärer 1 (i K
Preis bis zu Mk. 3.75 jetzt Mk.

Ein grosser Posten Damen - Hemd"
hosen in poröser Baumwolleu.feiner
Wolle, sämtlich zur Hälfte des regu¬
lären Wertes.

Ein grosser Posten Gürtel in Lade,
Samt u. Wildleder, nur neue, moderne
Sachen, während des Ausverkaufs mit

20%Nachlass.
Theater - und Auto -Schals und

-Hauben bis zu i/s des regulären
Wertes.
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Ein grosser Posten gezeichneter , angefangener und fertiger Handarbeiten , zur Hälfte , teils sogar zu A des früheren Wertes.
• ■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■mamiBiiiiiiiBsi *nii
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Billigster Reste “Verkauf j
von

Stickereien , Spitzen und Einsätzen , j

zur

Die Extra-Preise aus unserem letzten 8onder-Verkauf für Armblatter
gelten während des Ausverkaufs weiter.

»■■■■■■■„ „ «»AM»»»»»»»»" " »»- " *'

Auf alle Kurzwaren gewähren wir während des Ausverkaufs (Marken-Artikel j p . IVZhka ^ teN
- und Garne ausgenommen) einen : 1L1II r UalCII iiaiirva .oi .vii

Rabatt von AO Prozent.
Hälfte des regulären Preises.

Sämtliche Ausverkaufswaren sind auf Tischen offen ausgelegt.
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Poulet

Kirchgasse Ecke Marktstr.
SS
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M der MengelMte Eutingens und

3!nutods.*)
Von W. Neuert , Wiesbaden.

III.
In meinen letzten Ausführungen habe ich auf die wun¬

dervollen Malereien im Innern der Kirche Naurods kurz
hingewiesen. Ich will mich heute damit etwas eingehender
befassen. Da läßt der Chronist zunächst den Inspektor Hell-
munö in Wiesbaden aus der Bildflachc erscheinen, der von
den geplanten Malereien der hohen Kosten wegen nichts
wissen will und deshalb im November 1720 der Behörde
seine „gewissenhafteMeinung " kund gibt. Der „sparsame"
Herr klagt darüber, dast die Kosten des Kirchenbaus, vom
Werkmeister Paper ursprünglich auf 1600 Gulden ver¬
anschlagt, auf 3600 Gulden gestiegen seien. Man hätte bei
„Einländischen und Ausländischen" deswegen um eine Kol¬
lekte nachsuchen müssen, „welches bei einem mäßigen und
zur Not hinlänglichen feinen Kirchenbau gar nicht nötig
gewesen wäre. Es sei ferner noch keine Orgel angeschafft,
die doch so nötig wäre, als auf dem Filial Auringen".
Hellmund trug weiterhin Bedenken, die Orgel könne nicht
ohne Verletzung des Anstriches oder der Gemälde gebaut
werden, und führte dann ins Feld, „daß das Pfarrhaus
Noth und Schande wegen repariert und eine Schulstube
gebauct oder besser aktirct werden müsse, da die Kinder
bisher in einem Stalle oder dergleichen Angebäude am
Pfarrhause informiret würden, was aber viel Geld koste".
Die Malereien wurden von Hellmund nicht als Notsache
anerkannt , er meinte vielmehr, daß die Nauroder noch an'
Jahre hinaus Zeit hätten, an die Bemalung der Jnnen-
kirche zu denken. Es sei ja auch auf dem Dorfe keine son¬
derliche Pracht nötig. Auch der Kirchbau selbst erscheint ihm
zu groß, Nach seiner Meinung „könne man die jetzige Ge¬
meinde Nauroth ins Chor stecken", folglich ist also nach
Hellmunds Ansicht auch ein kleiner Bau gut genug. End¬
lich schließt der Bekämpfer alles Schönen seine saure, scharfe
Epistel noch mit dem Hinweis auf den großen Fehler , „daß
der Prediger aus der Kanzel und vor dem Altar die
Mannspersonen auf der ganzen Empvrkirchc nicht sehen
könne". Aus all diesen Ursachen also hält Hcllmuud dafür,
daß die Gemeinde mit der Malerei noch innehalte , bis die
Kirche in Kalk gesetzt sei, die Orgel gebaut, die Schulden
bezahlt und Pfarrhaus und Schule repariert seien. Hell¬
munds Vorschläge waren vielleicht ganz gut gemeint,
immerhin schien er unrecht zu haben, wenn er den Kirch¬
bau in Naurod für zu groß erklärte. Nach hundert Jahren
hätte der Inspektor anderer Meinung fein müssen, denn
damals füllten die Schulkinder allein schon das ganze Chor.
Das Gebäude in seiner seltenen Form muß sich allen —
Einheimischen und Fremden — gleich anfangs sehr
emvsohlen haben, sodaß alle lebhaft fühlten, der schöne Raum
müsse durch eine innere Verzierung noch unendlich ge¬
winnen. Da wurde denn nach Kosten freilich wenig ge¬
fragt, wenn die Phantasie und der Sinn des Volkes und ihr
Herz und Geist exaltiert waren. „Und da ist," meint der
Chronist, „Menschen der Art , wie sic Naurod von jeher ge¬
habt und noch hat, überall eigen, daß sic stürmen und schwär¬
men, ivenn sic erregt sind. Sic machen denn auch gerne
furvre ." Der damalige Generalsuperintcndent Lange scheint
diesen Sinn der Nauroder auch gerne gesehen und begün¬
stigt zu haben, denn von ihm rührt die Angabe der Ge¬
mälde und der Sprüche, welche an der Kanzel und der
Brüstung der Emporkirche angebracht waren . Die Ein¬
weihung der Kirche hat am 12. August 1786, dem Tage
S . Bernhardt , stattgefunden. Nach den Aufzeichnungen des
Chronisten stand bei der Kirchweihc der Inspektor Hcll-
mund zuerst auf her Kanzel und Geueralsupcriutcndeut
Lange zuerst vor dem Altar . Beide sollen tüchtige Männer
gewesen sein. Von dem Innern der Kirche gibt Pfarrer
Glatzau um das Jahr 1883, unmittelbar vor seinem Tode,
eine genaue Beschreibung. Diese ist zunächst mit Bezug auf
die Platzeinteilung recht interessant. Glatzau berichtet dar-
über : „Die Kirche zu Naurod steht gegen Osten und Süden
an der Hauptstraße des Ortes . Als die katholische
Kirche in Darm  st ad  t gebaut wurde, waren zweimal
Architekten von dort hier, um von der Nauroder Kirche den
Riß zu nehmen. Aus der Orgel hatte außer dem Schul¬
lehrer und einem Kirchcnvorstcher niemand einen Stand.
Auf der Südost- und Nordseite sind zwei Reihen Manner-
Lühnen, auf denen dem Pfarrer , wenn er auf der Kanzel
ist, zur Rechten die Jungen , zur Linken die Alten stehen.
Unten befindet sich auf der Südseite vor dem Altar das
Chor für die Männliche Jugend bis zum sechzehnten Jahre,
und drei Stühle , in denen in einem der Schultheiß und
sämtliche Ortsvorstand , im anderen die Glieder des Kir-
chenvorstanöcs und der jährlich ivechselnde Kastcnmeister,
weil er die Opfererheüungett an der Kirchthttre und das Rei¬
nigen der Altarkauncn besorgt, im dritten das Forstpersonalc
Platz nehme. Auf der Nordseite ist das Chor für die weibliche
Jugend und auch drei Stühle , von denen der eine von des
Schultheißen Frau und den Weibern der Forstbeamten und
Förster , der zweite von der Pfarrfamilie . der dritte von den
cvLfirmirten Mädchen benutzt wird. Außerdem befinden
sich rechts beim Eintritt der Hauptthüre acht und links sieben
Stühle für weibliche Personen , lieber dem Altar , der
von schwarzem Marmor ist, befindet sich ein Gemälde,
welches die Stiftung des Abendmahls darstcllt. Die obere
Decke der Kirche ist ganz mit kolossalen Gemälden geziert.
Sechs große Hvchfcuster geben der Kirche die Beleuchtung."
Die Erbauung der Kirche lag honst der Gemeinde aus allen
ihren Mitteln , also auch aus ihrem bürgerlichen Vermögen,
ob. Die scharfe Scheidung oder Unterscheidung von Staat
und Kirche in der Constitutio und der 1816 und 1818 ge¬
schehenen Organisation des 'Bürger - und Kirchcnthumes
hat sie der Kirchengemeindc allein zugeschoben. Das hin¬
derte denn keineswegs die Gemeinde, als Kirchengemeinde
zu sagen: Wir wollen als Zivilgemeinde, der Kirche zum
Besten, aus unserer Gcmcinöekassc ein Opfer bringen.
Freilich waren die Kosten zu der Zeit höher als zur Zeit
der Erbauung der Kirche 1736. Und wenn Hcllmuud schon
über die 3600 Gulden ein „lautes Geschrei" erhob, was
würde er ivohl erst gesagt haben, wenn er gewahr geworden
wäre , daß so ein Kirchenbau hundert Jahre später vielleicht
auf 20 000 Gulden zu stehen kam! Aber 1700 kostete ja auch
ein Klafter Holz nur etwa 2 Gulden, hundert Jahre später
schon 10 bis 20 Gulden. — Auch auf die Deckengemälde will
ich etwas näher eingehen. Ich halte mich auch diesbezüglich
an die Aufzeichnungen des Pfarrer Glatzau sso lese ich den
Namen in der manchmal stellenweise recht undeutlich ge¬
schriebenen Chronik). Da ist zunächst der Schwibbogen über
der Orgel , Kanzel und dem Altar , ein auf die Bibel
fallender Himmelschcin, in welchem über der Bibel das
Wort Biblia und aus dem Buche selbst rechts Gesetz, links
Evangelium stand. Engel hielten das Buch. Auf beiden
Seiten zeigten sich im Bogen rechts das Abendmahl, im
Bogen links die Taufe Jesu im Jordan . An diese Bilder
der beiden Sakramente schloß sich neben der Einsetzung des
hl. Abendmahls im vierten Bogen die einzelne große
Figur des Apostels Petrus mit den zwei Schlüsseln zum
Himmelreich. Ihm gegenüber im fünften Bogen neben dem
Bilde von der Taufe Jesu im Jordan trat Moses mit den
Gesetzestafeln in der Hand als einzelne hohe Gestalt auf.

*) Mit Genehmigung des Kgl. Konsistoriums der Pfarr-
chronik Naurods entnommen.

Neben ihm füllte den sechsten Bogen das Bild der Schöpfung,
wie man es in allen lutherischen Katechismen in Holzschnitt
öargestellt sieht, nämlich einen Weltraum , den Gott der
Vater umfaßt. Im siebenten Bogen, an Petrus sich an¬
schließend, erschien Jesus am Kreuz, unter dem seine Mut¬
ter Maria und sein Jünger Johannes standen. Das Bild
im achten Vogen, über der Haupttüre der Kirche, war das
der Ausgießung des hl. Geistes. Oben endlich, in der ge¬
meinschaftlichen Spitze aller acht Bogen, war die Stadt
Gottes, das himmlische Jerusalem , das Bild des Gottes¬
reiches, zu sehen, wie cs der Apokalyptiker Johannes
schaute, der zu ihm aufblickend dargestellt war . Die Er¬
findung und Gruppierung dieser Deckengemälde mußte
jedermann für sinnreich erkennen. Auch waren die Größen
der Figuren den Feldern und Räumlichkeiten angemessen
und zur Bildung eines Ganzen gut getroffen. Nur fehlte
ihnen die meisterhafte, kunstreiche Ausführung , die gleich¬
wohl für eine Dorfkirche und für das Geld, welches der
Maler Johann Rudolph Wächter als Belohnung erhielt,
gerechte Bewunderung verdiente. Zerfallen und wieder
repariert waren schon früher das Bild der Stiftung des
Abendmahls, auch das Bild Jesus am Kreuz mar durch
Abfall des Mörtels beschädigt, noch mehr aber das des hl.
Petrus . Von ihm waren nur noch Kopf und Herz und
Füße da. Arme, Hände, Schlüssel, Mantel oder Stola
waren verschwunden oder herabgcfallen. Der Speicher der
Kirche erfreute sich, wie Glatzau berichtet, nicht der Für¬
sorge des feindseligen Herrn Schultheißen Johann Georg
Schneider und der mit ihm eng verbundenen Gemeinde. Er
soll immer der Wirksamkeit der Kirche in echt bürgerlichem
Weltsinn und Stolz entgegcngcarbeitct haben. Die Brü-
stungcn der Männerbühnen hatten viele Inschriften , die
alle in Medaillons eingefaßt waren. Sie der Reihe nach
aufzuzählcn, würde zu weit führen. (Forts , folgt.)

Gbwerbeförderrmgs-Ausschuß.
Am Donnerstag fand in der Moltkeschule in Frank¬

furt öte Jahresversammlung des Gewerbe-
f ö r d c r u n g s - A u s schu sse s für den Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden  statt . Die Sitzung war
einberuscn von Regierungs -Präsident Dr . v. Meister,
in dessen Vertretung Herr Regierungsassessor Weiter
den Vorsitz führte. Vertreten waren die Stadt Frankfurt
lStadtrat Dr . Lcvin, Stadtrat Dr . Saran , Stadtv . Rupp),
die Stadt Wiesbaden  sStndtrat M e i e r und Stadtv.
H a n so h n), die Handwerkskammer (Zimmermeister
Hancke-Frankfurt , Zimmcrmeister C a r ste n s -Wiesbaden,
Maurermeister Feger-Falkenstein, Schlossermeister Bauß-
Bieöenkvpf), der Gcwerbeverein (Landesbankrat Reich,
Schäfer - Wcilburg, Fortüildungsschuldirektor K e r n),
Kuratorium der großen Meisterkurse (Dir . Back), Techni¬
scher Verein (Gg. Montanns ), Innungs -Ausschuß Frank¬
furt sObcrmcistcr v. d. Emden), Innungs -Ausschuß Wies¬
baden (Tapezierermeister Kalt w affe  r ), Innungs-
Ausschuß Limburg (Malermeister Rauch). Landeshaupt¬
mann Krekel als Vertreter deS Bezirksverbandes hatte sich
entschuldigen lassen.

Nach Erledigung einiger geschäftlicher Fragen erstattete
RegierungasscssvrWeiter den Geschäftsbericht, dem zu ent-
nehmen ist, daß sich in Frankfurt und W i es b a d c n Orts-
Ausschüsse des Ausschusses gebildet haben.

Ucbcr die Beteiligung von Handwerkern an
auswärtigen Submissionen  führte Stadtrat Dr.
Lcvin  aus , daß letzhin eine Frankfurter Fabrik für Zen¬
tralheizungen dem Hochbanamt Kenntnis von einem Briefe
aus der Pfalz gegeben habet darin war auf eine Offerte
an ein Museum mitgeteilt, mit außcrpfälzischen Firmen
träte die Verwaltung nicht in Verbindung . Dies bietet
den Anlaß zu einer Besprechung dieser Frage , denn in
Hessen und Württemberg z. B. sollen Gcheimcrlasse der
Regierung bestehen, die die Verwaltungen ersuchen, nur
im eigenen Staat zu kaufen. In Frankfurt werbe es der¬
art gehandhabt, daß bei gleichem Angebot der Einheimische
den Vorzug erhalte, im übrigen aber freier  Wettbewerb
herrsche. Er schlägt vor, das Material zur Erkundung bei
den Regierungen dem Regierungspräsidenten zu über¬
weisen. Herr M v n t a n u s warnt vor der Begebung von
Aufträgen ans Ausland , selbst bei kleinen pekuniären Vor¬
teilen . Regierungs -Assessor WLlter  erwähnt einen Erlaß
des Ministers der öffentlichen Arbeiten, der die Berück¬
sichtigung der einheimischen Firmen bei gleichen Leistungen
in erster Linie empfiehlt. — Nach längerer Diskussion wird
ein Beschluß dahin gefaßt, daß Herrn Stadtrat D. Levin
die Sammlung des Materials und die Einreichung bei dem
Regierungspräsidenten übertragen iverde.

Ueber die Ausgestaltung der Lehrlings - Aus¬
stellungen  referierte Dir . Back . Er empfahl, neben
den Gesellenstücken noch Ausarbeitungen zu verlangen , die
auch das geistige Verständnis des Lehrlings für seine Ar-
beit beweisen sollen. — Stadtrat Meier  empfiehlt , das
den Handwerkskammern zu überlassen. Als Handwerker
warnen Stadtv . H a n so h n und Car ste n s vor einer
Ncberlastnng des Lehrlings . Die Versammlung begrüßt
die Anregungen von Direktor Back und Fortbildungsschul-
direktor Kern, daß bei Ausstellungen kurze Erläuterungen
beigegeben werden sollen.

Der nächste Punkt der Tagesordnung bildet die Han li¬
nier ke r a ü s ste l l u u g in Dresden  1915 . Stadt¬
rat Dr . Saran  hält eine Beteiligung des einheimischen
Handwerks für sehr erwünscht. Landesbankrat Reich teilte
mit, daß der nassauischc Ge,werbeverein schon Vorberei¬
tungen für eine Vertretung des Gewerbevereins getroffen
habe. Besonders werden Spczialindustricn , wie die nas-
säuische  T o n i n ö u str i e vertreten sein. Eine Kasse
hierfür besteht schon. Obermeister v. d. Emden  regt die
Ausstellung von Meisterarbciten an. Direktor Back teilt
mit. daß im Rahmen einer allgemeinen Ausstellung von
Meisterarbeiten auch Frankfurter Arbeiten vertreten sein
werden. Syndikus S chr ö d e r-Wiesbadcn stellt den An¬
trag, die Regierung zu ersuchen, staatliche Mittel zur Ent¬
sendung von Handwerkern zur Verfügung zu stellen.
Obermeister Kaltwasser  warnt vor der Nebcrschätzung
der Ausstellung und weist auf das warnende Beispiel
Kölns hin. Freilich solle die Dresdener Ausstellung eine
Ausnahme bilden. Daher wäre vielleicht eine Beschickung
derart zu ermöglichen, daß die Kommunen  für sie be¬
stimmte Arbeiten ausstellen. Stadtrat Dr . 'Levin hält die
Beschickung nicht für eine Sache der Kommunen. Stadt rat
Dr . Saran  bittet einen Beschluß zu fassen, daß die Re-
chickmng der Ausstellung von dem Ausschuß empfohlen

iverde, im übrigen aber die einzelnen Handwerkskorpora¬
tionen selbständig ihre Vorbereitungen treffen sollten. —
Ein Beschluß wird in dem Sinne des Vorschlags von Dr.
Saran gefaßt.

lieber d>e Beiträge zum Handwerksamt Frank¬
furt  spricht Handwcrkskammer-Svndir,,s Spröder.
Die Errichtung der HandwerkSämter spiele eine nächtige
Rolle im Programm des Gewerbeförderungs -Ansschusses
und nach der Gründung des Frankfurter Amtes stabe dieses
den Nachweis feiner Daseinsberechtigung voll erbracht. Es
seien mttt für das folgende Jahr noch 8600 Mark an Kosten
zu decken. Nachdem die Stadt Frankfurt einen Beitrag ob-
gelestut habe, solle sich der Ausschuß dahin aussprechen, daß
die Kosten von der Regierung , dem Bezirks-Verbund und
der Handwerkskammer getragen werden mögen. — Stadt¬
rat Me i e r mciur das Amt sei auf zu breiter Grundlage

aufgebaut. Lanöesbonkrat Reich erwähnt die Absicht der
Gründung weiterer HandwerkSämter, so in Limburg und
Höchst, wozu nur noch die Mittel fehlm. Im übrigen
dürften sich die Aemter nicht ausschließlich mit Rechtsfragen
befassen. Staötrat Dr . L e v i n schlägt vor, die Kosten durch
eine Erhöhung der Gebühren decken zu lassen. Der Aus¬
schuß beschließt hierauf, für die Förderung  des Hand-
werksamtcs einzutreten.

Der Handwerker - Verband für Hessen-
Nassau  hat sich an den Regierungspräsidenten mit der Bitte
um Aufnahme in den Ausschuß gewandt, wofür eine Aenöe-
runa der Statuten notwendig wäre. — Obermeister v. d.
Emden gibt Kenntnis von einem Schreiben verschiedener
Gruppen Gewerbetreibender, die betont wissen wollen, daß
der Gewerbeförderungs -Ausschuß nur zur Förderung des
Handwerks vorhanden sei. — Die Aufnahme wird hierauf
a b g e l e h n t.

Gericht und Rechtsprechung.
Schwurgericht.

Am gestrigen letzten Verhandlungstage beschäftigte sich
das Schwurgericht mit der Strafsache gegen den Schlosser¬
meister Martin Wambach  aus Oberlahnstein wegen
Körperverletzung mit Toöeserfolg. Die Anklage vertritt
Assessor Lautz , die Verteidigung hat Rechtsanwalt Dr.
Stahl  übernommen . Zu der Verhandlung sind 7 Zeugen
und 3 Sachverständige: Gerichtschemiker Dr . Popp-Frank-
furt a. M., Kreisarzt Geh. Medizinalrat Dr . Meyer-St.
Goarshausen und Schlossermeister Mayer-Wiesbaden ge¬
laden. Der Angeklagte ist 1886 in Niederlahnstein geboren
und bisher noch nicht bestraft. Er befindet sich seit dem
29. Mai in Untersuchungshaft. Ihm wird zur Last gelegt,
am 16. Mai d. I . seinem Lehrling Andreas Krauß einen
glühenden Draht an den Kopf geworfen zu haben und
dadurch den Tod des einige Tage später den Verletzungen
erlegenen Krauß herbeigeführt zu haben. (Wir haben über
diese Angelegenheit wiederholt berichtet.) Bekanntlich ist
dem Angeklagten infolge dieses Vorkommnisses von der
Handwerkskammer Wiesbaden die Berechtigung zur Füh¬
rung des Meistertitels entzogen worden. D. Red.) Der
Angeklagte bestreitet, den Draht nach dem Lehrling ge¬
worfen zu haben. Er habe vielmehr, da er ärgerlich gewesen
sei, den Draht in die Ecke geworfen: dabei sei der Draht
jedenfalls gegen die Wand geflogen, von dort abgeprallt
und dann an den Kopf des Lehrlings geflogen. Auch sei
der Draht nicht glühend, sondern nur heiß gewesen. Auf
Befragen des Vorsitzenden gibt der Angeklagte zu, seine
Lehrlinge öfters geschlagen, bestreitet jedoch, sie brutal miß¬
handelt zu haben. Der Sachverständige Dr . Popp  führt
in einem längeren Vortrag aus , daß der Draht eine
Temperatur von mindestens 500 Grad gehabt haben müsse:
bei dieser Temperatur fange der Draht an zu glühen. Auch
müsse der Draht mit einer großen Wucht geworfen worden
sein. Aus den Zeugenaussagen mag noch folgendes
nachgctragen sein: Der Vater des auf so traurige
Art ums Leben gekommenen17 Jahre alten Jungen ist der
Lademeister Kraus in Oberlahnstein. Nach ihm ist sein
Sohn ein durchaus braver Junge gewesen. Einmal habe
Wambach dem jungen Mann einen Hammer an den Kops
geworfen und ihm dadurch eine blutige Verletzung bei¬
gebracht. Der Junge sei damals nicht zu Hause geblieben,
weil im Geschäft viel zu tun war und weil er die kurz vor
dem Abschluß stehende Lehrzeit beenden wollte. Am Tat¬
tage wurde der Vater nach Hause geruscn. Er traf seinen
Sohn bereits im Krankcnhause an. Ueber den Vorfall in
der Werkstätte habe der Sohn sich nicht mehr äußern kön¬
nen, da er bald das Bewußtsein verlor . Als der Vater
Wambach einen Besuch machte, um Aufschluß zu erhalten
über das, was geschehen war , habe der Meister sein Ver¬
halten mit keiner Silbe entschuldigt, wohl aber erklärt , er
ivolle bezüglich der Abwendung des durch ihn angcricstteten
Schadens tun , was er könne. Der Getötete stand im Alter
von 17 Jahren . Wie einer der Lehrlinge aussagt, habe
Wambach, als ihm Vorhaltungen wegen der Kraus mit
dem Hammer zugefügten Verletzung gemacht wurden, roh
geantwortet : „Wenn ich ihm den Schädel nur ganz cin-
gcschlagen hätte!" Die Nachbarschaft hat den Meister häufig
mit seinen Lehrlingen schimpfen hören. Einzelne haben
auch mehrfach Mißhandlungen der Lehrlinge zugesehcn. Die
Hausbesitzerin habe schon vorgehabt, die Polizei ans die
Brutalitätsakte Wambachs aufmerksam zu machen. Sie wie
alle anderen Zeugen, die den jungen Kraus kannten, be¬
stätigen dessen Harmlosigkeit. Auch andere Lehrlinge haben
über Mißhandlungen , denen sie bei ihrem Meister aus-
gesetzt waren, Dritten gegenüber bitter Klage geführt. —
Nach der Obduktion der Leiche ist der Tod deS jungen Kraus
veranlaßt worden durch Blutergüsse ins Gehirn . — Die
beiden Mitlehrlinge sind unmittelbar nach der Mißhand¬
lung des Kraus dem Meister weggenommen worden. Sie
wissen zu sagen, daß der Angeklagte das Drahtstück nicht
einfach von sich geworfen, sondern nach Kraus geschleudert
habe, mit der linken Hand zwar, aber immerhin mit großer
Gewalt. In Gemäßheit des Spruches der Geschworenen,
der den Angeklagten schuldig sprach der Körperverletzung
mit Todeserfolg unter Zubilligung von mildernden Um¬
ständen, lautete das Urteil auf zwei Jahre Gefängnis.

Wegen versuchter Spionage verurteilt.
Das Reichsgericht in Leipzig  verurteilte den Hilfs¬

chemiker Husse wegen versuchten Verrats militärischer Ge¬
heimnisse zu drei Jahren Gefängnis . Husse war in die
Wohnung eines Offiziers in Metz eingedrungen, um ge¬
heime Schriftstücke zu entwenden und sie einem fran¬
zösischen Nachrichtenbureau zu übermitteln.

Der Prozeß gegen Rosa Luxemburg vertagt.
Der seit dem 29. Juni vor der 4. Strafkammer des

Landgerichts II in Berlin  verhandelte Prozeß gegen
Rosa Luxemburg wegen Beleidigung des preußischen
Offizier- und Unteroffizierkorps wurde gestern vertagt.

Meinen innigsten Dank für das vor¬
zügliche Mittel.

Es gibt nichts besseres gegen Schmerzen.
Es war für mich ein Glückstag, als ich in Ihrer Zeitung

von dem Mittel las , das Herrn Tingner kurierte. Damals
lag ich schwer krank zu Bett und hatte in allen Gliedern
die furchtbarsten Schmerzen. Ein Arzt sagte mir , daß es
Gliederschmerzen wären, während mir im Spital gesagt
wurde, daß cs Ischias sei. Medizin zu nehmen war für
mich eine Qual , da durch diese mein Herz stets angegriffen
wurde. Ich ließ mir das Mittel noch am nämlichen Abend
für weniges Geld aus der Apotheke holen und schon am
nächsten Morgen konnte ich wieder aufstehen. Meine Er¬
kältung war verschwunden, mein Herz war normal , und
obzwar ich tagsüber wann und dann noch unbedeutende
Schmerzen empfand, habe ich sic seitdem nicht wieder ver¬
spürt. Ich gab von dem Präparat auch etwas einem meiner
Kollegen und dieser sagte mir , daß auch er seinen Rheuma¬
tismus und seinen Hexenschuß nicht mehr hätte.

Es waren Kcphaldol-Tahlettcn , welche mir geholfen
hatten. Zwei Tabletten auf einmal genommen und als¬
dann eine weitere stündlich, beseitigen die Schmerzen zu¬
verläßlich. Ich nahm drei, bevor ich zu Bett ging und war
weine Erkältung los. B. 683

I . K., Zimmermeister, Berlin NW,



Wel uni) MWe.
Berlin , 3. Juli . Der Wiener Markt konnte heute —

die dortige Börse war wegen der Trancrfeter für s- Erz¬
herzog Franz Ferdinand geschlossen — nicht auf me ^.en»
denz bücken . Auch haben sich die gestern verbreiteten Ge¬
rüchte über politische Nebengründe für das Unterbleiben
der Kaiserreise nach Wien als unbegründet herausgestellt:
sie werden direkt desavouiert durch den wahrscheinlich schon
in der nächsten Woche erfolgenden Besuch Kaiser Wilhelms
in Ischl . Die Mattigkeit aber blieb trotzdem bestehen.
Bergwerke konnten sich zwar auch heute wieder gut behaup¬
ten , ebenso waren Schiffahrt — von Hansa abgesehen die
iy 2 Prozent verloren — und Elektrische Aktien kaum
schwächer . Nur der Bankenmarkt zeigte erneut ungünstige
Tendenz : die Spekulation unternimmt Angriffe gegen den
Kursstand der leitenden Papiere dieses Gebietes , unter
Hinweis auf die Gewinnverminderungen , die aus - einer
Durchführung der zehnprozentigen Barreserve resultieren
würden . Besonders schwach lagen Disconto mit etwa ein
Prozent Kursverlust : Deutsche , Handelsgesellschaft , Dresd¬
ner sind y 2i Prozent niedriger . Schantungbahn und Lom¬
barden ohne Erholung : Canada dagegen fest auf New -Aork
und gebessertes Londyn . „ ,

Oberschlesische Eisen konnten über ihre gestrige
Steigerung hinaus noch um ein Prozent avanziercn.

Bet Schluß waren Bankaktien auf Deckungen etwas
erholt.

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Frankfurter Abendbörse.

Frankfurt , 3. Füll . Auf Wochenschlußöeckungen war
die Tendenz auf den meisten Gebieten etwas fester , zumal
die Nachfrage auf ein relativ geringes Effektenangebot stößt.
Am Kassamarkte gewannen Schuhfabrik Wessels 1 Proz .,
Daimler Motoren Wz  Proz . Dagegen notierten Kleyer
Wz  Proz . unter heute Mittag.

Die Erntevorschätzungen.
Der Reichskanzler hat die Bundesregierungen ersucht,

ein einheitliches Verfahren für die Berichterstattung über
den voraussichtlichen Ernteertrag zur Anwendung zu J>tro=
gen , und zwar soll versucht werden , die preußische
Schätzungsweise auch in den anderen Bundesstaaten anzu-
wenden Durch Bundesratsverordnung vom Jahre 1911
ist die Berichterstattung über Saatenstand und Ernte in der
Weise geregelt , daß von April bis Dezember jeden Jahres
die Saatenstandsberichterstatter den Saatenstand durch Be¬
gutachtungsziffern beurteilen . Daneben machen sie Be¬
merkungen über die Witterung , das Wachstum und etwaige
Schäden bei den Früchten . Im Monat November jeden
Jahres haben dieselben Berichterstatter schätzungsweise An¬
gaben darüber zu machen , wieviel Frucht in Kilogramm im
Durchschnitt vom Hektar von jeder Fruchtart geerntet wor¬
den ist . Neben diesen beiden Arten von Berichterstattung
ist der Versuch gemacht worden , und zwar auf Anregung
des Internationalen landwirtschaftlichen Instituts in Rom,
schon vor der Einbringung der Ernte solche Schätzungen
des Ertrages in Kilogramm für den Hektar vornehmen
zu lassen . _

Seite 7

Die im Deutschen Reich bisher übliche Beurteilung des
Saatenstandes der Feldfrüchte nach Saatenstandsnoten
wenig geeignet , eine Vorstellung von den vorausstchtl . cĥ st
Ernteerträgen zu bieten . Sie genügt nicht den Bedürf¬
nissen des Handels , der mit festen Größen rechnen mutz
und bisher genötigt war . die zu erwartenden Ertrage durch
eigene Organe schätzen zu lassen . Das Preußische statistisch^
Lanöesamt hatte deshalb Versuche gemacht , die Voraussicht-
lichen Erträge der wichtigsten Feldfrüchte direkt nach
gramm auf den Hektar schätzen zu lassen und die Angaben
so schnell wie möglich zu veröffentlichen . Dieser Wersuch
kann , wie dem ,-Berliner L .-A ." geschrieben w,rd . als ge¬
lungen bezeichnet werden , da die Ziffern der Schatzung uno
der endgültigen Ergebnisse im wesentlichen Uebereinstrm-
mung ergaben . Die Angelegenheit ist sodann auf der Ver¬
sammlung der amtlichen Statistiker des Reiches und der
Bundesstaaten erörtert worden . Da eine Reform der
deutschen Berichterstattung über den voraussichtlichen
Ernteertrag unbedingt notwendig , ein einheitliches Vor¬
gehen aber dringend erwünscht ist , sind die Bundesregie¬
rungen vom Reichskanzler ersucht worden , die preußische
Schätzungsweise zur Anwendung zu bringen.

Marktberichte.
st. Geisenheim , 2 . Juli . Schwarze Kirschen 14— 18 M .,

rote 12 — 14 M ., Napoleons -Kirschen 24 M . nnd Glaskirschen
22 M . der Zentner . _ „ _

a , Rieder - Ingelheim , 2 . Juli . Kirschen 10— 27 M ., Erd¬
beeren 15 — 20 M ., Stachelbeeren 8— 20 M ., Johannisbeeren
10 — 14 M . und Frühbirnen 23 M . der Zentner.

Berliner Börse , K . Juli 1914
Otscti.Fds. i. Staats-Pap
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*dö. L.A.C.Q

SchlHistlk
oo. oo.

WestILand
do. oo.

Wesip.ritt.
do. oo.
oo. neue
oo. oo.

»09700
89.50G
76.808

Ausländisch
T
4*
4*
4

Argent.Ani.t .d/
do. mn.4000M,
oo. äul . 100U.
do,Ges. 8. 8.97
ßolg.Sti .922r
ChileGold-Aol
Chih.Anl.vl 895

do. ». 1896
oo. Tients.-P.
oo. » 1898

Grieeb.A.81/84
do. Goldrente

Jap.A.2. 10.1.7oo.
Max. Ant. 2001.
Osttorr. Goldr.

do. Paoierrt.
oo. Silberrt.
do. 60r Los©

Pon.unif.3v.02
Rumäft. 1903
do.stf.$tScf»13

oo. 1890
do. 1898
oo. 1905

ftuss.Anl. 1902
oo. oo. 1905
oo. Staatsrnt.
oo. Boden-Kr.

Sao Paulo 10r
8erb.am.Ani9o
Türk.Bagd.E-A
do. anif.03. 06
do. 1905
oo. 400-Fr.-L.
Ung. Goldrent©
do.Kronenrent.
oo. Staatsr. 97
8ucar. Anl. 98
Buen.Air. TOOL,

oo. oo. Pes.
üssaboi .SL-

Eisenbahn- Stamm-Aktien

95 75b
85 800
93.29G
94.5986

86 696
77.006
84 608
77.00bG

191.7558
204 90b

167.508

Braunsonw. 10.
Cretelder . . .
tutin-L&beck ,
Halle-flettst. LA
Xönigsb.Cranr
Lüback-Büchen
ick .fried. WHh

siederlausrtz.
flordh.Wern. LA
Oesterr. Staats
CanadaPacific.
Mitteimeer . ,
Pr. Henri.
Schtntufif .
Zschiok. Finstw

ffids

93.7886
93.7580

102.258
90.49b

103.208
SS.401)6
88.301X3
89.7586
56 5956
4335bG
92.10nG
82.908
83.908
85.391)6

66 00*
99 60b

190 2986 Jj
95.008
85 .108
85.308
89 .5086
98.4086

116 5986
91.758
77.0986
78.0986
82.5286
71.SOich'

182.408
80.608
7S30G
70256

103.388
74.80b

6«,
1
3L
4^
m
9 ■
6Ä
6
3,
3*

no
1.2

117.008
93.260
65.500
85506
39 ÖOG

171.75b
126506
118.506
28 90b
53756

*128 20b
>241.006

Elsenbahn-Prlor.-Obllgat,
92.606Böhm.Mao. Gla.

Dox-Bodb. Gld.
oo. oo. Silh,

Dux-PragerGld.
Aasch.Odb.Gld.
oo. Siib. 89

0est.Ung.8t.aIt
Ergänzngsn

oo. Staats Gold
SWölULomö.’

oo. Obi. Gold
Ivangor. Oomb.
Mosco-Kursk .
OrelGriasi89er
Süd- Westbahn
Kursk-Kiew. .
Mosc.KiewWor.
Mosco-ftjäsan.
Rybin8k' gar.
Sud-Ost 1897
o. 1898uk.08

Wladikawk. 98
Anät. £i8D.-0bl
do. Ergnz.-Netz
ital. Mitteimeer
Maced.GoldPr.
Tenuanteb.G.A.

33 09B
71 .758
85 .25b

72 806
73.006
87.3086
50 306
97.508kjd'
99.006

84.808
85 908
84.6086

84 601)6
84.506
84.5086
85.258

90.0086

60.908

Deutsche Hypoth.-Ptandb
Bari. Hyp.-ßanic
do. Sen© 5. 6
do. S. 1. 2. 3. 4
do.S.7.8 uk. 17
dö.S.13,14u19
do. 8. 1 uk. 16
do.Km.0b.lu18
Brsoh.Hann. 25
do. Ser. 10. 11
Dt.Hyp.8.18,19

do. Serie 8,9

84 626
101 00»
33 206
94.0086
24.00,>6
87.506
95.756

38!
4A
4
4
4
3*
4
4

4* 94.50bQ
3d 85.25K3

frankf.H.ß.S14
uoth.Grokr.A.2
do. P1.16uk .19
Hamb.Rp.B.u18
do. Ser. 1-190
Hafln.ßd15u19

o. oo. Ser. 2
tecki H.uW.ST

do. Serie 1
do. alte. 8.2. 3
Meckl.Str.fl.-ß.
do. Ser. 3 u. 4
Meinmg. £. 8. 9
do. £.14uk.19
do. E.1Auk.20
do.alte ».£.16

Mittöld. Bdkr. 6
de.
po.Grdrtb.S.3

»rdd. Grdkr. 18
do. S. 19 uk.22
Pr.Bodkr. Sar.4

oo. Ser.17-19
do. S.29uk.22
do. 11. 16. 16

Pr. Centr.Bd.90
do.*. 99. 01,03
oo. ». 06 uk. 16
oo. ». 07 uk. 7
de. v. 10ok.20
do. ».86. 89.94
do. v. 1904
do. Km.-Obl. 96
oo. oo. 1906
Pr.Hyp.A.B. ab
do. *. 1904. 0
do. v. 07 ük. 17
do. ». 09 uk. 19
do. ».11 uk. 21
Pr.Hyp.-Vers.Z.
PrPtbl8-22.25

, do.Serie27, 28
' do.Ser.29„kl8

do.$.30.31u20
do.S.82.33ü22
do. Sflne23. 26
do. 8. 17.18.24
Pr. Kleinb.-Obl.
Pr. Korn. Ob.S.2
do. Ser. 6. 7. 8
oo. Ser.9uk.20
do.Söf.10uk21
do. Serie 4
do. Serie. 1. 3
do.Sen,5uk. 17
Rhn. H.B.83-85
do. S.50.69-82
oo. Komm.-Obl
Rhein.-W. ausl.
do.S8r.11uk18
dd. Ser. 12.12a
do.Ser.13uk22
do. Sofie2,4 6

95 10B
122.756
9600bG
95.50h-;
85.50*6
96.256
atoeo,
94.756
8S.00W
84 .0nb(i
91.750
«07386
94.80WJ
94.8086
95.1S86
88.COM
93.506
84.806
94 5086
95.70b»
96.I0W;

34.4086
98.50b(j
85 .706

Sächs.ßdkr.1.2
Schles.Bod.1-5
do. oo. 1-4
Wsfd. Bod.S.VO
do. do. 8. 3. 4

84.806
94.00«
04.40« '
84.Ö0G
88.406
86.306
84 206
93.0086
94.1086
94.101)6
94.006
95.006
03.701x3
95.1086
55.5086
«5.501/-
96.0086'fn;
87.2586
85.001)G
93.806
96.106
SS 506
96.5086
96.501)6

5Ä 89.006
38 85.506

94.406
84.406
85.006
94 0086
94 256
050086
95.KG
um

94.7586
85.90bG
95.30G
84.006

6%
6
7!
9L
6£

10'
6
S%
6
SÄ
OKI

Barmer öanicv.
dd. Kreditbank
3erg.-Märk.ßk.
Sri. Hand-Go»,
do.Hyp.ßk.An.S
Brasil/ ßk. f. Dt.
BrnsehwBk.uKr
SO. -Bann, Hyp.
Comm. u.yi»k.8
Cred.-Vr.Hevlg.
»arroet. B.Mark
öemuar Ldsb.
Putsche Bank!
do.£ff.n.W.-8k.
do. Hypofk.-8k
Diskont•Komm1
Oresoner Bank
Erberteld.Bnkr.
Esssn.Kredit-A.
GothaerGfdkr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hanno». Bank .
Iflldesheim. Bk.
KielerBank. .
Königsb. Ver.B.
Leipz. Kred.-A.
L0b.Komrp.-8k.
luxemo. Bank.
Magueb.Bankv.
Märkischeßank
Mckl.Hyp.u.Wß
oo.-Strel.Hyp.B
Mein. Hyp.-Bl
Mrtleld.ßodkJ
de. Irediteank
ao. Privatbank
Müfh.(Ruhr)Bk.
Hationalb. f. Dt.
fiordd. Grundkr
de. Krediianst.
Osnabrück. Bk.
Ostb.f.Hd.u.Gw,
PetersD. lnt.Hb.
Pr. Bod.-Krd.Bk
do. Ctr.-Bodkr.
do.Hyp.Aki-Bk.
do. Pfandbr.Bk.
Reichsbank
Rhein.Wstf.ßod
do. Disk.-Gcs

Russ.B.f.aiiswH
Schaaffh. ßnkv.-
Schlas. Bank».
Södd. Bodenkr.
Westd.Bodenkr
WoatfLippVerB

167.738
101.006
149 506
14460b
109 408
159 0088
112 00h
186 756
146 908
107.V«G

15.508
IIL .s/sG
233 508
111.750
1G34G8
182 708
46708
94 408
56.7Ö8(i

1642686
130.5086

x 13« 2586
' 465506

Bort. Bockbr.
Sehm. Braun. .
•Schönet). Schl.
SpandauerBrg.
Schulte. Brau-)'
Soest. Victoria.
öortm. Akt.-Br.20
oo. Umon-ßr. 2o
do. Victoriao. I

GermaniaOnm. 9
Herkul. Brauer. y
Leipz. Br. Rieb. tu
Lrndenor. Unna 0
Emaensr Br. . 13
Lövrenor. Ortm.10
MuserBrauerei 8
Schlegel Br. . 11
Wiekül. Küpper
Aecufni'iat.faD.
AÄerhüfte .
AÄg.Elektr. Ges
AteenPortl.Cem
Alomtnium-lnd
An̂ lo-Contin. ,
AnhalterKohlen
Ankriiv. Hengstb
Aotoröeck"

119.0ÜbG9;
50.00B

111.00B
47.80G

114.3011
92 506

285 70b

142.006
05 006
1500b
19.25X
94 506

108.25b
112.000
119 006

SOG
124.501>C
179251/
13075b
155.25b
112.6086
160 50IX,
139C0W
54.1ÖT.
11 0086

1 co.ooi/;
106.S08G

^15050B

1
6X1

1H‘
3
V
SÄ
7X134.506

industrie-Aktien
Brauereien

220 50b
14 241 00M

Arettberg oo.
Bocnunalcke

SaroperWalzw.
d. P. Lemberg.
Bergm. Eiektr.
Bari. Elekt.-W.
do.Holz-Comot.
so. Mascmoo.
Bismarckhütte
Bochumerbgv.

oo. Gufistahl
’BösperdeWIzw
Irannk. u.Brik.
Sraonscmrduto15

Kohlen
BremerLinol. .
do.Wollkämm.

Carolineo.Offl.
Cassel. Feest,
do. Gasu.Eiekt.
Genoordiaßgb.
Consolidation
Cröllwitz. Pan
Defmenn. Linol.
DeseauerGas .
Ot.Oeoers.kl.6.
Dtsch. Gasglühl
Dt. Lnx. ßgw.-V,
ao. Südam. Tel.
oo.Wffi.u.Mun.
Dflneirsrnrckh'.
Oifrrkoppwerke

100.00ot DüsadEbWeyer

t02 .40i)G
136 )OG
2TßOOb(;
112756
271.7S8G
1ÖI 506'

127 006
138.250
152 756
164 OOB
74 006

137 256
169 256
157.50B
174.596
11.1 506

212 75B
259 751X3
119UÜ8G
190 0086
*10 256
130.1086
395.75 1
210 006
102 006
79 .758

114 10HG
169 5986
86 .256

264 5Ön(-
144 0086
133 10 x

14 1221.708
69.756

174 756
212 50G

. . 300 0086
To |182‘25bG
20 29040tß
30 394 .006

115.0(16
41.006

3545086
346.908
189.006
281 7586
164 2586
164 QObG
561 2586
127 OOnG
10 308G

32 338 S08G
24 327.ÖÖHG
22 293 508
16 1228.0986

Oüssid. Eisenn.
DvnamiteTrust
EgestorfsSalin
Eintrachtßrnk
Elberf.Faroenf.
Eikt. Uht.Zürioh
Engt. Wollwar.
tachweil. BrgM.
PesenerStemk.
Filt. u. braut.M.
Flense.Scniffb.
FrisierÄRossm
GaggenauEisen
Gelsenk. Bergwl
GeorgMarieStA

eo. Vorr.-A.
Gerresh. Glash.
Ges.i.elktr.Unt.
Gildemeist.Wkz
Gladb.Woll-Ind
GörlitzerEisnb,
do. Mascnmen

CiaDerm.ÄGuck
Hadesen« Mach
Hanno«. Wasen.
Harog.-WienG.
Hark.Brückenb,
ao. BergD»Pr.A.
HarpenerBrgo.
HartmannMsclt
HasDorEisenw,
Hedwigsnütte.
derDrand'Wgg.
Hosen. Eis.u.St.
Hdcn8LFarow.
HuoenusBrkhl.
Jlse Bergoau.
AahlaPorzellan
Aaliw.Ascnörsl.
Kattowitz.Brgo.
KochsAdTerRm.
KöhimannStrk.
KömN.Ess.ßgw
Königjjfilh. k*.
Königdb.Lagrh.
do. Walzmühle
do. Zellstofl
Königsborn. .
KörbisaorfEck.
Geor. Körting.
Küppero.&Shn
Kyffhäusernütt.
Laocnhammer.
Lauränütte . ,
LeonnardtBrk,
Leoooid-Grube
LöhnenWasch.
Lflw.LöweACo,
Mark.Watt. 8gw
Masaeb. Börgw
Mannesmannr. '
»an,nn . Kotz.
MarkfcrtlXJem

4
4
1
5
7

14
10
3

13
S

4
28
70

9
Ö

13Sj11
8

12
5

10
24
30
8

26
m
10
13
11
20
40
18
6
0

22
18
7
8

13
0

10

164.258P
104.006
495 2580
585 50h
190 7880
45.006

226 608
150 75h
280 5486
i00.000
70,0086
64 0986

161 60h
84 728

1135086
228 006
155 608
143 006
137 9 )8
218 001-6
54,25»t^
00 0086

359 750
331 00*
120.006
90 «PB

136 73b
177.608B
127 25b
150 0080
1Ö510hG
150 OObB
311 OObG
454 0986
16200b
474 508
289 008«
137.758
2101086
102 006
386.2586
518.8086
231.509

76.00B
87.000

300 10hg
221 2586
132 OObG
116 006
200.90b
49 80h

160 OObG
146 OObG
154 75B
154 751X3
115 506
302 00"6
94 1086

601.006
«4 0086
•0 750
98 7*ü

■hi20
3

13
15

.12
,10

Muni. Rüningen
NeptunSchftsw.
NeoeBod.-A.-G.
Niederl. Kohlnw
Nordd. Woilkm.
0bschl.Erab.-8.
oo. Eisen-Ind
do.Kokswerke
do. Prtl.-Cem.

Opoetn.Cem.W
Orenst4Koppel
Otavi-Minen. .
Ottenser Eisen
Phönix. Lit. A.
Ravensb.Spinn.
Sheln-tiassau
Rhein. Stahlwrk
Rn.-Wstf.Kalkw
Riebeck. Mnt.W
Romoacn.Hütte
Rositz. Braunk

oö. Zuckert.
Kuss. Allg.El.G
Säehs.Gusstal
SalineSalzung.
Sängern Msch
Scnering ch.Fb
Schimi8ch.Cem
Schles. Comen

do. Zinkhütte
Schub,ä  Salzer
SchuckertElekt
Schulz• Knaudt
Schwelm. Eisnw
Fr.SeiftertACo.
SiemonsGlas-l.
Siem. & Halske
Spinn. Renner
Spritbanki -G.
StadtbergHütte
Stettin. Vulkan
Stodick Ä Co.
Stoib. Zink-Akt,
TeckleobrgSci
Thai©Eisenbütt
Leonh.TietzAG,
VentzkiWasch
Ver. cn.Fo.Zeitz
do. Cöln-Rttw.l
do. Laus. Glas
do. Mtllw.Haller
do.Nickeiwerki
do. Zyp.ikWiss
Victoria Fahrr.
VorwärtsBielfS
ogt A Wolf

VorvolU. Prtl.C,
Warst.Grub.VA,
Wenderoth ph,
Westerejel Alk.
WeatfafraCera
W«stf. OraMio,
do. Drahtaerk«

32f3013
84 500
76 001X

219 5086
141 6?16
86 OObG
81 OObG

208 258
155 756
149 7ßbG
153 OObG
117 6086
93 001)6

p33 20b508G
136 008
156 OObG
150506
176 2586
151 508
74.756

131 OObG
9,4148 OObG
_ 200 5886

74.256
1S8 50B
229 006
167 606
15400b
349.50B

Zdiotjr

Wstf.Kupferwk.8 107.256-
do. Stahlwerke U 38.50B
WickingCemnt.0 95 .OObG
WickrathLeder S 186.25B
Wiel. AHardtm. 8 91.50(1
WilkeGasom. . 6 97.500
WilhelmshÜtte.fl
Witten.Guftsthl.’t 189 5056

do. Stahlröhr. 0 146 oowa
Zeitzer Basch. 20 297.506
ZellstoffVerein 0 72-50W3

Hi I50 00B
AlleÖtKInh7 134.006
Allgßl.Ümn 9 173.5956
do.lokuSt 13 162 508
Bch.GelsSl 9
Brnsch. St. 7
Brest. El.8, 6
Cassel.Stb i>
DanzIg.Stb n
Elkt. Hochb b 130.4QbG
Gr.ßrl.Strb 8 147.50b
Hmfa. Packl10 127.S5bü
do. Straflb in 178.25b
liaffflStrVA 3) 78.938
Magdb. Str %
Hansa.Dpf.20 256.75b

iNrdd.Liovd 8 119 SOS

Obligat. Indust . Gesellscb,

143 60b
133 506
133 50hC
206 00b
210 708
118.OObG
440 006
89 758

125 25b
227.50H
1131066
12400b
189 508
106 5086

131 Güb«
298 7PTH3
160 008
07 30b
40 026

028 506
221 506
126 806
91 OvG

ISO 006
12
78
92.1

JIIJ.Elekt.-Ge8. lOiFjObÖ
vorm , liflion . *4? 95 256
German.Schff2•4 93 00»
Fr. Krupp . . . *4 Ö9008
laurahütti . . *4 91 506
NeueBod.-Ges. 4 84 006
SiemiHlsk.kvS 4 95.109
OstdKleinb.Obl 3*
Landbank Obi. 4i 94.OObG

Amst.Rott
6rQs8.uA.
Kopentig,
London
Neuyork
Paris .
Wien ,
Schweiz

62 008
3230086
344 OObGItal. Platz

Petersb.

8 T.
8 7.
8 7.
vista
vista

8L
6 7.
10 7.
8 7.

£ [l69 .001)2
80.7758
112.158
20.508

4.19758S
3% 01 .50b

84.825b
Z.̂ 81.30b

8i .ooa

6aid. Silber, Banknotea'
20-Ffanc8-Stücke 16,37b1
Sovereigns. p.Stück20.455b
N.Ru8s.Goldp.100R
Amerikan. Noten.
*i8tg)8che Noten. ,
ngliMheBaakn. lL.
raitz.ßa«kn.100fr.

Bankê en

iMjflrt« ’lJo»bL214!Sh

4.1Sb
89.908
20.49b

.30b
160.10b

Inventur -Ausverkauf

Extra - Rabatt IO" 20 %
auf Kleiderstoffe , Waschstoff e, Unterröcke , flusstaltungswäsdie etc.

I

Enorm billige ...
Angebote fur

Wäsche und
Schürzen.

i
fl

fl

fl

Hamburger & Wey I
Sflarktstr.
icke Insasse.

Manufakturwaren , Betten , Kinderwagen. 4328

l!l;iiii;!!llini!l;iii1;!l||!i|lll;i!i,:l'iillli'l;,11,''iiilliii,:l.l,"iiiiiii":
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iesbadener Frauenspiegel ❖

M MllMll AmReWwö?!

1

E- 3

Antwort einer deutschen . Frau.
Herr Oberleutnant Ismail Hakki Bey Tewfig veröf¬

fentlichte in der letzten Nummer der Frauenbeilage IhrerSeitung den offenen Brief eines türkischen Schriftstellers,akub Kadri Effendi, in welchem dieser seinen Standpunkt
der jungtürkischen Frauenbewegung gegenüber darlegt.

Es drängt mich, einige Worte daraus zu erwidern.
Nicht so sehr, um seine gegnerischen Anschauungen zu be¬
kämpfen, als vielmehr um auf das hiuzuweiHN, was ihmund uns — den Frauenrechtlerinnen , ob türkisch oder
deutsch, — gemeinsam ist. Vielleicht ließe sich dadurch ein
gegenseitiges besseres Verständnis anbahnen.

Durch diesen Brief zittert nämlich trotz gewisser ge¬
ringschätziger Cynismen — die wohl mehr auf Rechnung
des Feuilletonisten zu setzen sind und keiner allzu ernsten
Widerlegung bedürfen — ein Ton echter Besorgnis . Echt
und rührend zugleich — denn er appelliert an das stärkste
Gefühl in der Brust des Weibes — an bas mütterliche Emp¬
finden.

Ja , mein Herr Jakub Kadri Effendi, wir Frauenrecht,
lerinnen aller Nationen sind darin vollkommen eines Sin¬
nes mit Ihnen : Es gibt für die Frau kein größeres Glück
und keine heiligere Ausgabe, als die Pflege und Erziehung
des Heranwachsenden Menschengeschlechts. Selbstverständlich:
denn dieses repräsentiert unserer aller Zukunft!

Die Frage ist nur , ob diese Aufgabe in Wahrheit und
für alle Zeit durch das Singen von Wiegenliedern und
Märchenerzählen zu lösen ist? Hier — fürchte ich— tren¬
nen sich unsere Wege.

Wer lehren will, muß lernen ! Wer für die Wirklichkeit
erziehen will, muß etwas davon kennen und sogar mehr
als das, er muß selbst inmitten dieser Wirklichkeit gelebt
haben, denn sie steht auf keinem Gebiete jemals still! Will
die Erziehung dem Rechnung tragen, so muß sie ihre Ziele
beständig höher und weiter stecken: um das zu können, darf
vor allem die eigene Entwicklung, d. h. die Selbsterziehung,
nicht stillestehen.

Müßte nicht nach Ihrem Rezepte die Distanz zwischen
der stillstehenden, wartenden, zurückbleibenden Frau und
dem vorwürtsstrebendcn Manne schließlich eine so große
werden, daß keine Brücke mehr von Seele zu Seele reicht,
daß Leere und Enttäüschuug der Lohn des Mannes würde,
der, Sehnsucht im Herzen, zurückkehrte? Nstd mit welchem
Rechte wollen Sie überdies die Frau , die wie Sie hungert
und dürstet, liebt und leidet, wie Sie Wissensdrang und
Arbeitslust spürt — von dem allesbeherrschendenGesetz der
Bewegung, des Fortschritts und der Entwicklung ausschlie¬
ßen? Unmögliches Beginnen!

AlS vor Zeiten die erste Lokomotive das schlafende Land
mobil machte, riefen die aufgeschreckten Bewohner Weh und
Ach über die unerhörte Störung . Und es ist wahr — manch
schöner stiller Erdenwtnkel würde durch die daherbrausende
unbekannte Kraft entweiht. Mer — war es nicht die
gleiche.Kraft — die jedem, der das sehen wollte, neue Schön¬
heiten erschloß, die ungeahnte Quellen von Mensch zu
Mensch vermittelte ? So kam es, wie es kommen mußte!
Das unwillkommene Neue siegte und wurde allmählich
allen, auch den Mißtrauischen und Feindseligen, zu unent¬
behrlichem Besitz.

Aehnlich dürfte e§ mit der Frauenbewegung gehen!
Gescholten, verleumdet und angefeindet, wird sie ihren Weg
verfolgen — unaufhaltsam, bis sie einmünöet in den Strom
der gesamten Menschheitsbewegung, eine ganze Menge
selbstsüchtiger Illusionen und etliche poetische Träume zer¬
stören müssen — aber der Gewinn an schaffender Kraft, an
Lebensfreude und regstem Verständnis, an bewußter Er¬
fassung der allgemein menschlichen und spezifisch weiblichen
Aufgaben, den sie zu Nutz und Frommen beider Geschlechter

*) Vergl . den Artikel in Nr . 141 der „Wiesb. Neuest.
Nackw« Red.

f

herbeiführen wird — dürfte die zum Teil recht imaginären
Verluste hundertfach überwtegen.

Aufwärts und vorwärts ist ihre Devise — nicht gegen
den Mann — nicht ohne ihn — sondern mtt ihm und für
ihn im Interesse aller kommenden Generationen.

Indessen — das ist ein Ausblick in sehr, sehr ferne Zu¬
kunft! Wenn uns in unserem mühseligen Kampfe der
Mut gestählt wird durch die Ueberzeugung, daß die Frauen¬
bewegung im tiefsten Kerne elementarer Art ist, eine Kraft,
die weder an sich noch in ihren Erscheinungen aus dem Ent¬
wicklungsprozeß der Menschheit ausgeschaltet werden kann
— so sei den Gegnern zum Trost gesagt, daß ihr spezieller
Entwicklungsverlauf ein unendlich langsamer sein wird.

Das Warten mindestens werben die Frauen in diesem
Kampfe nicht verlernen.

Aber keine Macht der Welt wirb uns zwingen können,
in dem Wirbel dauernder Gestaltung um uns her stehen
zu bleiben, nicht einmal unser eigener Wille. Die Zeit ge¬
stattet es nicht mehr, und wenn wir , freiwillig, hier und da
zurückbleiben sollten, so wird es geschehen, weil wir einen
Teil unserer besonderen Aufgabe darin erkennen, maßhal¬
tend und maßbestimmend auf die Dinge um uns her zu
wirken.

Zum Schlüsse noch eine Versicherung! Die fatalen
Worte: Reform — Fortschritt — Zivilisation — die Jakub
Kadri Effendi von Frauen gesprochen, so ganz besonders
unangenehm und verletzend klingen, werben um so seltener
von ihnen gebraucht werden, je mehr das, was sie besagen,
sich auch für ihr Geschlecht in greifbare und wohltuende
Wirklichkeit umsetzt.

Er selbst und seine Gesinnungsgenossen hätten es in
der Hand — indem sie dazu beitragen — die ihnen so
schmerzliche Phrase rasch zum Verstummen zu bringen.

Vielleicht wäre dieses Schweigen beiden Teilen will¬
kommen. A. K.

Pariser Modebrief.
(Kleidsame und unkleidsame Baöekostüme. Neuheiten in
Mützen, Mänteln und Capes. Kinderkleider für den Strand .)

CD Paris,  Ende Juni.
Es gibt sehr viele Frauen , die nur deshalb keine See¬

bäder nehmen, weil sie nicht das schon so oft lächerlich ge¬
machte und unkleidsame Badekostüm anziehen wollen.
Dieses Kostüm ist heutzutage zwar keineswegs mehr der
rote, blaue oder schwarze Sack mit weißer Litze, und die
Kopfbedeckung weist auch nicht die geringste Aehnlichkeit
mehr mit der schmutzig-gelben Gummimütze auf, die man
vor fünfundzwanzig Jahren trug , aber trotz aller Koket¬
terie, die in bas Badekostüm gelegt wird, und trotz der
Phantasie, die die Mode gestattet, bleibt jenes nach ein¬
maligem Naßwerden für die Frauen , die nicht wundervoll
gebaut sind, doch noch immer ebenso häßlich wie unvor¬
teilhaft.

Lange Zeit hat man den Maillot als zu indiskret ver¬
dammt, aber die Seidenstoffe, die augenblicklichverwandt
werden, sind es noch viel mehr, und wenn sie naß sind, geben
sie die Körperformen weit deutlicher zu erkennen, als es
die Wolltrikots jemals getan haben. Infolgedessen wird
dieser Wolltrikot heutzutage auf jedem Strand zugelassen,
und wenn man sich nicht auf die Suche nach übertrieben
breiten Streifen begibt, wenn man ihm keine Details hin¬
zufügt, die ihn in ein Fastnachtkostüm verwandeln , ist das
Trikot praktisch und für Frauen , die nicht zu dick und nicht
zu dünn sind, auch kleidsam. Alle Jahre sieht man in den
fashionablen Badeorten Neuheiten und Exzentrizitäten , die
fast stets unglücklich gewählt sind. Gerade beim Badekostüm
ist strengste Einfachheit obligatorisch. Wählt man den Woll¬
trikot, so achte man darauf , daß das schwarze oder marine¬
blaue Gewand bis zum Knie herabfällt, dort, wo der
schwarze Strumpf beginnt , der dann bloß die Fortsetzung
des Kostüms zu sein scheint. Schwimmerinnen müssen sich
schon*in° Wolle verstellen. nfimnfif deren Berührnna mit der

^ ©in

Haut nicht angenehm ist. Frauen , die im Badekostüm nur
den Vorwand zu einer Toilette mehr erblicken, die auch
von ihm nur einen ein- bis zweimaligen Dienst verlangen»
können Seidenmaillots wählen, aber sie müssen dann schon
eine sehr gute Qualität kaufen, sonst reißt er gleich beim
erstenmal an allen Ecken und Enden. Das elegante Bade¬
kostüm wird auf den Schultern zugeknöpft, oder es gleicht
den amerikanischenNachthemden.

Viele Frauen bleiben jedoch grundsätzlich oder auS Ge¬
schmacksrichtung dem Tissukostüm treu , und das inspiriert
sich, was seine Formen anbetrifft , natürlich an unseren
modernen Kleidern. Aber welch lächerlichen Eindruck
machen die Mussclincjabots und Spitzenkragen auf den
Baöekostümen! Wenn die Dame aus der Kabine heraus¬
tritt , sieht sie ja ganz frisch aus , aber was für ein jämmer¬
licher, verblichener Fetzen hängt ihr um den Körper herum,
wenn sie wieder in ihren zweirädrigen Kasten zurückklet»
tert ! Man kann sich ein sehr kokettes Badekostüm ohne all
den unnützen Firlefanz Herstellen lassen! Keine Rüschen,
keine Volants , nur eine flache Garnierung von Borten,
Litzen, Stickereien und mit der Maschine gesteppten Stoff-
strcifen. Schwarzer Atlas , marineblauer Taft sind kleid¬
sam und verhältnismäßig praktisch, während Helle Nuancen,
wie rosa, grün und Natticrblau . in dem salzigen Seewasser
schnell ihre Farbe verlieren.

Die Kovßbedcckung gestattet noch weniger Phantasie
als das Kostüm. Natürlich sieht man alle Jahre Neuheiten,
die elegant sein wollen und oft sehr ungeschickt wirken. Wie
ungraziös und unschön sehen die seidenen, mit Woll-
blumen verzierten Hütchen, die holländischen Mützchen. die
großen Kate Greenway-Caveltnen aus . wenn sie bei star¬
ken Wellen Form und Farbe verloren haben. Es gibt
nichts Praktischeres und auch nichts Kleidsameres als die
Gummimütze der Schwimmerinnen, die sich unter einem
nach Teufelsart (zwei kleine Hörnerenden !) gebundenen
Seiöenhäubchen verbirgt ! Die kleinen, ums Gesicht schel¬
misch herumflatteruden falschen Löckchen tun dem hübschen
Gelamteiudrnck kernen Abbruch.

Der Bademantel ist seit ein paar Jahren viel kostbarer
und abwechslungsreicher geworden. Der klassische, weiße
wird in der Kabine zum Abtrocknen benutzt, aber in dem
kraßfarbigen, mit großen, dicken Wollblumen bestickten, der
eine heitere Note in das grelle, sommerliche Strandbild
wirft , schreitet die Elegante zum Meere herunter . Die
Mode der Eapes hat sich auch auf die ärmellosen Peignoirs
übertragen . Man macht sie aus einfarbigen Tissu mit
andcrs-gefärbtem Kragen, aber die Form des Bademantels,
den man nur für die kurze Svanne Zeit abwirft , die zur
Ueberschreitung des schmalen Bretterstegs nötig ist, bleibt
der iapanische Kimono und die Pellerine.

Das - vernünftigste Strandkostüm für die Kinder ist
der Sweater mit dem kleinen Fal 'tenrock für die Mädchen
und die gerade Joppe für die Jungcns . Auch da§ Schür¬
zenkleid erspart am Strande häufig Katastrophen und
Scheltworte. Wenn die größeren Knaben in Blusenan-
züacn mit langen Hosen unbestreitbar schick anssehen, so er¬
scheinen uns die kleinen entzückend in ihren weißen oder
rosa Piquekostümen, wo das kurze Höschen an die mit
einem Liuonkragen verzierte Bluse angeknüpft wird. Alle
diese leicht zu tragenden, einfachen Kinderkleiöchen geben
dem Strande etivas Fröbliches, wozu die bretonischen, mit
dem Kostüm in Einklang gebrachten Mützen, die Lackhttte,
die amüsanten Cretouneformen und die mit Blumen oder
Flügeln geschmückten Kopfbedeckungen aus Stroh auch noch
ihr Scherflein beitragen.

Frei und durch die Kleidung nicht behindert, können
die Kinder in der Sonne ein ungetrübtes , fröhliches Da¬
sein führen. Der Strand ist ihr Bereich und gehört
ihnen, ohne daß irgend eine Sorge die Lebensfreude der
kleinen Geschöpfe verdunkelte. Es gibt reizende, kleine
KinSerkabineu auf Rädern , tu denen auch Eimer. Schippe

Saison »Ausverka uf
OBBK .J PBT'VfyWTaBWgag—'lI»!l,,ll„W»WMZM»»»IkL«NI»I»» ,'.K ®JB*lllll■■1111."III
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bietet diesmal eine besonders günstige Gelegenheit , streng moderne Waren , die ich lediglich wegen Saisonweebsels und um meine grossen Lager
============= zu räumen , zu aussergewöhnlieh billigen Preisen verkaufe . Die Preise sind rücksichtslos herabgesetzt . .

Qnmmop IHctor » in  leichten und halbsdrweren Quali-
OUilalfiCi "Oiölvl täten, aus guten tragfähigen Stoffen,ÄÄ - . . . Jetzt litt - Üi 42.-

Ich habe mein ganzes grosses Lager in

Sport -Anzügen HS
üEi? bS - “ jetzt1.li- bis

Regen-, Gummi- und Reise-Üäntel
•ffiTÄ - wI’ls?;jetzt1.15.- bis 42-

GummiPeterinen und Regen Mäntel
Äi pÄ - . . . jetzt1 .1- Dis 25-

Damen Reise’ und Sport-Mäntel
in Flausch- und englischen Stoffen, prima Verar¬
beitung. Frühere Preise Mk. 35.—bis 75.—

jetzt Mk. 85 . - bis 40 . -

Dunkelblaue Saccos,
Mk. 15.— bis 30.— . . . jetzt Mk. 9 .— bis 21 .—

Herren-JackettS in Rohseide, Leinen und Lüster.
Früh. Preise Mk. 7.- bis 20.- , jetzt Mk. 3 .50 bis 8 .—

Ein  Dämon . Inrlton in Seide> Wolle etc- inosten Udmen Jdbncli allen Farben. Frühere
Preise Mk. 18 bis 40.— . . . jetzt Mk. 18 . - .

Gestrickte Herren-Westen räft* 1
Mk. 10.— bis 30.— . . . jetzt Mk. 5 - bis 15 —

Ein Posten

einzelne Sport-Hosen in besten englisch.Stoffen.
Frühere Preise Mk. 15.— bis 20.- . JOtZt ül (. 12.

Ein Posten SpOPt —Stiöf

Em Posten Tennis-Schuhe
jetzt Mk. 18-

jetzt Mk. 3.—

Wocfcn *n Waschstoffen, Seide etc.
F,™ Frei. « Hk. 8.- bi, , 5.- jltZt R . 4.- Mt 8.~

Einzeine Tennishosen ,ÄüÄT .- '».i.-
PS,»n Oxford-iteüden“*15 $ ?"“

-tück Mk. 3 .50

Sport-Stutzen
in waschechten Dessins

Stück Mk. 2.50

Ein Posten 9317160 HüW Seide’ ^ jem Mk. 1.50

Damen-Theater Hauben
Frühere Preise Mk. 7.— bis 12.— . . jetzt Mk. 3.—

Ein Posten Oberhemden, wei""L 'Sjetzt Mk. 3 .50

Filetjacken jetzt 50, 70, 90 pfg.
Hosenträger»opfB.
Socken Mk. 1.-

^Heinrich Schaefer sseeisj
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Spiel - und Rätsel -Ecke

abcdefg
Weiß (9+ 7)

Weiß zieht an und setzt mit Sem 2. Zuge matt.
Delphischer Spruch.

Sage mir, Vübletn , wie heißt du und weshalb pflückst dudie Blumen?
Ei, ich heiß', was ich mach', aber mit anderem Kopf -L

Homogramm.
, ^ ^ . Italienischer Dichter.
• • • • • Fluß in Asien.
• 9 9 • • Möbelstück.• • •

„ Die Buchstaben A, DDD, EE, H, II , LL, NN, 8888,
TT und UU sind nach dem Muster obiger Figur derart
zu ordnen, daß die drei wagerechten Reihen gleichlautend
mit den drei senkrechten sind und Wörter von der bei¬
gefügten Bedeutung ergeben.

Tauschrätsel.
Gasse, Sund , Lende, Hase, Biene, Zink, Acker, Wolle.

Von jedem Wort ist durch Umtausch eines Buchstabens
an beliebiger Stelle ein neues bekanntes Hauptwort zu
bilden, jedoch so, daß die neu eingefügten Buchstaben im
Zusammenhang ein beliebtes Getränk bezeichnen.

Zahlenrätsel.
1 2 3 4 5 6 7 Krankheit
2 3 4 4 5 Gestalt der deutschen Sage
8 6 5 4 Großrussisches Gouvernement.
4 5 6 1 2 5 Singvogel
5 6 4 5 Baum
6 7 2 5 4 Altbiblischer Fraueuname
7 6 1 2 5 Uraltes Fahrzeug

Vexierbild. Kammrätsel.

Prost, Wanderkollege! He, wo steckst du denn?
Logogriph.

Es ist an diesem Tisch zu sehen,
Sonst ständ' er ganz gewiß nicht hier.
Mit andrem Kopf trägt 's manche Dame;
ES stammt von einem großen Tier . »U.

Abstrichrätsel.
Parole , Bierglas , Wein, Geld. Hirt , Rübe, Verstand, Bude,Winter , Lena.

Von jedem Worte sind Buchstaben an beliebiger stelle
derart zu streichen, daß nur die Hälfte stehen bleibt. Diese
Hälften müssen in sinngemäßem Zusammenhang ein be¬
kanntes Sprichwort ergeben.

Ergänznngsrätsel.
—mut, —rag H—, —ung, —ler, O—, —bung, ß,

—sei, .Man—ter, K—.
Es ist ein Sinnspruch zu suchen, dessen einzelne Silben

der Reihe nach anstelle der Striche gesetzt die obigen Wort¬
teile zu bekannten Hauptwörtern ergänzen.

_ Anszählrätsel.
{ nerlntteoebht I

Die Buchstaben sind mit einer bestimmten Zahl aus-
zuzählen. Beim gezählten Buchstaben wird stets wieder be¬
gonnen und kein Buchstabe übersprungen. Nach der Reihen¬
folge der Auszählung müssen die Buchstaben e,n bekanntes
Sprichwort ergeben.

In die Felder des Kammes sind die Buchstaben AAAA,
B DDD EEEE , F, II , MMM, NN und RRRR derart ein-
zütraqen, daß die oberste wagercchte Reihe einen männ¬
lichen Vornamen ergibt und die senkrechten Reihen Wörter
von folgender Bedeutung bilden: 1. Landwirtschaft, Rutz-
gewächs, 8. weiblicher Vorname, 4. altbiblrscher Name,
5. Zahlwort.

Synonym-Rätsel.
Für die folgenden Wörter : 1. Zeichen, 2. seicht, 3. kräftig.

4 Sitte , 5. redlich, 6. Schaden, 7. Zimmer, 8. vergebens.
9 feucht, 10. weil, 11. Winkel. 12. Gram, 13. wiederum.
14 Genie. 16. Vorteil , 16. Stelle, 17. warm, 18. Sache,
19 Zunft , 20. Ansicht, 21. Vorbild, 22. Grund , 23. bloß.
94  Hülle , 25 . Ruhm sollen synonyme sähnlichej gefunden
werden, deren Anfangsbuchstaben, hintereinander gelesen,
ein bekanntes deutsches Sprichwort ergeben. Wte heißev
die synonymen Wörter und wie heißt das Sprichwort.

Lösungen aus Nr . 147.
Lösung der Schachaufgabe.

A. 1. S f 6—e 4, K e 5X« 4; 2. D f 7Xe 6 matt.
B. 1. L f 5Xe 4 oder L f 5Xh 7; 2. D f 7- f 4 matt.

Lösung des Blumenrätsels.
Für den Balkon.

Lösung der magischen Quadrate.
Ruck— Sack, Hufe — Land, Wolf — Gang, Maß = Stab,

Lösung des Silvcn -RLtsels.
Rubinstein.

Lösung des Füll -Rätscls.
1. Tage tage. 2. Nähe nähe. 3. Fliegen fliegen.

Lösung des Visitcnkartcnrätscls.
„Der liebe Augustin."

Lösung der Zahlcnschrist:
Der Mensch denkt, Gott lenkt. — Schenkel. Trog, Dom.

Lösung des Vexierbildes.
Quer über der Oeffnung des Gatters ; Füße links, Kops

rechts im Gezweig.
Lösung des ArithmogriphS.

Salamander . Amanda, Lama, Andreas , Marsala , Amsel.
Nase, Drama , Elsa, Rasen.

on - Ausve

Die auf besonderen Tischen ausgelegten Sortimente nur moderner

Jackenkleiderstoffe 130/150 breit
bisher bis Mk. 9.50 . . I t * • . jetzt Mk.

>50 bis
:50

Elegante halbseidene Stoffe
bisher bis Mk. 9.75 . . . .

doppeltbreit
.jetzt Mk.

bis

Lp0ilifir Seidenstoffe  einfarbig u. gemustert,
bisher bis Mk. 15. —

doppeltbreit

. jetzt Mk
50

bieten mit Rücksicht auf Qualitäten und
Preise eine selten günstige Kaufgelegenheit.

Mehrere Tausend Meter
Weisse Stickerei -Stoffe
Farbige Wasckfrott £s
Farbige Wascfscrepes etc.

zu ausserordentlich billigen Preisen.

80-8

Langgasse 20.



Seite 10 Wiesbadener Neueste Nachrichten Samstag , 4. Juli 1914

Kd heute Samstag , 4 . Juli , der grosse

Saison - Ausverkauf
mehrerer IOOO Paar
Schuhe und Stiefel

zu kolossal billigen
Preisen.

Derselbe umfasst fast alle Schnliwarm , die schnellem Modewechsel unterworfen sind , sowohl schwarze , wie farbige Herren - und Damm,
"'icüinäie und -Stiefel in allen erdenklichen Ausführungen und Ledersorten . Dieser Ausverkauf ubertnfft an Billigkeit alles von mir bisher Ge¬
botene . Er verschafft mir die Möglichkeit, das grosse Lager zu vermindern , um für die nun bald eintreffenden Herbst -Sdi uh waren Platz zu schaffen
u. meinen Abnehmern stets nur Hochmodernes zu bieten . Bie Saison -Ausverkaufs -Ware ist auf Tischen über sichtlich ansgexegt u.
zwar serienweise so lange Vorrat reicht zu 50

Mk.4 Mk. 6 Mk. 8
Alle anderen Artikel werden während dieses Ausverkaufs ohne Rücksicht auf meine bekannt billigen Preise

billiger verkauft . Einzelne Sachen teilweise bis zu

Bemerke ausdrücklich , dass es sich
nur um primaWären , gute Qualitäten
handelt . Benützen Sie diese nicht
so schnell wiederkehrende Kauf-
=== == Gelegenheit.

1 Posten Tnmsclmhe in grau
und braun mit Chromledersohle
Grösse 36—42 M. 1 .85,
Grösse 31—35 M. 1 .50 , -g 85
Grösse 27—30 . . . M.r

Es empfiehlt sich, mit dem Einkauf
nicht bis zu den letzten Tagen zu
warten , sondern frühzeitig und mög¬
lichst die Vormittagsstunden
= = === zu benutzen.

Schuhhaus Sandei,
Kirtder-Scftuhwaren, Jagd- und Tourlsfenschühc, Bergsteiger, Tennisschuhe, weisse , braune Schuhe, Sandalen,

Gamaschen, Herren- und Damenstrümpfein reicher Auswahl jettzt sehr billig. -

3. Egermann,Schneider,westendftr.3 Z
verarbeitet mitgebrachte Stoffe. Preis für Anzug m. Zutaten 28 Mk.
komplett 45 Mk. Damenkleid 20 Mk.. komplett 50 Mk. Volle
Garantie für Sitz n. Verarbeit . (Referenzen.) Postkarte genügt.

Marcus Bert© L Co.
Gegründet 1829. Bankhaus  Tel . 26 u. 6518

Williehnstrassc 38 .
Seit 1873 kommandltiert von der Deutschen Vereinsbank, Frankfurta. M.

An- und Verkauf von Wertpapieren, Schecks
und Wechseln. 8m

ütfeuei 'foautes grosses Stallikaininer -Ciewöibe.

Kostenlose , gewissenhafte
Beratung und Prüfung neuer

Ideen ond Eründungen
au£ Grund langjähriger , her¬
vorragender Erfahrungen ,Er¬
wirkung und Verwertung von
Patenten , flebrauohsmusternu.
Warenzeichen für alle Länder,
Gutachten etc . durch Patent-
und Techn. Büro Conrad
Köchling , Ing., Mainz, Bahn-
hofstr . 3, Tel. 2754, Mitglied
des „Deutscher Schutzverband
für geistiges Eigentum ". —
ff. Referenzen , informierende
Broschüre kostenfrei . lc4/s

4444444444444 4444444 »̂ ^ 44 <><z444444444 4 $ 444444444444 * 4444*
^iiiiii[iiiiiiiiiiiiiti!uimiiitiiifiiniiiiiimniiiiiiiiiiiiiiiiiiii!iiiiiifiiminiiiiiiiiiuiniiiiiii!iiiiiniiiiiniH!minn«niniininiiiiinnmiiiiiiiiiiiuiiniiiuuiiiniinnHHimMiiiiiiiiiit»iî ‘

Sparkasse

E. G. m. b. H.

Eigenes GeschäftsgeMude : BtauritillSStPaSSe 7 .

Für Spareinlagen ln jeder Höhe von Mk. 5.—- an
Zinsfuös : S * 2 °/o dei täglicher Verzinsung.
Ausgabe von Heim - Sparkasseubüchsen«

Verwahrung von Sparkassen - Büchern.
== = Auf Wunsch geheimes Merkwort - ^= =

Einziehung von Spareinlagen bei auswärtigen Kassen.
Strengste Verschwiegenheit über Sparguthaben , auch Behörden gegenüber.

vorschuh-verein zu Wiesbaden
Aktivs.

Eingetragene Wenoffenschaft mit bc chrüntter Haf Pflicht.

Zriedrichstratze 20 . Tel . 6190 , 6l9l , 6192.
Geschastzftand Ende Zuni Passiva.

Mark Pf.
1. Vorschüffe:

5,692,189a) Lombard-Vorschüsse. . . —

b) Andere Vorschüsse . . . 5,726,268 35
2. Wechsel:

824,482a) Vorschuß-Wechsel . • 44

b) Diskonto-Wechsel . . • 450,810 65

3. Kredite in laufender Rechnung 6,601,329 ii
4. Akzept-Kredite. 513,972 16
5. Verkehr tmt Bankinstitutenr

») Konto-Korrent-Verkehr
33

Reich sbank-Giro-Konto . - 104,811
Andere Bankinstitute. . . 4,508,892 58

Postscheck-Konto . . . . 29,846 64
1,963,000

6. Kommission und Inkasso:
112,648 57

a) Kupons-Konto . . . .
b)Jnkasso-Konto . . . . 239,225 94

es Jnkasso-Wechsel-Konto . . 27,163 75

7. Vcrwaltungskostcn . . . . 139,542 82

8. Effekten des Reservefonds. . 1,183,389 CO
9. Mobilien-Konto. 3,876 90

10. Jmmobilien-Konto
270,000I : Gesd)ästsgebaude . .

11. Jmmobilien-Konto
II : Erworben: Grundstücke. 637,867 45

12. Kasscnbcstand. 309,282 94

29,338,600 23

1. Sparkasse des Vereins .
2. Konto-Korrent-Kreditoren
3. Kautions-Akzepte. . .
4. Darlehen auf Kündigung
5. Effekten-Konto . - .
6. Zinsen und Provisionen
7. Verwahrungs-Provisionen:

a) Depots.
b) Schrankfächer. . .

8. Hausverwaltungs-Konto
I : Geschäftsgebäude. . . .

9. Hausverwaltungs -Konto
II . Ertrag aus erworbenen

Grundstücken.
10. Geschäftsguthaben der Mitgl.
11. Reservefond, ordentlicher . .
12. Reservefond2 (Delkrederefond)
13. Ruhegehalts-Reservefond . .
14. MittelrheinischerVerband .
15. Dividenden . •
16. Hypotheken-Konto • . • '

Mark Pf.
7,520,774 16
8,744,355 81

513,972 16
5,739,464 —

684 82
219,815 88

16,663
3,585 50

543 59

350 45
4,186,469 21
1,721,715—

70,530 87
222,464 90

9,813 57
7,397 31

280,000

Zahl der Vereinsmitglieder31. März 1914: 9060.
Zugang 2. Vierteljahr 1914: 148.
Stand Ende Juni 1914: 0203.

29,338,6001 23

SO i
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vMLM-VMMn MUbÄe» E.6.B.&.H.
Ferosprecher Nr. 5190, 6191, 6192. F ^ iesitPic ^lsSr . 2 ® Retehsbank -ßirokonto.

Bankgeschäft und Sparkasse.

Für di©
Reisezeit

empfehlen wir:

85/6

y ^sere Stahlkammeni
zur Aufbewahrung offener und verschlossener
Wertgegenstände aller Art (Koffer , Pakete etc .)
Eiserne Schrankfächer unter Mitverschluss der
Mieter von Mk. 5.— jährlich an;

Keisefoipedätibriefe urad Schecks
auf alle Plätze der Erde;

FiPeramdüe EseBdsoHfcen»
Postscheckkonto Mn. I30S Frankfurt a . I» . 1035

Salm.-Ters.WmA

JSbmdon Bmskin•
_llllHlillllmummiTmunfll

£ufms Sziten-Tabriten-Barmm. . MMWiUW»HI»lll»IIIM«IUtmiUIMi>—

Keys Stoffwäschel
aus Aas Fabrikv«n M«y* S4lich in Leipztii-Plagwitzj

Ist jeder anderen Wäsche ntfrzuziehen.
Hnmaliger versuch führt zu dauernder Ver- J

Wendung. Nur wenige Pfennige jedes Stück, j
Vorrätig in Wiesbaden bei : Carl

Koch jr.,Ecke Kirchgasse u.Michels- 1
berg :Papierhaus Hutter,Kirchg.74; 1
Carl Hack, Schreibmat .-Hdl,, Rhein - [
str . 37; S. Nemececk, Bleichstr . 49 ;
Thilo Seldensiücke/. Michelsberg 32; f
Ferd. Zange, Marktstr . 11; Phil. 8
Schumacher, Oränienstr . 45 ; Ludw. j
Becker, Gr.Burgstr . 11;—in Hachen-1
bürg bei 5. Rosenau, sowie in allen i

durch Plakate kenntlich gemachten Verkaufsstellen . I
I San bäte sich vor Jffactir.üima « (?en mit ähnlichen Büket . |
j ten o . Verpackungen , sozvle denselben BeneaniuigeB,

Vorschutz-Verein zu Wiesbaden.
Eingetragene Eeirosserrschast mit beschräntter Haftpflicht. 85/7

ttirsck. »sknsr. frsv - Letzieucksr. Dr. Telgmann.
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_ Samstag, 4. Juli 1914  _

Am Merwaldstättersee.
Vier Bilder von der Vorsaison in Luzern.

Von Spectator.
I.

Miß Alice S . . . . wandelte am Seeufer auf und ab.
Für die wunderbare Landschaft, die sich hier vor ihren
Blicken auftat , hatte sie kaum einen Blick. Mehr galt ihr
Interesse dem zum Morgenkonzert der Kurkapelle ver¬
sammelten Fremdenpubliknm, zum größten Teil Ameri¬
kaner, also Landsleute der millionenschweren Erbin aus
Pittsburg U. S . A., und Engländer . Vereinzelt nur hörte
man französisch oder italienisch sprechen, ganz selten ein¬
mal deutsche Lautes und hier und da wohl auch ein slam-
sches Idiom <das polnische) sich zischend dem internationalen
Sprachendurcheinanöer vermengen.

Miß Alice war unverkennbar schlechter Laune. Von
Paris aus , wo sie zur Saison der Grand prix weilte, um
die letzten Toilette -„Schöpfungen" der ins äs la paix an
der Quelle zu genießen, war die schöne Achtundzwanzig-
iährige mit ihrer Gesellschafterin, Kammerzofe, Reisekurier,
Autolenker, auf kürzestem Wege nach dem Hotel Schweizer¬
hof in Luzern geeilt: weil man ihr in der französischen
Hauptstadt die Möglichkeit einer Begegnung mit der Ex¬
kaiserin Eugenie in Aussicht gestellt hatte. Und Miß Alice
war doch durch ihre ältere Schwester, die einen römischen
Principe geheiratet hatte, entfernt verwandt mit nahen
Freunden der Witwe Napoleons III.

Im Riesenbau des Hotel Schweizerhof bekam aber die
ohrgeizige Amerikanerin den Gegenstand ihrer Wünsche
nicht einmal zu sehen, wenngleich es sicher war, daß
l rmpsrati-iss und Miß Alice S . in der dritten Juni¬
woche einige Tage hindurch unter einem Dache gewohnthaben.

Und bald darauf mußte Alice, die verwöhnte
Dollarprinzessin, zu ihrer großen Enttäuschung aus einer
kurzen Zeitungnvtiz erfahren , daß Exkaiserin Eugenie
Luzern wieder verlassen und nach Bologna weitergereist
wr. Wie mag das zugegangcn sein — so fragte sich die
Amerikanerin —, daß ich sie im Hotel niemals gesehen habe?

Die Lösung des Rätsels ergab sich post tsstum in der
einfachsten Weise. Die 88jährige alte Dame macht keines¬
wegs den Eindruck einer Greisin,' man könnte die Ex¬
kaiserin eher für eine gut konservierte Sechzigerin halten,
die aufrechte Haltung , der leichte Gang (wenn auch an
einem Stock gestützt), das fast faltenlose Gesicht lassen an
oas hohe Alter kaum glauben . . . . Miß Alice fügt sich ins
Unvermeidliche: sie hatte eine Gelegenheit verpaßt, hatte
die einstige Herrscherin nicht erkannt.

Miß Alice war also schlecht gelaunt . Im Hotel be¬
mühte sich ein französischer Marquis , der auf mehr Ahnen
zurückblicken durste als selbst die abgereiste hohe Persön¬
lichkeit, lebhaft um die Gunst der schönen Pittsburgerin.
Nun sollte er für das vorbeigelungene Kaiserin-Fest büßen.
Miß Alice wünscht einen Beweis der tiefen Neigung ihres
Ritters zu erhalten. Der Marguis erklärt , er werde
Alles tun , was man von ihm verlangt , wenn er nur ein
wenig hoffen darf . . . . . der Gatte der Millionenerbin zu
werden. Miß Alice überlegte — in den ältesten französi¬
schen Adel aufgenomen zu werben, das war gar nicht so
übel; zumal in England augenblicklich Ebbe an titelreichen
Bewerbern herrschen soll. Mit einem schelmischen Lächeln,
die schlechte Laune war von ihr angesichts der neunzackigen
Krone gewichen, verlangte sic, der Marquis solle drei
Tage hindurch jeden Morgen von 10 bis 11 Uhr den
Schweizerhofkai auf und ab wandern, ohne Kopfbedeckung,
ohne Stock, ohne Gesellschaft, und ohne sich von irgend wel¬
chen Bekannten ansprechen zu lassen (Miß Alice hatte von
dieser eigenartigen Liebesprobe in einem Roman kürzlich
gelesen.) Zu ihrem freudigen staunen nahm der Graf
ohne Zögern die „Probe" an. Und alle die fashionablen
Flaneurs in der weltberühmten Kai-Allee hatten drei
Tage lang das Vergnügen, die hagere Gestalt des wohl-
bekannten französischenAristokraten, je nach dem Wetter
bald in Regengrau oder in Hellen Dreß gekleidet, die un¬
vermeidliche Ordensrosette im Knopfloch, am Seeufer
stumm auf und ab wandeln zu sehen: bis seine Zeit „abge-
lausen" war.

lieber den realen Ausgang des Abenteuers von Miß
Alice zu berichten, ist uns allerdings nicht möglich: weil
sich das Weitere nicht mehr in der Oeffentlichkeit abspielte.
Nur Vermutungen können ausgesprochen werden, etwa in
dem Sinn einer dieser Tage von Pariser Boulevard¬
blättern veröffentlichten Notiz: „Wie wir hören, steht eine
Neue amerikanisch-französische Eheschließung bevor. Der
Marquis de T. hat sich in Luzern mit einer amerikanischen
Millionenerbin verlobt."

II.
In einem der größten und vornehmsten Hotels ertönte

per Gong zum Zeichen, daß die Gäste in wenigen Minuten
"u großen Spciscsaale zum Lunch erwartet werden.

Und pünktlich um 12% Uhr begann der Einzug der
mehr und minder hochgeborenen Herrschaften. In dem rü¬
hmen Tempo von Leuten, die nichts zu versäumen aber
lluch nicht viel zu erwarten haben. Daß an kleinen Tischen
gedeckt wird, ist selbstverständlich. Aber nicht alle Tische
waren frei, es gab auch hier Bevorzugte und Stammplätze.
Bon seinem Platze an der Zwischentür aus beobachtete der
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Majordomus (der Oberkellner, er dirigiert mit großer
Würde dieses lautlose Konzert), daß kern Unbefugter zu
einem reservierten Tisch gelangte. Aufmachung, Service,
alle ist fürstlich, ebenso im high-life Stil die Erscheinung
der bedienenden Jünger Ganymeds. Kaum ftzt man, naht
sich schon ein Hausmaier 2. Ranges , der für Getränke sor¬
gende dienstbare Geist, um unter Ueberrcrchung der Wein¬
karte die Wünsche des Gastes zu vermerken.

Inzwischen hat sich der Saal leidlich gefüllt Sehr stark
ist ja, wie bekannt, die Teilnahme der Hotelgäste am Lunch
nirgends . Es mögen kaum die Hälfte der im Hotel woh¬
nenden Fremden erschienen sein. Nun etwa 20 -̂ i,che be¬
setzt sind, wird mit dem Umherrerchen des ersten Ganges
begonnen Das Menu ist — natürlich französisch geschrie¬
ben — mit besonderem Raffinement zu Gunsten derjenigen,
die sich nicht sattesten wollen, zusammengestellt. Das Sich-
sattessen gehört doch wohl nur zu den Eigenschaften der
misera plebl Warum sollte also der Küchenchef emes vor¬
nehmen Hotels auf derartige plebeiischc Gewohnheiten
Rücksicht nehmen? Heute erschien uns die Speisekarte aber
doch gar zn ärmlich zusammengestellt. Für einen Preis,
der höher ist als die Kosten eines opulenten Mittageyens
im Wiesbadener Kurhaus , erhält man serviert und zwar
in jeweilig sehr dünner Auflage: Einen Löffel voll Toma-
tennndeln , zwei Bissen Irish Stew und schließlich als pmos
äs rssistaoos ein wenig Kalbsfrikandeau in vornehmster
Zubereitung wohl, aber auch für vornehmste Sirnsche
schmal geschnitten. Wer nach diesen drei Gangen vielleicht
noch Erwartungen hegt bctr. Nachtisch oder gar auf « ne
süße Speise, dessen Devise muß hier sein: Laß draußen
jede Hoffnung. Es wird noch etwas Käse herumgereicht
und ein bescheidenes Matz von billigem Obst, worauf sich
schnell der allgemeine Aufbruch vollzieht. Natürlich weiß
jeder beim Aufstchen, daß alle Augen auf ihm ruhen und
ein jeder bemüht sich daher, so zu gehen, wie er er cheinen
will, wenn etwa ein Momentphotograph zum Angriff bereit
stände. » »

Dem von feinster Lebensauffassung („man ißt um zu
leben" und nicht: „man lebt um zu essen") getragenen,Geist
in diesen Hallen, entspricht auch die tadellose Manier der
Kellner beim Servieren . Kellner ist eigentlich hier ein de¬
plazierter Ausdruck. Auch Garcon entspricht nicht ganz der
soiqnierten Erscheinung aller dieser jungen Leute die wie
ein Hauch um uns her sind und kaum, daß man üe bemerkt
hat, schon wieder zum Verschwindensicho^ üen. Wie viel,
es aber sein mögen, ein Jeder hat eine Aufgabe und ein
Jeder ist notwendig zur glatten Abwicklung des Ganzen.
Diese Wahrheit sollten besonders jene Nörgler bedenken,
die ihrem Mißfallen über die große Zahl dienstbarer Gei¬
ster in Hotelpalästen gern post ksstvm Ausdruck geben, und
die über den Trinkgeldzwang, raisonnieren . Wer sich über
die Notwendigkeit, pro Tag mindestens 3 Franken - ) Trink-
qeld dem Etat zuzurechnen, aufhält, dem ist nur zu raten,
sein Hauptquartier erst gar nicht an solch komfortamer
Stätte zu wählen, sondern gleich„auf die Dörfer zu gehen,
wo es ja viel billiger —und weniger erstklassig—sein wird

III.
Wie überall war auch in Luzern der Monat Juni zum

grüßten Teil verregnet , aber nur Schwächlinge verlieren
den Mut wegen so ein bischen Naß. Mag es auch tagelang
gedauert haben. Der berühmte See mit den grünen flu¬
ten, die viel zitterte Fernsicht bis zu den schneebedeckten
Urner -, Glarner - und Unterwalder Alpen, diese Vorzüge
Luzerns sind allerdings bei Regcnwetter ausgeschaltet, ab«
man hofft und man tröstet sich inzwischen, studiert die zahl¬
reichen Prospekte der umliegenden Bergbahnen, die An¬
schlüsse nach dem Berner Oberland und man begibt sich
schließlich nach dem obligaten Kurhaus . Mit dem großarti¬
gen Bau in Wiesbaden gibt es hier keinen Vergleich, denn
das Kurhaus in Luzern ist so gediegen und prackti,ch und
angenehm es auch für den Fremden als Zufluchtsort er¬
scheinen mag, gleichsam wie eine Hütte gegenüber unserem
Palast. Immerhin ist die Außcngalerie mit der Aussicht
auf den See und die Berge ein Vorzug, dem so leicht nichts
Aehnliches zur Seite gestellt werden kann.

Ein verregneter Nachmittag also, und alle Welt, soweit
sie nicht schon am Vormittag größere Touren unternom¬
men, erscheint im Kiirhaus . Wieder tritt das Vorherrschen
des englisch-amerikanischen Elementes besonders hervor,
erkennt man zum teil die Gesellschaft wieder, die vorher
auf der Promenade zu sehen war, und wieder liegt über
dem Ganzen ein Hauch von High life-Luft, der aber hier,
wo die Musik belebend wirken sollte, allzu ehr die erstarrte
Förmlichkeit der internationalen Gesellschaft zum Ausdruck
bringt . Das Orchester unter Leitung von Maestro Fuma-
galli kann sich in seinen Leistungen natürlich nicht mit un¬
serer Wiesbadener Kurkapelle messen, wenn auch die Kluft
nicht ganz so groß ist. wie die oben erwähnte zwischen den
beiden Kurhäusern. An diesem Regentage aber hatten wir
Glück, d. h. das Programm war sehr glücklich gewählt, me
Kapelle, der Zahl nach etwa % so stark wie die hiesige, spielte
Nummern , die sich ihrer Eigenart und Zusammensetzung
gut anpaßten. Und da geschah denn auch ein Wunder in
dieser Atmosphäre konventionell-eisiger Gejellschaftsmen-
schen: Die verkaufte Braut von Smetana hatte schon sehr
anregend gewirkt, die Ausführung war auch in der -t.at
eine äußerst gelungene. Die zahlreichen Italiener umer
den hier spielenden Musikern scheinen für den slawischen

*) pro Person.

Timbre und Rhythmus viel Verständnis zu besitzen. Aber,
noch weit fesselnder war die folgende Nummer der Mimosa-
Walzer aus der Geisha. Hier brillierte förmlich bas ganze
Orchester in vollendet künstlerischer Ausführung : Hier
zeigte sich wieder, welche suggestive Wirkung von der Me.
lodie ausgeht, mag diese noch so alt und abgedroschen
sein. Diese lieblichen Geisha-Weisen, die jeder unzählige
Mal schon und wohl auch in großartigerer Aufmachung ge.
nossen hat, sic haben hier förmlich, gezündet. Alle die nrü-
den Genießer rings umher, die ilchraus, hochrein die be^
rühmtesten Orchester, die bedeutendsten Solisten und ote
teuersten Sänger und Sängerinnen immer wieder yoreu,
sie gerieten, wenn sie es auch äußerlich kaum uiErken ließen-
in einen förmlichen Rausch des Entzückens, und diesen Gip»
fel musikalischer Lust hat die Suzerner Kurkapelle mit ver.
hältnismäßig geringen Mitteln durch ' hr virtuos nllam.
ciertes, im gegebenen Moment auch effektvolles Zusammen»
spiel erreicht.

Rauschender Beifall folgte,- soweit das matte Klat.
scheu von Hundert sonst so selten bewegten distingrerten
Händepaaren diesen Eindruck zu Stande zu bringen ver-
mag. Und der Maestro oben verbeugte sich strahlend, auf
seine wackere Schar links und rechts hinweisend. die dieses
größte Wunder vollbracht hat.

IV.
Die Schweizer haben, wie man weiß, mit geradezu ge¬

nialer Tatkraft und erstaunlichem Spürsinn verstanden, die
unbegrenzten Möglichkeiten ihres Landes zu unbegrenzten
Einahmequellcn ausznbauen . Erst im Verhältnis spater
Zeit hat man bei uns in Deutschland begonnen den Frem¬
denverkehr ähnlich auszunutzen und gerade bei uns m
Wiesbaden bleibt in dieser Hinsicht noch einiges zu tun
übrig , wenn auch anzuerkennen ist, daß seit einigen Jah¬
ren glückliche Neuerungen zur Einführung gelangt stnd.
Aber' doch nur als ein Anfang. Wer zum Beispiel am Vier¬
waldstättersee sich von der Unmenge von Bergbahnen am
gelockt sicht, kann es gar nicht begreifen, daß sich h,er noch
niemand für das Wagnis gefunden hat, unseren schönsten
Aussichtspunkt, die Platte , durch eine bequeme und schnelle
Bahnverbindung der großen Masse von Besuchern, die nicht
gehen wollen und keinen Wagen nehmen, zugänglich zu
machen. Fast möchte man behaupten, baß es sich lohnen
würde, eine städtische Kommission in die Schweiz zu jchti-
ken, zum Studium der Ausnutzung unbegrenzter Möglich¬
keiten. In Luzern besteht ja geradezu ein embart-as de
richesse an cinladeiidcn Ausflügen auf die Gipfel der nä¬
heren Umgebung. Dazu kommen noch die Dampfertouren,
den See cntlana . die bei jedem Wetter lohnend sind. Denn
das Wetter bleibt ja Voraussetzung für eine Bergtour.
Wer zum Beispiel das Pech hat, am Vormittag m der Hoff¬
nung auf Aufheiterung des Wetters , eine Fahrt auf den
Pilatus hinauf zu unternehmen, oben angekommen von
einem vereinzelten Sonnenstrahl begrüßt wird, dann über
den Regen mit neuerwachter Wucht niederströ.men steht
(wie es uns gegangen ist), der kann von den Schönheiten
der Natur , von lohnender Aussicht und anderen Sehnsüch¬
ten niedriger Lebewesen wenig berichten. Man soll aber
den Mut nicht sinken lassen, so dachten wir , und schon am
nächsten Tag versuchten wir aufs neue das Wetterglück,
diesmal auch mit Erfolg. Stanserhorn war die Parole,
nachdem wir den vorgelagerten Bürgenstock schon wieder¬
holt mit Behagen genossen haben und eine Fahrt auf den
Rigi bei den zweifelhaften Wctteraussichten — an einen
Sonnen „aufgang" war ja nach der Erfahrung der letzten
14 Tage kaum noch zu denken — lieber für eine spätere
Gelegenheit aufsparen wollten und ferner die Tour nach
Engelbcrg, die meist beliebte, wegen Mangel an touristi¬
scher Ausrüstung sich von selbst verbot. Nach dem Stanser¬
horn ging cs also. Mit ihren 6223 Fuß eine ganz respek¬
table Spitze, wenn sie sich auch angesichts der auf der Süd¬
seite gegenüberliegenden Hörner , im Osten Rotstock (9600
Fuß ), in der Mitte Titlis (10 800 Fuß ), im Westen Schreck¬
horn (18 200), Wetterhorn (12 400), Mönch (13 400) und
Jungfrau (13 600 Fuß) nur wie ein kleiner Hügel aus¬
nimmt. Die ganz unvergleichliche Lage des Endpunktes der
Bahn aber ist es, was sich dem Beschauer einprägt als ein
Eindruck fürs Leben: ans der einen Seite der vielgewun¬
dene See in ferner Tiefe, mit seinem Mittelpunkt , Luzern,
dessen Häusermassc sich nur wie ein Spielzeuglaben ans-
niwmt , und aus der anderen Seite die berühmten Gletscher
so nahe, daß man mit dem Fernrohr den Ausstieg dreier
Touristen auf den Titlis beobachten konnte.

Doch das Bild fehlt noch, das vierte in der Reihe dieser
Impressionen. Es kam ganz von selbst. Beim Hinauffahren
glich die Reisegesellschaft einer Gänseschar, so sehr störte das
unaufhörliche Geschnatter, so unangenehm wirkten d,e
Banalitäten kleiner Durchschnittsmenschen inmitten der Er¬
habenheit rings um uns her. Oben angclangt aber schien
ein jeder mit dem erreichten höheren Zweck gewachsen, ge¬
läutert zu sein. Die dummen Reden hörten von selbst auf.
In stummer Andacht genossen die plötzlich zu Hochgebrrgs-
wesen ans Niedrigkeit Erhöhten den großartigen Blick auf
die Gipfel des Berner Oberlandes , und dieses Schweigen
war beredter denn alle Lobsprüche. Und jeder Einzelne
unterschrieb wohl den Ausspruch von Carl Spitteler , der —
als er im September 1913 zum erstenmal hier war — ms
Fremdenbuch eintrug:

„Ich bin ganz entzückt und berauscht durch die un¬
erwartete Schönheit und die überwältigende Großartig¬
keit dieser Aussicht."
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fertiaer Herren - u. Knabenkleidung
einer Preisermässigung von 10 —30 ° jo
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fit J.BACHARACHA
4 Webergasse 4

Saison -Ausverkauf

1914

Abteilung: Kleiderstoffe

Montag, 6. Juli u. folgende Tage

Reste=

Auslage
Kleiderstoffe

nur erstklassige Fabrikate zu den bekannt billigen Rest - Preisen

Desgleichen : SCldCllStoff ^RCStC für Blusen u. Kleider

Grosse Serien Waschstoff =Neuheiten Qt.
Jetzt per Meter ^so lange Vorrat

93/5 J

Für die

§Emer -Saison
75

uhe f?ÖO
), 4 . 50 , l
i,  3 . 50 , ü

extra billig 1
Weitz-Leinen-Kinderhalbschuhe

Größe 23/24 £ .50 , 25/26 2 .73.
27/30 U. 25 , 31/35

Weist-Leinen-Damenhalbschrrhe
Paar <>.75 , 5 .00,4 .90 , '

-r.so.
Preiswerte Leder -Sandalen
21-24 25-26 27-30 31-35 36-42 43-46
175 TÖ5 2753“ 2.50 2.95 3.50
Segelluchschnürschuhe Größe 23/35 98 H
Lastingmorgenschuhe für Damen 95 ^

Slltlß SWzeMe.
VeAritzstr. 26. Bleichstr. \\.

Ein iföeraas laipltfgRies Riffel Ul vm
alteten Hagenlelden nnö ÖspRopiaflg.

Die raschen unb sicheren Erfolge, welche bei Magen¬
verstimmungen, Verstopfung und den vielen Leiden,
welche diese Uebel nach sich ziehen, mit Stomoxygen
erzielt wurden, sind geradezu glänzend. Die Säure im
Magen verschwindet, man bat kein Herzklopfen mehr,
die Schmerzen in der Leber und den Nieren sowie im
Rücken treten nicht mehr auf. Die Nerven werden
gekrästigt. Stomoxygen wird von vielen bedeutenden
Aerzten verordnet , da der Sauerstoff , welchen es ent¬
hält , eine Wirkung Hervorrust, wie man sie günstiger
kaum beobachten kann. Es ist allgemein bekannt, datz
Sauerstoff die Luft verbessert: er reinigt und kräftigt
aber auch den Magen und die Nieren und tötet die
Keime, welche häufig die Ursache schwerer Krank¬
heiten sind. Stomoxygen ist auherdem vollkommen
harmlos und ein Versuch wird jeden von der Vor¬
züglichkeit des Präparates überzeugen. In allen
Apotheken erhältlich. B. eso

Tramringe
Uhren, Gold- und Silberwaren|

Eigene Reparaturwerkstätte.

Paul Jäntsefa,|
3 Faulbrusnenstr . 3 . 4

20 - 50 oi
Id

unter Preis verkaufe ich eine
grosse Anzahl zurückgesetzter

Rohrsessel.
£. beerlein,

16 Goldgasse 16. 4M1
Spezialhaus für Rohrmöbel.

Möbel u. Antianitäten in grosser
Auswahl . Aöolfstr. 7.

Ak
£iiiiffn 111»111 ftm 111111kui im i»um 111111 rTljg

ISteckenpferd-l
j Seife1
1 die bette Lllienmlldi - Seife •
2 für rarte , weifte Häuf und bien * fz dend fdrünen Telnf Stüdr 50 Pfg. i
: Ferner madrf .Dada-Cream" :
: rofe und fpröde Hanf weift und ;
r iammetweidi. Tube 50 Pfg*bei ;

Ferd. Alexi, Michelsberg 9,
Otto Lilie, Moritzstr . 12,
R. Petermann, Kirchgasse 20,
W.Machenheimer,Bismarckrg. l,
Ed. Brecher, Neugasse 12,
Bruno Backe, am Kochbrunnen,
Reinhard Köttel, Michelsberg 23,
Louis Kimmei, Nerostr ~
A. Kratz, Langgasse 29,
Rieh. Seib, Rheinstr . 82,
F. Allstätter Wwe, Weberg . 29,
Adalbert Gärtner, Marktstr . 13,
Ernst Kocks, Sedanplatz 1,
H. Roos Nachf., Wagemannstr .5,
in Niede rnhausen:  Friedr . Stroh.

Rcvar . an Fahrräd .. Näbm.,
GrainmovK. ulw. bist. u. fam»
gemäss. Klantz. Meck.. Bleick-
strasse 15. Tel . 4806., 4247

Trauer - ^
Jjüte u . -Schleier

in reicher und ge¬
diegener Auswahl

Adolf Aoerwer Nachf.,
Inh . : Berth . Köhr

Wiesbaden. Langgasse 9,
Biebrich. Ratbauß str. 36.

Grosse Gelegenheit!
1 Polten Gummimäntel für

Damen u. Herren, bochmodcrn,
weit unt . Preis . Neugasse 22,1.,
kein Laben. u l™

Deutscher Schäferhund, Rüde,
wachsam u. etw. dress.. f. 15 M
z. vk. Helenenstr. 18. Dttb. Pt . r.

Schöne Gartenhä'uschen
und ein Sräb. Handkarren, sehr
geeignet für Gärtner , billig ab-
zugeben bei H. Pilgenröther,
Dotzbeimer Strasse 75.

Zirka 59 m Gartengeländer,
fast neu. billig zu verkaufen.
Bliicherstrasse 15. 1. l. b?oi4

Kbbruch.
Prima Bauholz u. Dachziegeln
abzuacben bei H. Pilgenröther.
Dotzbeimer Strasse 75. f2132

0 ® H¥§© Slfbill £§© 01 ( Gesundheitsbmden)
Meine gesetzlich geschützte Marke SSassovia ist als bestes
Fabrikat anerkannt . Besitzen hödiste Aufsaugungsfähigkeit,
angenehme Weichheit. Bieten Schutz vor Erkältung und

schonen die Wäsche.
l -Dtzd .-Paket 1 Mk., 1/2 Dtzd . 60 Pfg.
| Andere Fabrikate von 50 Pfg . an. |
— Beiestlgungsgftrtel von 56 Pfg . an . —

Chi «. Taubes « Nachf . , R . Petermann
Kirchgasse 20 hiassovia - Drogerie Fernspr. 717

t&F“  Damenbedienung . "W 3816

geschmackvollod. geschmack¬
los gekleidet zu sein, ist ein
großer Unterschied. Der zu¬
verlässigste Modeberater ist
das einzig beliebte und neue

Favorit -Moden -Album
(nur 60 Pf., franko 70 Pf.) der
Intern . Schnittmamifaktur
Dresden - N. L. Bequemste
Hilfe beim Schneidern bieten
dievorzügl.Favorit -Schnitte.
Auch d. Favorit-Jugend-Album
n. Favorrt-Handarbeite-Album
(ä 60 PL, franko 70 PL) sei«

bestens empfohlen.
Hier erhSWi* bei : TOM

Cb. Bw twi Unggawai

jibbmeb
Ecke zriedrichstrche
und Schillerplatz.

Gut erhaltene Fenster. Türen.
Fußböden. Linoleum, Ocien,
Mettlacher Platten . Trevvc».
Bau - u. Brennholz, verschied.
Erferickeiben, Bruck- u. Back¬
steine billig abzuaeben.

Näheres bei
Wild. Sckireincr, Tiefbau-Unter¬

nehmer. Bierstabt.
Ab 1. Juli an der Baustelle.

Es sollen öffentlich verdungen
werden:
Los XIII : Be- u. Entwässerung

im Innern , rd. 240 m Rohr-
leitung.

Los XV: . üSlalerarbeiten . rb.
430 am Fenster,

Los XVI: Flteienbeläge und
Wandbekleidungen. rund
1215 am.

für den Neubau eines Dovvel-
komvagniehaufeS für IH/87 auf
der Zitadelle Mainz.

Angebotsiormulare werben
gegen Erstattung der Selbst¬
kosten für Los XIII = 1 Mk.,
Los XV — 1,50 Mk.. Los XVI
= 1.50 Mk., solange der Vor¬
rat reicht, vom Nenbaubüro auf
der Zitadelle abgegeben. Hier
find auch die Unterlagen vor¬
mittags von 9—12 Uhr einzu-
feheit.

Die versiegelt einzureichenden
Angebote werden geöffnet am

schästszimmerdes Neubaubüros
auf der Zitadelle. Zuschlag

n Rat «»
frtft:

der Zitadelle. 1

Groß« Schiihoerhoiis!
clpaare für Herren , Damen und

9le«0(tff£22und
1.

Stock

Rest -, Muster - und Einzclpaare für Herren , Damen und Kinder
darunter letzte Neuheiten -hart
dies.Saison .Bergsteiger-u.
Courcnstiefel, welche sich
für jetzt lehr gut eignen,
werden sehr billig verkauft_

Hamburger und Bremer

LS " Zigarren
Zigaretten , Rauch-, Schnupf - und ttautabake

erster Firme ». 4354

Conrad Eckhardt.Utcllritzstrassc N,

8Ü Bl
8 MilllUJi 2lll| 0 pil

Aus Anlass der Rennen aui der Wiesbadener Rennbahn bei
Erbcnheim am Sonntag , den 12. und Dienstag , den 14. oult
ds. I . wird zur Regelung des Fussgünger-. Reit- und Fubrvcr-
kcbrs für,die Zeit von VA —3 und 6—7V, Uhr nackmiitans fol' .

L Zur Vermeidung von Unnlücksfällen dürfen ssck die Fuß¬
gänger, soweit sie nickt zur Erreichung der aut der Noruieite
bclegencn Häuser den nördlichen Bürgersteig unbedingt benutzen
müssen, nur aut dem südlichen Bürgersteig der Frankfurter L-trasse
bewegen. „

2. Die Frankfurter Strasse ist für Reiter , Radfahrer und
alle nickt der Personenbeförderung dienenden Fahrzeuge ver-

3. Der Durchgangsverkehr von Fahrzeugen auf der Frank¬
furter Strasse, von der Rheinstratze bis zur Gemarkungsgrenze
(jficneiei Birk ), ist in der Zeit von 114—S Uhr nachmittags fut
alle ans der Richtung Erbenbeim kommende und in der Zeit von
6—7 'A Uhr nachmittags für alle aus der Ricktuna Wiesbaden
kommende Fabrzeugc verboten. , , ^ .4. Sämtliche Kraftfahrzeuge lAntomobile) haben auf der
Fahrt zum Rennvlatz und zurück den Fahrdamm der Frankfurter
Strasse längs der Bordkante des südlichen Bürgersteiges z»
Genüßen

5. Sämtliche mit Pferden besvannte Perionensuhrwerke haben
auf der Fahrt zum Rennvlatz und zurück die Mitte des Fahr»
dammes der Frankfurter Strasse zwischen dem für Krantabr-
zeuge bestimmten Wegeraum und dem Strassenbabnaeleiic t»
benutzen. . . . .. .6. Sobald bei mehreren der zu 4 und 5 genannten dasselv»
Ziel verisolgendenFahrzeugen eine Reihenfolge von 3 und mcbr
Fahrzeugen entsteht, hat jedes neue hinzukommende Fahrzeug st«
dem letzten in der Reibe anzuschliessen. Kein Fahrzeug darf au»
der Reibe auSbrecken. vorfabrende überholen oder stck in die Reihe
eindrängen. ^7. Sämtliche Fahrzeuge dürfen nur mit massiger Geickiwm«
diakeit fahren : Kraftfahrzeuge nickt über 15 Kilometer in de»
Stunde.

8. In der Frankfurter Straße ist das Halten von Fabr^
zeugen nur soweit gestattet, als das Ein- und Aussteiaen der
Anwohner dies unbedingt erforderlich macht.

Es wird erwartet , dass die gegebenen Vorschriften genau
befolgt werden, da nur dadurch ein geregelter Verkehr von un»
nach dem Rennvlatz erzielt werden kann.

Insbesondere ist den Anordnungen der Schutzmannschaftuw
weinerlich Folge zu leisten, namentlich, wenn sie durch Erbeben
der rechten Hand das Zeichen zum „Halten ' gibt, was bauvtsaw-
sich bei der Einfahrt der Strassenbabnmagen aus der Weinstrass-
in die Frankfurter Strasse erforderlich werden wird . ,

Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen werden am
Grund der Strassenvolizei-Vcrordnuna vom 10. Oktober 1910 Hin
Geldstrafe bis zu 30 Mark, an deren Stelle im Unvermöaensfaüe
eine Haftstrafe bis zu 3 Tagen tritt , bestraft.

Wiesbaden, den 26. Juni 1914. m
_Der Polizei-Prasttzcnt: von Sckenck.

150/8

Vekauntmachung.
Montag, den 6. Juli , nachmittags sollen in dem städtifchcu

Bauhöfe, an der Mainzer Strasse 35 Haufen altes Holzpflasttk
(ca. 80 Kubikmeter) gegen Barzahlung versteigert werden.

Zulamnienkunft nachmittags 6 Uhr vvr der neuen Braue»
a» der Mainzer Strasse. 17.

Wiesbaden, den 2. Äuli 1914. R „ ... ,jPißßi ff ytii1
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2 kleine Sanier m. 1 Eckl.. auf.,
a. aetr .. bill. zu verm. ob. zu vk.
N. Herrnaartenstr . 18. Pt . 13103

f V/oKnunzen. z
_ 5 Zimmer._

5-Zimmer-Wobn. ver 1. Okt.
aa vm. Preis 450 Ji. Sonnen;
bera. Rambacher Str . 74. l313̂

Eckernfördestr. 19. 4-3 .-W. m.
komvl. Bad soi. zu vm. Näb.
b. Munbock od. Raucntalcr
Str . 8 b. Nortmann . 13313

Hellmunditr 41. 4-3im .-Wobn.
m « ubefiör auf fof. zu verm.
Nab. Hallgarter Str . 2. 2. 13033

vranienstr . 27. Htb. 2.. schöne
4-3 .-W. vreisw . ver fof. od.
fväter zu verm. f3081

3 Zimmer.
Bleickftr. 28. 3-3im .-Wobn. zu

vermieten. Näb. Part . i3000
Gr . Burgftr . IS. 2.. 0- 4 3 . f.

arztl od. zabnärztl . Sprech¬
zimmer oder Büro . 11031

Dotzbeimer Str . 98. Vdb.. schöne
3 » im.. Küche. Keller fof. zu

. verm. N8d. 1. Stock !, 13064
eoanartci - Str . io , Z-3 .-W. m.

Ab . Bdb. 1. St . ver 1. Okt.Nab. Pt. r . f3i2i
Karlftr 88. Mtb. 1.. 3 3.

al. od. fv. Näb. Bdb. 1 13013
«ellerftr . 4. 2 St .. 3 3 .. Ralf .,

n. 3ub . N. Weilftr.22.2. l. N82g

Kiedricher Str . 9. Pt ., aer. 3-3 .-
W.. Mf.. Baden. 1. 10. 133sd

Lothringer Str . 84. feil. 8.-3 .-
W. ver 1. Okt. Pr . 490 Mk.

12279

Moritzstraße 15. Part .. 3-3im '.
WeT»Si_o6nunn mit Klicke und
^ubebör zu vermieten, noos

Moritzstr. 28. (5)46.. ar . Mf.-W..
3 3 . u. K.. Abfchl. 320. N. Pt.

12077

Scharnborstitr . 44, Frtfv .. ar.
3-3 .-W.. Abfchl.. rub. L. z. v.

12176

Wallufer Str . 9. Stb . D.. fch.
3-3 .-W. fof. od. fv. zu verm.
Näb. Bdb. Pt . 13333

3 Zimmer mh  Wche
Jabnftr , 42, Gib., fof. od. fvät.febr billig zu verm. Näb. Kaif.-
Friedr .-Rina 26, 2. od. Adel-
beiöstraße 28. 1. ESZ

2 Zimmer, n
.Adlerftr . 66. 2 3im ., Kücbe fof.

ober fväter billia. 11130
Bülowftr . 4. H.. 2 3 . u. K. z. v.

Näb. Vorderhaus Part . 13016
Dotzb. Str . 1«. 2-3 .-W. Dachft.
b. ff. N. Abelbeiditr. 19. Pt . 13330
Dotrbeimer Straße 80. 2 3im-

mer mit 3ubebör zu ver¬
mieten. Näb. Bdb. Pt . 13313

Dotzbeimer Str . 98. Mtb, u. H.
schöne2 3im .. Küche. K. fof.

v. N. Bdb. 1. St . l. 11116
Dotzb. Str . 103. fch. 2-3 .-W.

ver fof. zu vm. N. Vöb. 1. l.
_ / fSOSÖ
Dotzbeimer Str . 105, mod. 2-3.

Wohn. t. Mtb. u. Stb . billi»
zu vermieten. 13014

Dotz
2>dheimer Strafte 109.
*3.-23. u. 1-3 .-W.

Stb ..
I207S

Eckernfördestr. 5. 2-3im.-Wobn.
. auf  fof . od. fvät. zu vm. 13001
^llenbogengaffe 8, 2 3 .. K-. u.

Keller zu vermieten. 13101
ffeldftr. 29. 2- od. 3-3im .-W.

4- Okt. zu vermieten. 13331
Hallgarter Str . 10. 2-3 .-W.

Zub. Stb . 1. Näb. Pt . r . f
. m.
(2120

—i mm 11 —
Raucntbaler Str . 9. Stb .. 2.-3 .»

W. fof. zu vm. N. Vdb. 1.qt\

Nieblftr . 7, Htb.. Frontfp .. 2 Zim
u. Küche fof. o. fv. z. vm. f20<l

Scdanftrafic 8. Pt .,
schöne ar . Manfarden -Wobn.,
2 Zimmer und Küche, ver
fof. od. fväter zu verm. 11003

Stcinaalle 25. Neubau, schöne
2-3 .-W. billia zu verm. i3041

Steina . 31. Stb .. abaefchl. 2-3 .-
W. m. K. 1. 7. od. fv. zu wm

Walramftr . 27, Vdb. Frontfv ..
2 3im . u. K. al. ob. fv. 13336

Wcllrldftr . 29. Bdb.. Mf.-W.. 2
3 . u. Küchem. Koch- u. Gas¬
herd fof. zu verm. 13" 3̂

Wellritz»ratze 28. 2.. 2 3immer
u. Küche ver 1. Oktober. au
vermieten. '70W>

Wielandftr . 9, fch. 2-3 .-W. i Htb.
zu vm. N. VdS. Pt . r . 13130

Näb. Vöb. Pt . r. 12287

Neuaaffe 14. abaefchl.
Wobn.. 2 3immer.

Wielandftr . 13. fch. 2-3 .-W. Stb.
1. 10. zu vm. Näb. daf. Pb ü

3fmmermannftr . 10. Stb .. 2 3.
ii. K. auf al. od. fväter . 13363

HvEstättcnftrabe 8. 2-3immer-
Wobnuna zu vermieten. f8014

Sochstättenitr 9. 2-3 .-W. z. vrm

9ägcrstraße12,Wolinui !g,2Zim-
mer u. Küche, zu verm. f.2023

«arlftr . 38. Stb .. frbt. 2-3 .-W.'
im Abfchl. fof. ob. fv. N. B. 1.

. _ 11820
K°fielstr 4/5, Manf.-W. «Ab-

fififufO2 3 . u K v. fof <n
verm. Näb. 2. H l. 13036

Kellerftr. 3, 2 3 . u. K. 2. l3113
Kiedricher Str . 12. schöne sonn.

2-3im.-Woün. m. Balk. Vdb.,
Frtfv.-W.. 2 3 .. Vdb. 1. 10,

Manf.-
12252

2 Zimmer a. Klicke. Sinterü ..
ver sofort od. fvät. zu verm.
Näb. Äorkitraüe 29. 3 0.
Gräber . 13000

Dotzheim. Bicbricker Landftr. 7.
2- u. 3-3 .-W.. Wallerl ., el. L..
fof. oder fvät. zu verm. Näb,
Sallaarter Str . 4. 1. Et. 13316

Sonncnbcra . Wiesbad. Sir . 2,
große 2-3immer -Wobn. auf
1. Oktober zu verm. f3100

i Zimmer.
Adlerftr . 62. ar . Dackw.. 1 3.

u. Küche, zu verm. f3116
Ablcrstr. 63, 1. Zimmer und

Küche sofort zu verm. 11600
Adlerftr . 71, 1 Zjm. u. K. fof.

im Vdb.. 2 Zim. u. Küche im
Vdb. Dach zu verm. 13116

BIcichftr. 40. Frtfv .. fch. 3 . u.
Küche al. od. fv. zu vm. 13134

Blucherftr. 5, Htb. Pt .. 1 Z.. K.
i. Abfchl. zu verm. Äismarck-
rina 26. 1. l. 13334

Bliichcrstr. 6. sch. ar . Manf.-W.,
17 Mk.. auf al. od. fv. 13360

Elleubogengalle 6, 1 Zimmer u.
Küche zu vermieten. 13131

Fcldftr . 17, kleines Zimmer u.
Küche bill. zu vermieten. 13146

Frankenftr. lg . 1 3 . u. K..Mf. ff.
12231

Gncifenauftr . 11, Htb.. 1 3 . u.
K. i. Abfckl. zu verm. 11000

Hallaartcr Str . 4, 1 3im . u.
Küche zu vermieten. 13316

Hallaarter Str . 6. 2 mal 1-3 .-
W. mit Zubebör ver sofort.
Näb. Vdb. 1. l. 13363

Hafcnftr. 8. 1-. 2-. 3-3 .- z. v.
12184

Sartinaftr . 1. 1 u. 2 3im . bill.
ff. o. fv. N. Adlerftr . 66. 1. 13010

Hcrmannftr . 17, 1 3 . u. K. 13133
Serderfir . 23, Frtfv .-3 . U. L...

an eins. Perl , ver sofort zu
verm. Näb. Pt . r . 13364

Kaftcllftr. 3. D.-W. z. vm. N.Pt.
12157

Raucntaier Str . 8. 2 3 . u.
Htb. fof. zu verm. Näb. beiRartmou «. 133'3

Kiedricher Str . 12, Stb .. 1 Z. u.
Küche ver sofort oder fväter.
Näb. Vdb. Part . 13186

Moritzstr. 23. 1 Zim. u. K. 13133
Ncttclbcckstr. 15. 1 Z.-W. v.13067

Römerbcrg 1. 1 Zimmer und
Klicke zu vermieten. 13113

Nömcrberg 16. Htb., 1 Z. u. K.13068
Scdanstr . 1. 1 Zim. u. Küche,14 Mk. Gas vorbanden. 13310
Scdanstr . 2, Ms.-W.1Z ., Küchen.

Kell., neuberger ., z. vm. f2007
Sckachtftraße 21, 1 Zfm. u. K..

Dachw.. fof. od. fväter . 13031
Schwalb. Str . 83, Dachw. ver

sof. od. später zu verm. 12118
Kl. Schwalbacker Str . 14, 3tm.

mit Kucke im 3. St . zu verm.
Näb. im Eierlager . 13313

Borkstr. 13. 1 Zjm. u. K. 13330
1 Zim. m. Klicke, monatlich

16 Ji.  preiswert zu Perm. Näb.
Feldstraße 8. Vöb. 1. 13063

i.ssrs Zimmer.

Adlerftr. 80. 1 gr. Zim. 2. St.
gleich ober 1. Aug. zu verm.
Preis 10 Mark. 13333

Bertramttr . 14. sch. Mf. u. Kell.
iowrl zu vermieten. 13010

Bleickftr. 40, Mf. m.Kockof. ẑ m
Fcldftr . L leeres 3 . znHü 11010

Helenenftrafie 18. Vdb..
ar. b. Manfardzimmer nach
der Straße . Küche. Keller ver
fof. zu verm. Näb. Schwalb.
Strafte 36. Büro._ 1-036

Kellcrstraße 12. fch. l. Part -3
mit fev. Ema. ver fof. l3006

Oranfcnftr . 35. Stb . 2. l.. fch. gr.
leeres Zim. bill. zu vm. l3064

Bismarckring 38. Pt . L Zim
' ' f7mer abzuaeben. r7004

Schierst. Str . 28, Manfardzim.
z. vermiet. Näb. Pt . l. f2070

Möbl. Zimmer.
Faulbrunncnftr . 5. Htb. 3.. fch.

möbl. Zimmer zu verm. i3043
Kavcllenftr. 20. 2.. krdl. m. Z.

an Hrn. abzua. Anzuf. 12—8^
Wellritzstr. 5. 1. r.. aut möbl.

Zimmer zu vermieten. 13336t ILäden.
Wallufer Str . 10, Pt .. Lad. z. v.

12246

Wellribftr . 57. Kaffeeladen auf
1. Juli zu vermieten. 12143

Laben mit Ladenzimmer
zu vermieten. Näheres Keller-
ftrabe 10. 1. St . l. 13103

Schöner Laden mit Zim. n.
Küche sofort od. fväter zu vm.
Näb. Neroftrabe 28. 2. 13033

Laden Sckarnborftftrafte 6
mit 2-3im.-Wobnuna 1. Okt.
Näb. 1. Stock rechts. *°4°4

Men SeiWlatz1
ohne Zubehör als Filiale oder
Büro zu verm. Näb. 1. r. 13100

2 Läden
neu beraericktet. in lebbafteft.
Gefchäftslaae. mit Gas und
elektrischem Lickt vcrfeben.
ver sofort zu vermieten.
Nübercs d. die Ervebitionen
d. Blattes Nicolasftr . 11 und
Mauritiusftrabe 12. 11613cWerkstätten etc.

Eckernförde Str . 5. Auto-Ga-
raae. evtl. Stalluna , auf fof.
oder fväter zu verm. 13034

Frankenftr . 17. Stall . Rem. al.11843
Hcrrnmüblaalle 8, Werkst., für

Wäscherei aecianet. evtl. m.
Wobn.. billia zu verm. 13336

>Langgasse 48, 1.,
find zwei arofic belle
Räume zu vermieten.

>Heinrich Roemer.Bmkbdla. I

Moritrftr . 23. Werkst., für alle
Geschäfte geeignet._ 11353

Ncttelbcckftr. 13. ar ., belle Werk¬
stätte od. Laaerr . zu vm. 13163

Ncttelbcckft. 15. Werkst. Laaerr.
Bicrkeller mit Abfüllr. 11336

Rbcinftr . 50. Stall . Remise n.
Lagerraum zu vermieten.1-036

Sckwalbachcr Str . 42, Werkst..
Lagerraum und .tzofraum zu
verm. Näb. Bdb. Pt . 13103

Am Güterbabnbof West
lnft. Stallung f. 4 Pferde ganz
oder geteilt. Dotzb. L-tr . 121.
Güttler . mi7

Grober Keller f. Obst ob.Kar¬
toffeln sof. bill. zu verm. Nab
Schierst. Str . 27. K.Auer. 4040
PLotoaravbifches Atelier auf

gleich zu vermieten. Ballmann.
Scklansenbad. _ *8483

Landhaus m. 2 Wobn.. fckön.
Obstgarten zu verk. od zu vert
Adolfftr. 5. Ziaarrenladen . 4363

Suche Müble od. Gut. auch
Ziegel.. Fubrgefcĥ. Landesproduktenbandl. etc. Off. v.
Hch. Mvier vostl. Mainz

Arbeitsamt Mesbaben.
Eck» Dotzheimer- » . iLchwaldacher SIr.
Gefchäftsftunden von 8—1 und

3- 6 Ubr.
Telefon Nr . 573 und 574.

(2!» vdruck v-rtioien .)
Offene Stellen.

Männl . Personal:
2 Gärtner.
2 Hnffchmiebe.
1 Wagner.
3 Zimmerleute.
2 Äauteckniker.
3 iunae Hausburfcken.
2 Ackerknechte.

Kaufmännisches Perfonal.
Männlich.

1 Kontorist.
2 Stenotvviften.
1 Lagerist.
2 Reifende. . ^1 Reifender und Kontorist.

Weiblick.
2 Kontoristinnen.
1 Buchhalterin.
5 Stcnotvvistinnen.

12 Verkäuferinnen.
1 Kaffiererin.
1 Filalleiterin.

Sausverfonal:
1 HauSbältertn.
1 in ' ' "2 _
8 Jungfer.

25 Alletnmäbcken.
15 Hausmädchen.
10 Köchinnen.
Gast» uni) SchankwfrtfchaftS»

Perfonal'
Männlich:

1 Buchbalter-Volontär.
2 ia. Zimmerkellner.

30 Saalkellner.
10 iunae KöLe. .1 Büfettier . Zavfer.
4 Kuvfervuüer.
2 Mcffcrvutzer.
6 Küchenburfchen,4 Hausbnrfchen für Reit.
2 Liftiunaen.

Kochlebrling. ael. Konditor.
Kellncrlebrlina.

Weiblich.
2 Bcfchlieberinnen.
3 Stützen.
2 Büfettfräulein.
8 Zimmermädchen.
2 Weitzzeuanäbcrinnen.
3 Wasch- u. Büaelmädchen.
2 Manaelmädchen.
4 Herdmädchen.

10 Köchinnen.
3 Kaffeeköchinnen.
3 Beiköchinnen.
3 Kalte Mamfcll.
2 Kochlebrfräulein.

30 Küchenmädchcn.
Lcbrstcllen-Vermfttluna.

Wir suchen Lebrlinae für fol¬
gende Berufe:

Manul . Personal:
7 Gärtner.
1 Bildhauer.
2 Schmiede.
1 Schlosser.
2 Svengler.
2 Buchbinder.
5 Sattler.
8 Polsterer u. Dekorateure.
8 Tavczierer . ^ .6 Taveziercr u. Dekorateure.
13 Schreiner.
5 Wagner.
23 Bäcker.
4 Bäcker und Konditoren.
6 Metzaer.
9 Schneider.
5 Schuhmacher.
17 Frifenre.
1 Zabnarzt.
2 Maler.

-8 Maler und Anstreicher.
9 Lackierer.
4 Glaser.
1 Kunftalafer.

Ofensetzer.
1 Schornsteinfeger.

Dachdecker
4 Buchdrucker.
1 Pbotoaravb

Wcibl Perfonal:
2 Stickerinnen.
2 Weistzenanäberinnen.
5 Schneiderinnen.
8 Putzmacherinnen.
( Blumenbinderin
2 Büglerinnen . _

Männliche.

wie suchen
für einen Teil v. Hefsen-Naffau
und der Rbeinvrovinz mit Sitz
Wiesbaden einen in der Ein¬
bruch-, Diebstabl-, Glas -. Waf-
ferleitunas -. Feuer - u. anderen
Sachstbabenverfich. bewahrten

für Akauifition und Organi¬
sation unter aünftiaen Be
dinannaen. Offerten unter A.
633 an die Ervedition biefes
Blattes erbeten. *3406

Junger Norddeutscher (Direkt
tori wünscht mit einer Schwe¬
din. bis U Jabre . zwecks

Oiverse.
22 » obre, zw

Heirat
Ein guigcbendcs Bädergefchaft
umständebalber zu verkaufen,
Näb. Drudenstratze 8. S7011

Zur Gärtner
2 grofie Wasterbafstns billig zu
verkaufen. Moritzstr. 64. *3430

Lcbrlina m. schöner Saiidfckwfft
auf ein Bief. Büro gesucht. Off.
ii. A. 636 Erv . ös. Bl . *3477

Junge. ^ 4310
intellia. u. tal .. für Lest. Bild-baneratelier fof. aef. Kunstbildb.
Bierbrauer . Franks. Str . 51.

Bäckerlehrling aeacn sofortige
Vergüt , gesucht. Karl Brand.
Lothringer Straäe 31. 3004

Weibiiche.
Zur Uebernabmc einer Nieder

läge in

Deutsche SckSferhündin mit
Sütte billia zu verk. Sonncn-
bera. Scblaastratze %_f 3118

Baumstützen zu verkaufen.
Adlerftraste 62. 13008

Tafelklavier billia zu ver¬
kaufen. Jabnstr . 16. 1. *8484
Fast n. Tafch.-Div . 2 verstcllb.
Cbaifel.. 2 Kleiderfchr.. 3 Kam..
5 Tifche. 3 Bett .. Nachttische u.
Anrichte bill. zu verk. LooS.
Sochftättenftrabe 16. 4331
Verfch. Bett . 15—25. 6 Kleider-
schränke8- 22. 12 Wafchk. 5 b.
20. 2 Cekr.. Kaffcnfchr,. 3 Bert ..Kom.. Divan . Kiickcnfchr.. Efs-
fchrank, Badew.. Balkonmobc.
Svicgelfchr., Tr .-Svica . f. 42\ Jl
zu verk. Frankenftr . 3. 1. *84->°

Neue Nähmaschine fiir 35 Ji
ff. zu vk. Adolfftr. 5. stb . Ptz l.

2 Kleiderfchränkc. 2tür ..
1 Bett . Roitbaar . billia zu ver¬
kaufen. Hcidemann. Dodbeiiner
Strafte 108. 2. St . b7v°8

Ü0Ü1 iü0l|!i«Kg5Ctnrid|t!itfö
3 3 . u. Küchew. Sausbaltaufl.
billia zu verk. Sandler verb.
Günstige Gelegenheit f. Braut¬
leute. Anznfeben von 10—12 u.
2—4. Dotzbeimer Str . 94. 8..
Becker. 17IOT

Fast neuer Kinderliegewaacn
b. z. vk. Walramftr 22. Pt . 01010
Kl. Einfpänner -Kasten-Wagen.
fast neu. febr billia zu verk.
Wellritzstrafte 16. 4312

bekannt zu werden.
A 637 Exv. ds. BI.

Ein besseres Dfcnftmäbchen.
24 I . alt . 1500 Ji Bargeld , fv.
4000 Ji. u. zwei Damen. Wai¬
sen. mit 6000 Ji Bargeld und
9000 Ji Bermöa. wünschen ft*
zu verbeiraten d. daS Heirats;

" DotzheimBüro Becker
Wiesbaden.

bet

Damen und Herren ist im«
Heiraten stets gute Gelegenheit
geboten durch Fra « Pfeffser
Nacks.. Frankfurt a. M.. Main¬
zer Landstraße 71. 1. *8148

Verschiedenes.
Banmftützen zu haben

Feldstr. 18. Tel. 2345.
Neue Reife-S » reibmaschtne

Mk. 45.-
Kobak8</«^ l0 Mk. 12zu verkaufen. unter Sckeoer

in verschieb. Größen febr bill. zu
verk. Dotzbeimer Str . 8, . 4363

Fcderrollen sNatur ). 20—60
Ztr . Trakr .. zu vk. Norkftr̂ ld.

Gut erhaltene kleinere Sveis-
vfanne zu kaufen gesucht.
Walramstraße 8, 2._ 07013

Briefmarien-
Sammlung , größere, kauft: W.
Andernach, Salzig a. Rl>., Hotel
Römertal . 84'4

Witwer. 44 I .. katb.. m neu-
erbaut . HauS u. fick. Stell ., in
d. Nabe b. Höchsta. M.. wunfckt
mit z. aleickalt. Perfon , Köchin
oder Dienstmädchen, auch Wwe.
obnc Kinder, mit etwas Verm.
bekannt zu werden zwecks Wat.
Heirat. Anonym zwecklos. Off.
unter Du. 55 an die Filiale
ds Bl . Mauritiusstraße , f3" 1

postlagernd Wiesbaden. *8481
Everclean -Dauer-Wäsche,

zu haben nur bei 6. Scapplni,
4056 Michelsberg 2. 3294

Am besten und billigsten kauft
man getragene und neue

Schuhe und Kleider
bei 4814

pius Schneider wwe.
Wiesbaden, Hockstättenstraße 16,

direkt am MickelSberg.

Wkellllilißitl Karl Mdf
Schierstcincr Str . 11.Mtb.. D» r.

Täglich zu sprechen. 4317
Berühmte Phrenvloain . Kovf-

und Handlinien, sowie Chiro¬
mantie. für Herren ». Dmner
die erste am Platze. Elile Wol
Faulbrunnenftr . 13. 1._

Nur kurze Zeit ! ****
Phrenologie!

Chiromantie . Gravboloaie etc.,
Charakter. Krankbeiten u. Le-
benslauf nach lanaiabr . strena
wiflenschaftl. Studien . Mitalieb
einaeiraa . Vereine für willen-
schaftliche Astrologie. Met. Le-
vairS. ^ 89^ 00112—9 1̂ 18 «
svrechen. Saalgafsc 22, 1. Et.

Bamen find,freundl.Aüfn.u.Rat bei Frau Öfter, alt . erf.
deutsAe Hebamme . Verviere,
Heusy,AvenueHanlet75 .Jeder¬
zeit zu sprechen . ElektrisAe
Nr. 4 am Hauptbahnhof . ***

Hämorfhoiden-
Leidettd«, die alles ohne dauernd««
Erfolg angewandt, verlangen sofort
kostenlose Auskunft in verschloa«.
Kuvert ohne Aufdruck durch Apo¬
theker Dr. A. Uecker, , O. i*. d. H>
in Jessen bei Gasten N.*L. tzziy

S92 S )Van +* Zasls
gebrauche in b esond. Fällen
mein viel empfohlenes Mittel
ML3.50 und M 5.50.

VieleAnerkennung .auchVer-
sand geg . NaAn . überall hin
Medizin.DrogerieHch. Bocatius
Berlin, Schönhauser Allee 134b

chein

auf eia. Rechnung fucke ich fof.
gewandte Frau . Laben nicht
erforderl . Wobn. genügt. Geil.
Angebote u. „Reste" an Rudolf
Moffe, Greiz i. V. A. 6-13

Mädchen 4340
für Küche und Hausarbeit aef.
Hotel Vogel. Rbeinstraße 27.WmMMi
Lohn 35 Mk.. auf sofort. Hotel
Refchsvoft. Nikolasstr. 16/18.

»8475

Laufmädchen gesucht.
Seivel . Rbeinstraße 47. f3131

Tüchtiges Dienstmädchen bei
bobem Loün sofort gesucht.
Mauersaffe 19. 2. St . *341°

Wer bei Abgabe dieses Gutscheines in utiferett Geschäfts¬
stellen Nikolasstraß« 11 u. Mauritiuöftraße 12. sowie bei
unseren Anzeige-Annabmestellen oder bei postfreier Zu¬

sendung dieses Gutscheins

eine Einschreihegebühr von 2V Pf.
tu bar oder Briefmarken entrichtet, kann eine Auzrise

in der Größe von

3 Sctktt
nur in den Rubriken: Zu vermieten — Mfeigefuchê
Zn verkaufen — Kaufgcfuche—Stelle» finden — Stellen
suchen—Verloren — Gefunden — Tiermarkt — Gelder
- Heiraten —Hyvotlicken. und GrrmdftückSmarkt in -deu

Wiesbadener Neueste Nachrichten
einmal veröffentlichen. — Für tebeS Inserat wirb nur
ein Gutschein angerechnet. Jede weitere Zeile kostet

10 Pfennig in den obengenannten Rnbrfke«.
Wortlaut beS FuferateS:

Auf Gefchäftslnferate findet der tMkWKn keine Ver¬
rechnung, ebenso find Anzeigen von StellenvermittelungS-
BüroS. Altbändlern . Säufer - und Grundstücksmakler»
von dieser Vergünstigung ausgefchlosten. Derartige In¬
serate werden als GckKäftsinfrrate betrachtetu. mit 20Pf.
oro Zeile nebst Rabatt bet Wicderbolungen berechnet.

SST ' Offerten bezw. AuskunftSgcbübr durch unsere
Ervedition beträgt 20 Pf. ertra.
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grosser Saison-Ausverkauf
bedeutet für Jedermann ausserordentliche
Ersparnisse beim Einkauf von Schüttwaren

für Damen , Herren , Kinder und Mädchen. 81-12

Preiswerte Ledertuch - Damen - Hisüsscfoulie
imit. Bandeinfäss und Pompon . . per Paar

Spangenschuhei Leder, mit Schleife, genäht, mit
Absatzfleck . per Paar Mk.

Preiswerte Lacktuch - SchnUr - Halbschuhe , m «je
moderne Form . . . . . . jetzt nur Mk. «8». ä

Teil neue moderne reguläre Waren wurden im Preise ganz bedeutend ermässigt.
swerte Heppen - u . Knaben - Hakenstiefel , mit
Lackkappe , Derby , neue mod. Ware , per Paar nur Mk,

SS Pf.i.es
Preiswerte Herren - u . Knaben - Hakenstiefel , mit jn mm { Kräftiger Heppen - Bergsteiger , Kalbin, mit ge- n me

Tc. ObUMU | schlossener Lasdie . Garantie für jedes Paar . Mk. 9 . 95

Preiswerte Damen - Leder - Halbschuhe , mit g 0gLackkappe , Derby , bequeme Form per Paar Mk.
Imit . Chevreaux - Damen - Schnürstiefel , n m m

mit Derby u. Lackk., mod. Form per Paar Mk. «9 . «0K0

Lackleder - Damen - Schnür - Halbschuhe , g ggmit färb . Einsatz , elegante Form per Paar Mk.

/“

Lackleder - Damen - Halbschuhe , mit versch. >
Einsätzen , sehr preiswert . . per Paar Mk. 925

Preisw . rahmengen . Darrten - Knopf - u . SchnQp-
Halbschuhe . 7.50

Preiswerte Rossbox - Knabenstiefel , m. Derby —« »- »
und Ladekappe , moderne neue Ware jetzt nur Mm«3U

ndleder - Flexibel - Sandalen , Ia Qualität,
gedoppelt . Räumungspreis 21—24 Mk. 2 .45 , 26- 26 Mk. 2 .85 \

R .AItschüler,

Rirchgasse 50 Neu -Eröffnung

I

Uirchgasfe 50

Zpezial-Kusschank der Wiesbadener Kronen-Brauerei ll .-G.

Vier direkt vom Satz

Meinen werten freunden , Bekannten und Nachbarn zur Kenntnis, daß
ich mit dem heutigen Tage die neurenovierte Kronen - !falle über¬
nommen habe. Ich werde bemüht sein, alle mich mit ihrem Besuch
beehrenden Gäste zufrieden zu stellen.

Wiesbaden » den 4. Juli 1914.

Hochachtungsvoll

Peter Decker.

4350

iodellhüten
garnierte rli

zur Hälfte des Preises.

.Eckhardt
Wellritzstrasse If.

Bessere Herren, die sich an
einem Kegelklub beteiligen wol¬
len, Verden um ihre Adresse ge¬beten unter A. 638 an die
Expedition ds . Bl . 4348

Zür Vereine
Segeltttckrelt für Festlichkeiten,
ca. 500 Perl , fass., bist, an uerf.
P . Debus. Blückerstr. 14.

Moderne Herren-
und Knaben-Anziige, auch kikr Sportzweckc Hosen, Jovven , Lüster¬
röcke, Wafch-Anzügc, Capes, Wetter- und Gummimäntel für Damenrucre, Wann-A!i6U8C, uuu Pjumiuimuiuu IUI -bumui
und Herren^etc. kauft maü gut und billig, wei! stets Gelegentieits-

käufe am Lager 55/19

Neugaffe 22, !., kein Laden.
^ '^ LiF'Sojieman " Heisa’äüs’ ü'stunq"
gyy— - -- -- -—- ——

Rathenow ist die Wiege der Optik!
Helionen von opt. Gegenständen

tnenWerden aüs Rathenow in alle Welt-
Gegenden versandt . Deswegen
kön'rren Sie niemals vorteilhafter
beziehen , als wenn Sie Ihren Be¬
darf direkt durch eine renommierte

Fimia am FabrikoAe decken.
Alfred Sctiarnbeck , opt .Anstalt , Rafbeinow 2L
äalal grat.u.Ir. 5 Ferngläser 3tage zur Ansicht, liegiion.Z-a.ilncgs
Hervorrag . lichtstarke Reissgläser galilSistfier Konstruktion
mit feinster Optik : Diänä, 3Vs mal 17Mk., Universal, 4V2
mal 25Mk., Atair, 41/2  mal 2t Mk., flsrönant , 5mgl 33 Mk.,

Galileiglas, 6 mal 27 Mk., Dislänzglas, 7 mal 36,Mk.
Prismenbinokel : Armee- Modell I, 6 mal , 85 Mk., ' Armee-
Modell II, 8 mal , 95 Mk., Armee-Model! III, 10 mal , 115 Mk.
Bank-, floefs-,BensoIdt-.tolntläudW-,Ol̂ee- usw. FabriUle nuörijiaallaLrltprciseD.
GroeseLager in Ferngläsern,Prismenblnskeln,Fernrohren,
Operngläsern,Telesköpen für Astf'olr-'U-i Ussh!)lspanktf, phoi.Apparate,
Brillen u. Pinqehez, Barometer, Mikroskope iiit Ünfersnefinngenaller Art
Schneiden Sie dieses Inserat aus und bdwahren Sie
sich das vorteilhafte Angebot für event . Bedarf auf!

gehören Fernglas iinä jTafrieläl

fMlkomptoir&vsr.Spgdiissireß.m.k H.
Spediteure der König1!. Preuss. Staatsbahn,

Abholung und Spedition von Gittern und
Reiseeffekten zu-bähnamtlkh festgesetzten
Gebühren . — Versicherungen . — Ver-

zollungen . *— RoJlfuhrwerk.
Bureau: Südbahnhof. Telephon 917 u. 1964.

Verbandsfest
des MitLelrheinischeu Verbanöes
evangeLifcher Krbeitervereine

am 5. Juli 1914 im „ Panlinenschlötzchen " .
Festordnnng:

Bormittags 9 1/a Nhr : Kestgottesdienst in der Ringkirche
unter gütiger Mitwirkung des Ring »und Lutherkirchen¬
chors. - Festprediger : Herr Generalsuperintendent Glsty.

Nachmittags 2 Ukirr Mestzng von der Ringkirche nach dem
Paulinenschloßchen-

Nachmittags Uhrr Festkonzert fcn. 300 Mitwirkende)
Leitung : Herr Chormeister W. Allendörfer.

Hierauf:
Zu dieser Feier laden wir die vcrehrlichen Einwohner

Wiesbadens und Umgegend recht herzlich ein und bitten , am
5. Juli er. durch Beflaggen der Häuser unfern Gästen ein Will¬
komm zu bieten. Der Festausschuß.

«SefipEfii..Friede"
Morgen Sonntag, den5. Juli, nachmittags4Uhr ab:

Großes Zommerfejt
jn sämtlichen Räumen der schön gelegenen Klostermüblc. daselbst.rI . —>L.» :1 (>*«•i fiA vt fi. vf vrt n 111 ^ l.... vrr :_

Hierzu
lichst ein Der Vorstand.

Wiesbadener
^̂ EWWWWW» W BZ3 &SSBC2IBSE2S3Kronen -Bold

Pilsener
ist bei dieser Hitze 4342

der bekömmlichste Durstlöscher I

Saalbau Zriedrichshalle
Mainzer Slr . 116, gcgenüb. d. Germania -Brauerei
(Haltestelle der Elektrischen nach Mainz Linie 61

Jeden Sonntag : Stüjjü
au sgeführt von einem erstklassigen Ball -Orchester,

wozu erge benst cinladet ng ^,
Tel. 8166 $r . UNd X . wiMMSv.

Goldene Medaille.Gasthaus, Saalbau
,Zum Bär en\Bierstadt.
Neucrbauter, 1000  Personen fassen¬
der @aal._ ff. Tanzfläche. — Sepa¬
rates Sälchen mit Pianino für

Gesellschaften
Jeden Sonntag:

Grotze Tanzmusik.
m Beginn 4 Uhr. 118,1
Prima Speisen und Getränke. Karl Friedrich, Besitzer.
Telephon 3770. -Haltestelle der elektr. Dahn Wiesbadener Straße.

Gasthaus Adler “ Biersfadf.und Saarban
Größter Saal am Platze.

Jeden Sonntag : Gv0tzS TaNZMUsik,
ausgeführt von der Kapelle Äiai.

Spkegclglatke Tanzfläche. Prima Speisen u. Getränke.
Es ladet sreundlichst ein JLttdw . Brühl , Besitzer.

Haltestelle der elektrischen Bahn : Rathaus . "142/1^

SaaSbau„Zur Rose“ Bsersfadfj
Jeden Sonntag : Große Tanzmusik , ra °^ tn5t
Prima selbstgekelterten Apfelwein . Bl, . Schiebe, «er.

Sein«?„zur AiseN Redlich«.Rh.
Jeden Sonntag von 4—12 Uhr:

» Tanz -Unterhaltung.
Es ladet sreundlichst ein Jakob Sauter - 404,17

Den geehrten AuSflüglcrn bringe hiermit meine bcstrenommierte
Gastwirtschaft sin empfehlende Erinnerung . — Schöne Säle . —
Gartenwirtschaft. - - Haltestelle der Köln-Düsseid. Dampfschiffabrt

Täglich frischen Spargel . — Tel. .300.

Zaalbau Hinkelhaus Bahnhof
Auringen-Medenbach.

Schöner und bcauemer Ausflugsort für Vereine, Gesellschaften
und Touristen . 3636

Des. Julius Rieser

I >>>iiiii!!iii!l!>>iiiiiiiiiii!'>'>!!iiiiiiiiii!>>l!ii!ii!!!iiiil>>!ii!!!!!!!!ii!>>liii!!!!!!iiii>!̂

II 665 ckäft 5Üb6M 3 !lM 6. W
MD Meinen werten Gästen , der Nachbarsdiaft , dem MM
vA Publikum von Wiesbaden und Bierstadt die ergebene M?
M , Mitteilung , dass ich das M,

—^
99§%esfaupanf Engel“ n

zu Bierstadt als Zapfer übernommen habe . Es wird
mein Bestreben sein , meine werten Gäste durch ff.
Biere , reichhaltiges Frühstück und Abendessen nach
meinen Kräften zufrieden zu stellen . *8478

Indem ich bitte , das meinem Vorgänger geschenkte
Vertrauen auch auf midi übertragen zu wollen, zeichnet

Hochachtungsvoll Reinhard wen Eiff.
NB. Anlässlich meiner Geschäftsübernahme findet

heute und morgen Sonntag grosses Schlachtfest
statt , wozu freundliehst einladet D. O.

=3
if
ii
=1

m?

^oowwcoawsi -mflniij^.iiiuuj^ *

Grösstesu. leistungsfähigstes Schuhwarenhaus Süddeutschlands.
36 eigene Filialen.

Nicol . Schwcikard , Bcetzgerei und Gastwirtschaft. 42s.
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des  ganzen Jahres bietet unser diesjähriger bekannt streng reeller

Es ist die seltene Gelegenheit geboten, frische moderne und tadellos Stande Damen-Konfektion zu horrend billigen Preisen einznkaufen.

I

Auf

Damen =Hüte
Kinder =Hüte
Sport -Hüte

gewähren wir

Rabatt.

Jacken =Kostüme ^ wertM**"• jetzt 12 50 25 00 35°° 48°°

Hochsommerkostüme jetzt 950 15°° 24°° 38°°
weiss mit Stickerei und Tunika . . . jetzt gs° 14°° 25°?..38°°

Staub » u. Reise-Mäntel ä w l b<
jetzt 8 75 12 50 18°?.42°°

Frauen =Mäntel regui wert bis 80**. jetzt 12 °° 21 °° 28°° 38°°

Weisse Blusen . jetzt |SO 2 75 Iso*X bis 15°°

Farbige Blusen resni  wert ws 18***. jetzt 95 pi. l75 3°?,. IO 50

Kostüm-Rödke >■-o*«■*-»*<-««. jetzt 2 7S 5°° 8 50 12 °°

Jnterröcke regui'wert bis9-50̂. jetzt 95p. l75 2 50 4««

Morgen-Röcke wert bfa 32“•. jetzt 425 950 14 50 19 50
Matinees regui-wert ws 12.. jetzt J3° 35 ° 45« 6 50

*

Der jetzige Ausverkaufspreis obiger Artikel ist auf
Extra - Etiketts deutlich mit blauen Zahlen vermerkt.

In allen anderen Abteilungen gewähren wir ohne Ausnahme auf

Wäsche
Leinen
Ausstattungen
Kleiderstoffe
Stickereistoffe

Baumwollwaren
Teppiche
Gardinen
Eisenbetten
Bettwaren

welcher an der Kasse in Abzug gebracht wird . , ' 123,8
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Saison -A usv erkauf
beginnt am Dienstag , den 7, Juli,

V

Es bietet sich eine wirklich günstige Gelegenheit , moderne erstklassige Sdiuhwaren für Damen , Herren und Kinder
aus durchweg bewährten Qualitäten , ohne Rüdesicht auf den früheren Wert , zu enorm billigen Preisen zu erwerben.

WlCSt)CLd,Gt\f LanQQaSSe 33, Ecke Bärenstrasse.
Alleinverkauf der rühmlichst bekannten Fortschritt-Stiefel.

HHlUHIinBHBBBBBaHliifllll

, @

/
4339

Königtrche Schauspiele.
SamStag, 4. Juli , abends 7 Uhr:

Der Zigeunebaron.
Operette tu -! Akten nach einer Er»
zlihliingM. Jokai 'S von I . Schnitzer.

Musik von Johann Strauß.
Graf Peter Homonay, Oberge-

spann bcS Lcmescr ComitatcS
Herr Nehkops

Conte Carnero, küuiglichcr Com-
mtssair Herr Hcrrmann

Sander Bariukay, ein iunger
Emigrant Herr Scherer

Kalman Zsnpan, ein reicher
Schweinezüchterim Banate

Herr von Schenck
«rscna , s. Tochter Krau Friedseldt
Mirabella, Erzieherin im Hause

Zsupan's Krl. Ulrich
Ottokar, ihr Sohn Herr Schuh
Eztpra, Ltgcuncrin

Frau Schriider-Kamtnßky
Saffl , ZigeunermHdchcn

Kran Krämer
P - lt,
JoSzi,
Ferko,
Mthaly,
Jancsi,

iZigeuner.)
Ein Herold

Herr Legal
Herr Becker
Herr Carl

Herr DSring
Herr Schmidt

- Herr Spieß
Mikfa, SchiffsknechtHr. Banmann
Aftvan, Zsupan'S Knecht Hr. Preuß
Mina , Arfena'S Freundin

Frl . Rchlkindcr
Der Bürgermeister von Wien.
Freundinnen der Arfeua. Junge
Cztko'S, Schiffskncchte, Zigeuner,
Zigeunerinnen und Kinder. Tra»
banten, Grenadiere, Husaren, Mar-
ketcnbcrinuen. Pagen, Hofherrc»
und Hofdamen, Ratshcrrcn , Volk re.
Ort der Handlung: 1. Akt im Tc-
mefcr Banate. S. Akt: In einem
Zigeunerdorfc ebendaselbst. 3. Akt:
In Wien. Zeit der Handlung:
Gegen Mitte des vor. Jahrhnnderi ?.
Musikalische Leitung: Herr Pro-
sesior Schlar. Spielleitung: Herr

Ober-Rcgifsenr'Mebus.
Ende nach 8.4b Uhr.

Sonntag , 5.: Oberon. fLctztc Vor¬
stellung vor den Ferien .)

Ist der Ferien wegen geschloffen.

NUftbsatee.
fWalhalla.)

Samstag , 4. Juli , abends S Uhr:
Gastspiel-Zyklus des Wiener

Residenz-EnsemSleS.
Direktion: Egon Brecher undJ ^anS
Sonnenthal vom f. k. priv. Jofef-

fUdicr Theater in Wien.
_ . . . Der Brandstifter.
Kombbic in einem Akt von Hermann
Heycrmanns. Regie: Egon Brecher.

Vorher:
. . Weiberrätscl.

Schwank in 1 Akt von A. Nctdharbt.
Regie: Hans Sonnenthal.

Zum Schluß:
Der Herr mit der langen Nase.
Groteske in 1 Akt von Ludiv. Huna.

Regie: Hans Sonnenthal.
Ende gegen 10.30 Uhr.

Sonntag , B.: Grctche«.
Montag, 6.: Der Brandstifter.
Dienstag , 7.: Die Baucrnprinzessin.
Mittwoch, 8.: Die Bauernprinzessin.
Donnerstag, 9.: Sherlok Holmes.
Freitag , 18.: Die Bauernprinzessin.
SamStag, 11.: Lumpaci-VagabunduS.
Sonntag , 12.: Lumpaci-VagabunduS.

Auswärtige Theater.
Neue ? Theater Frankfurt a. M
SamStag, 4. Juli , abds. 8.1B Uhr:

Ein Tag im Paradicö.

Brofifi. Hpstdcatcr Mannheim.
kamStag, 4. Juli , nachm. 4 Uhr:

Wilhelm Teil.

Krotzh . Sokt 'ier.ter Ugrlsrnkie.
KamStag, 4. Juli , abends 7.80 Uhr:

Der Evangclimanu.

Liirlii >U 8 VVi 68 du ^ on.
(Mitgetellt von dem Verkehrsbureau.)

Sonntag , 5 . .Soli:
Vormittags 11' /, Uhr:

Konzert d . Städt .Kurorehesters
in der Rochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
' Wilh . Sadony.

1. Ein ’ feste Burg ist unser
Gott , Choral

2. Ouvertüre zur Oper „Die
Felsenmühle “ G. Reissiger

3. Melodie E . Wemheuer
4. Coppelia -Walzer L . Delibes
5. Wiener Volksmusik,

Potpourri C. Komzäk
6. Bona Fortuna , Marsch

F . Wagner.
Nur bei geeign . Witterung :

Mail -coadi -Ausflug
nachm . 3 Uhr ab Kurhaus.

Nachmittags 4i/2 Uhr:
AI >oni !Cinents -k <mzei 't

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Adolf Schiering.
1. Ouvertüre zur Oper

„Raymond “ A. Thomas
2. Polonaise in A-dur

F . Chopin
3. 0 schöner Mai , Walzer

Joh . Strauss
4. Wenn aus tausend Blüten¬

kelchen , Lied Frz . v . Blon
5. VI . ungarische Rhapsodie

Frz , Liszt
6. Ouvertüre zur Oper „Die

lustigen Weiber v. Windsor“
0 . Nicolai

7. Ballettmusik aus der Oper
„La Gioconda “ A. Ponchielii

8. Eljen a Haza, Marsch
A. Kdler Bela.

Ab 8 Uhr abends:
Gart eiltest.

8 Uhr:
Amerikanisches National-

Fest - Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Konzertmeister
Adolf Schiering.

1. Konzert -Ouverture über
2 amerikanische Volksmelo¬
dien J . Andre

2. Star spangled banner,
Nationalhymne

3. Philippine -Patrol A.Eberlein
4. Amerikanische Fantasie

V. Herbert
5. Der Gondolier , Intermezzo

Powel
6. Delawareklänge , Walzer

' Jos . Gun gl
7. Glocken von Chicago,

Marsch P . Sousa.
10 Uhr:

Konzert des Kurorchesters
Leitung : Herr Konzertmeister

Adolf Schiering.
1 El Captaine P . Sousa
2. Ouvertüre zu „Figaros

Hochzeit “ W . A. Mozart
3. Finale aus der Oper

„Lohengrin “ R. Wagner
4. An der schönen blauen

Donau , Walzer Joh . Strauss
5. Potpourri aus dem Ballett

„Die Puppenfee “ Jos .Bayer
6. Dia Ehrenwache , Marsch

J . Lehnhardt.
Bei Eintritt der Dunkelheit:

Grosses Feuerwerk.
Leuchtfontäne , Scheinwerfer.

Die hinter . Garteneingänge
bleiben des Feuerwerkes we¬
gen ab 8 Uhr geschlossen.

Tagesfestkarte : 2 Mk. ; Vor¬
zugskarte für Abonnenten u.
Kurtaxkarten -lnhaber : 1 Mk .,
mit der Abonnements - oder
Kurtaxkarte vorzuzeigen . —
Abonnements -, Kurtax - und
Besichtigungskarten zu 1 Mk.
berechtigen zum Besuche der
Wandelhalle u . des Kurgartens
nur bis 6^ 2 Uhr nachmittags.

Bel ungeeigneter Witterung
8i/2 Uhr : Abonnem .-Konzert.

Monta « , 6 . Juli:
Vormittags 11 Uhr :

Konzert d.Städt .Kurorehesters
in der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilh . Sadony.

1. Ouvertüre zur Operette
„Tantalusqualen “ F .v .Suppd

2. Czardas Nr . 2 P . Michiels
3. Aubade mariös P . Lacombe
4.  Hesperus -Bahnen , Walzer

Jos . Strauss
5. Potpourri aus der Operette

„Der Bettelstudent“
C. Millöcker

6. Admiral -Marsch
C. Friedemann.

Nur bei geeign . Witterung:
Maü -coacii - Ausflug

nachm . 3 Uhr ab Kurhaus.

Nachm . 4‘/2 Uhr:
A >>oia si <?i5 ss - Ei o a  zerc

Städtisches Kurorchester
Leitung : Herr Konzertmeister

Adolf Schiering.
1. Lustspiel -Ouverture,N .Gade
2. Aschenbrödel , Märchenbild

F. Bendel
3. Chor der Friedensboten aus

der Oper „Rienzi“
R. Wagner

4. Frühlingslied u . Spinnerlied
F . Mendelssohn

5. Ouvertüre zur Oper „Das
Nachtlager in Granada“

C. Kreutzer
6 Am Wörther See , Walzer

Koschat
7. Fantasie aus der Oper „Die

Stumme von Portici“
D. F . Auber

8. Hurrah , der Kaiser kommt,
Marsch Translateur.

Abends 8^ 2 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Adolf Schiering.
1. Ouvertüre zur Oper „Die

Königin für einen Tag“
A. Adam

2. Schwedische Tänze M. Bruch
3. Intermezzo , E-dur

Joh . Brahms
4. Fantasie über Rob . Schu¬

manns Wanderlied
A. Schreiner

5. Ouvertüre zu Phedre
J . Massenet

6. Andante cantabile f. Streich¬
orchester P . Tschaikowsky

7. Fantasie aus der Oper
„Rigoletto “ G- Verdi

8. Lock-Polka Jos . Strauss

Kartoffelkäfer
(ca . 3 3tr . Jnh .l per St . 50 A

GiiM - u . GraNiM -Men
v. St . 15, 20, 25, 50, 60 u. 70 A
3 . Hornung & <Eo.

41 Hellwunbktratze 41. 4827

Neroberg.
Morgen Sonntag : 8786

der Kapelle des Füs .-Regts.
von Gersdorff (Kurhess .) Nr .80,
unt . Leitungihres Obermusik¬
meisters F . Grottachalk.

Anfang4Uhr . - Eintritt 20 Pfg.

Florian SchmiedelsSmnen»
Koiijttt-Lrchester
7 Damen , 1 Herr müssen Sie

gehört haben.
Täglich7 Uhr: Sonntags4 Uhr:

Konzert
im 4821

Erbprinz »g *“
Ans mch Schierstem!

Von beute ab verzapfe ich
meinen

l913 sMPMrt .ÄaMnn>ein
per Schoppen zu 50 Pfg . ^

Spezial . : Schinken im Brotteig.
Hochachtungsvoll

Adolf Ambrosius,
4249 Dotzheim . Str . 9.

$»fSfleitHtaiVÄ
i . Odm . Idealer Landaufenthalt.
Freiluftb . Proip . d. S .Böhm . ss7i

Sommerfrische
Esch im Taunus
1 Stunde von Bahnstation Id¬
stein , herrliche Lage, dicht am
Walde . Bolle Pension von
Mk. 3.— au . «20

Der Kurverein.

Anerkannt vorzüglicherS. « °« ch s.
Würzburger -Hof . Schulgasse 4.
4210 H. Gröninger.

Ohne BorkenntniL be¬
reitet sich jeder den völ¬

lig liebsten Obst - und
Beerenwein in meinen
oft mit gold . und Mb.
Medaillen vräm.

wemgärkrug
von 8—50 Ltr . Alle Gutachten,
selbst von Obftbauichulen , bril¬
lant . Ferner Konsernenlrüge,
Fleisch - und Brottövse . Preise
sehr billig . — Preisliste gratis.

A. Wnil« , « rin I.

*83lki

Prämiert mit ersten Preisen
F»Itut«r 4ppvttt*nr«gandef, v*rd*uung«f8rden»-
fltr Bittern von vorxDf liehe m Wohl-
k«* iehni8ek (U«h* Prowekt). Zu habe« bei*|

A. Hillig, Wirtshausa. d. Lahn
Nieder -Lahnstein . bösi

Das Englisch Büffet
Taunusstrasse 27 f. 2113

Wiesbadens vornehmste Bar
S&BF  ist neu er öffnet.

GescBiäfts - ¥erlegung.
«ntetGesl äf iebtz't DotzheimerStr . 53 , D£lSi

Halte mich meiner werten Kundschaft und Nachbarschaft
bestens empfohlen.

b7013

Adolf Dormann,
Uhren u . Goldwaren.

Bar Niontag , dan 6 . Juli , abends 7 Uhrs 1H
Geistliches Konzert

in der Markt - Kirche am Schlossplatz,

gegeben von der Konzert-Vereiniqung von Mitgliedern
des Königl. Hof- und Dom-Chores zu Berlin

unter gütiger Mitwirkung des Herrn Organisten
Friedrich Petersen.

Karten zu 3. - , 2. - , 1.5 ) und 1. - Mk . in der Hof-
musikaiien handlang Heinrich Wolff , Wilhelmstrasse 16
und an der Abendkasse.

Allgemeine Grtrtrankenkasse.
DerKassenvorstand beabsichtigt, die WK ^ / °ruchnahmedesnötigen Ausweise der Mlinlleoer

gröbere !? Arbeitaeberfirmen versuchsweise aux* s8 Dtfliflunfl. |
stellen damit diele im Bedarfsfälle die Scheine an ibr Personal
abaeben können In Betracht sollen solche Arbeitgeber kommen,
bie*10  und mehr Personen nurKaffe  i ' enicldctbabcn.

Es bedarf mobl keiner Ermahnung dak diese lunrichtunn c.i^
Zeitersparnis für beide Teile mit ück bringt . Der sichert
verlangt von seinem Arbeitgeber die Ausstellung e n̂es Scheines
und gebt hiermit nm  Arzt , m anderem ,ralle mutzte er unte
gröberem Aufwand den Weg zur Kaiic machen.

Ilm seststcllen in können , inwtewe .it imier Porbabcn Anklan.
findet , bitten wir diejenigen Firmen , die sich r .HrHifrtc
Geschäfte bereit finden , umgebend ^ kur ^ briefUche ^Mitteilnn .
4343 net. Dr . F̂ r a n kcnba  ch, Vorsitzender.

iwmm  jiir grauen!!.
Freitag , de» 10. Juli er ., abends 8 -/- Ubr . im Ncbensaale des

Turnvereins , Hellmundstratze 25:
2.  srdenü. Generalversammlung.

Tagesordnung : 1. Bericht Wer ^ erste Halbjahr 1914.
8 . Ersatzwahl zum Vorstand.
4. Sonstige Kasseuangelegenbeiten.

Die sirmmkähigen Mitglieder werden hierzu mit dem Ersuchen

umovünktliches Erscheinen cingeladen . « „ » and.

>foiof°o"!L. 124, 2376

m Königlicher Holspcditeut
L l-Zcttcnmaycr»I \ — Wiesbaden—
Abholung Versendung

Verpackungen
Ton Elinzel - Sendungen
Porzellan. Glas, Hausrat,
Bilder. Spiegel. Figuren,

Ulsters. Kunstsachen,
Klaviere, Instrumente.

Fahrräder, leb. Tiere etc.
: : Yerntcherun*

lest,leisten für Pianos, Flöge!,__Hunde etc. 3JW*1

Mnudite MtOidflC
(qleich welches System)

zu kaufen gesucht.
Näheres Filiale Vismarckring 29.
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Ile Liebe Der Urei Mlel«.
Roman von E. Stieler -Marshall.

(Copyright 1914 by Grethlein & Co., G. m. b. H., Leipzig.)
1.

In 5er kleinen Universitätsstadt, die so lieblich am
heiteren Flusse und zwischen den grünen Hügeln liegt,
wohnen viele hochgelehrte, ernste und würdige Herren bei¬
sammen. Einer aber ist unter ihnen, der anders ist als sie
alle. Das ist der Professor der Botanik Willi Kirchlein. Er
ist gelehrt wie die anderen und voll eines tiefgründigen
Wissens. Aber bei alledem ist er lustig und leichtsinnig ge¬
blieben, wie der jüngste Bursche, von einer sonnigen Lustig¬
keit und einem goldenen Leichtsinn. Das wissen die Stu¬
denten, das wissen die Philister , das wissen die Spießer
im Städtchen.

Seine Kinder wissen es und sind zufrieden damit. Der
Stammtisch im „Weißen Schwan" weiß es — und freut sich,
Wirt und Gäste am allermeisten darüber.

Die Gäste sind keine gelehrten Leute — wenigstens nur
zum kleinsten Teil . Zwei Aerzte, ein Apotheker, die
anderen sind Bürger der Stadt , die Handel oder Gewerbe
treiben.

Da fitzen sie am runden Tisch im Erker, mittags ein
Stündchen, des Abends auch zwei — und dieser Runde
Säule ist Professor Kirchlein. Sie lieben ihn, mit seiner
frohen Laune, seinen witzigen Einfällen belebt er sie, er¬
heitert er ihnen den öden Alltag der Kleinstadt. Durch ihn
kriegt dieser Tag ein Gesicht, ein lachendes, freundliches —
und jeder wieder ein anderes — selbst für den vertrocknet¬
sten Spießbürger.

Jetzt machte der mutivillige Frühling sich allerlei zu
schassen, besonders in den Promenaden am Sell . Es war
himmelblauer April , der mit neckischem Wind alle Winter¬
grämlichkeit von der Erde wegblies.

Die Universität hatte schon längst Ferien gemacht. Sie
haben es doch dort prachtvoll gut, was die Ferien be¬
trifft — ein Drittel des Jahres Ferien.

Kaufmann Holdschuh am Stammtisch sagte es neidisch.
Professor Kirchlein lachte dazu. Er hatte ein warmes,

herzliches Lachen, das allen Menschen wohltun mußte.

„Du ahnungsvoller Engel du!" sagte er. „Die Ferien
sind für unsereinen die eigentliche Arbeitszeit. Prosit, meine
Herren. Ein pflichtgetreuer Familienvater mutz jetzt nach
Hause gehen."

Er erhob sich, seinen Nachbarn rechts und links die
Hand zum Abschied reichend.

Sie entrüsteten sich baß.
„Heda, was soll das? Professor, Ihre Uhr geht wohl

vor?"
„Sitzen geblieben, Willi, Willi; was ist dir in die Krone

gefahren?"
„Mein Verehrten," sagte ProfeLor Kirchlein, „eS geht

heute nichts anders . Ich bin, wie gesagt, ein pflichtgetreuer
Familienvater , und darum . . .

„Hoho!" wurde er unterbrochen. „Seit wann denn das?
Sie haben doch keinen Hausdrachen, vor dem Sie zittern
müssen!"

„Es ist noch nicht ein Uhr; setz dich, Professor. Neue¬
rungen werden hier nicht eingeführt!"

Aber Kirchlein ließ sich vom Kellner Hut und Stock
geben.

„Nee, nee, Kinder! Heute ist's nun einmal so!" sagte
er. „Mein Mädel, mein kleines Frauchen, hat heute seinen
letzten Schultag und mißt diesem Ereignis eine welt¬
erschütternde Bedeutung bei. Ich habe der Kleinen ver¬
sprochen, das Fest mit ihr und dem Jungen feierlich zu
begehen. Es tut mir leid, schon so zeitig aus diesem Kreise
scheiden zu müssen, indessen dennoch — — Gehorsamer
Diener , meine Herren !"

„Das Frauchen! Herr Gott, wie das heranwächst! Pro¬
fessor, da werden Sie wohl bald Ballvater spielen müssen!"

Sie lachten bei diesem Gedanken, denn Kirchlein sah
selbst so jugendfrisch und jünglinghaft aus , daß es komisch
war, ihn in einer solchen Würde sich vorzustellen.

Er schwang noch einmal seinen breitrandigen schwarzen
Hut und ausatmend trat er aus der verräucherten Gast¬
stube in die linde, wohlige Frühlingsluft hinaus.

Die lustige Nprilsonne lag glitzernd und funkelnd über
den stillen Straßen der kleinen Stadt , und Kirchlein bog,
da? tote Grau der im Schatten liegenden Märktstraße
meidend, in die lauschige schmale Promenade ein, die am
bräunlichen kleinen Fluß entlang einen Gürtel um das
Städtchen zieht. Dort freute er sich an den drängenden
grünen Knospen der Büsche, an den Veilchen, die aus dem

Rasen dufteten, an den spielerischen Wellen des munteren
kleinen Wassers, das hu ' Sonnengold floß — am süßen
Flöten der Amseln und lustigen Schmettern der Finken.

Er summte ein Frühlingsliedchen und seine großen
dunklen Augen lachten vor Lebenslust. Aber sein Lied
brach er bald wieder ab, weil er selbst heraushörte , wie
entsetzlich falsch er es sang. Dafür begann er nun mit sei¬
ner klingenden, weitragenden Stimme zu deklamieren:

Vom Eise befreit sind Strom und Bäche
Durch des Frühlings holden belebenden Blick
Im Tale grünet Hoffnungsglück —
Der alte Winter in seiner Schwäche
Zog sich in rauhe Berge zurück-

Nie war ihm noch in dieser Mittagsstunde ein mensch¬
liches Wesen auf der Promenade begegnet, und so zierte er
sich nicht, sondern übervoll von Frühlingsfreude und hin¬
gerissen von den altvertrauten , immer jugendschönen
Versen deklamierte er immer lauter , immer begeisterter,
daß die Vöglein wie erschrocken still schwiegen auf ihren
knospenden Zweigen - sein großer schwarzer Filz
ward ihm zu schwer, er riß ihn vom Kopf und schwang ihn
hoch, als wollte er dem grämlichen alten Winter ein über¬
mütiges Lebewohl zuwinken.

Von dorther sendet er fliehend nur
Ohnmächtige Schauer körnigen Eises
In Streifen über die grünende Flur-
Aber die Sonne duldet kein Weißes!

Wie ein Triumphschrei klang der letzte Satz schmet¬
ternd und hell - und gerade in diesem Augenblick kam
um die nahe Wegebiegung eine hohe, schlanke Frauenge-
stalt, gemächlich in der Mittagssonne lustwandelnd, auf den
Professor zu.

Der aber konnte diesen letzten Jubelschrei so gar nicht
verleugnen oder zurücknehmen und blieb ganz verlegen
stehen, indessen die fremde Dame — in schöner gewählter
Kleidung näher herankam und schließlich an ihm vor¬
überschritt, ein so liebes, verstehendes Lächeln auf dem
freien edlen Gesicht, daß es dem ertappten Frühlings-
schwärmer richtig daS Herz weitete und er vor der stolzen
Erscheinung in fröhlichem Gruße den Hut schwang, ihr
Lächeln strahlend erwiderte und sich tief vor ihr neigte.
Die Vorübergehende dankte voll ruhiger Freundlichkeit.
Dann setzte auch Kirchlein seinen Weg fort, dachte: nun erst
recht! und jauchzte den Frühlingshymnus weiter:

Grosser

aison - Aus # erkauf!

»0mmer =l\ ©!
Serie I II

Frottd, weiss und farbig, imit.Leinen-Bastseide etc.
III IV

so nAso '
Serie

9 ,s  17 “ 22“ 29
früherer Verkaufspreis Mk. 22.—bis 59.—

4”° 8” 12
früherer Verkaufspreis Mk. 8.75 bis 38.—

Wascbstoffe, weiss und farbig, Wollmusseline
II III IV

5050 16
J«

Serie
> moderne Fantasie - Stoffe, sowie marine
' Kammgarn, flotte FassonsII III IV Serie

Wasdicrepon, Wollmusseline und gestreifte Waschstoff«
r II III IV

15°° 25"° 29"" 42""
früherer Verkaufspreis Mk. 32.- bis 89.—

| * 5 2 >00 £50
früherer Verkaufspreis Mk. 3.75 bis 12.50

650

Serie
J01T aus Seide, Wolle und Wasehstoffen
II III IV Serie

6" 10“ 16”
früherer Verkaufspreis Mk. 15.— bis 75.-

Serie
aus Stoffen englisdier Art

II III

29

IV

oo

n in eleganter Ausführung, darunter Pariser undWiener Originale
II III IV

9 12“ 16
früherer Verkaufspreis Mk. 16.50 bis 32.—

50 19 50

Serie
aus Waschvoile und Wasdicrepe
ll III IV

7“ 12“ 18
früherer Verkaufspreis Mk. 10.- bis 48.-

50 '00
£35 2 95 3 » <>

früherer Verkaufspreis Mk. 2.50 bis 15.—
675

Serie I II
blau und schwarz Cheviot, engl.
gem.Stoffe.imit.Leinenu.Frotte

III IV

2“ 3“ 6t5  9
früherer Verkaufspreis Mk. 4.75 bis 22. -

75

Auf unser gesamtes Lager in

Kinder °K©nfeI ^ti ®n
20 Prozent Rabatt.

Ein Posten

en -Wa:
3”° 49#

i farbig u.
weiss

6

U. l!
Hulformen « ^

jetzt nur 3.50 , 1.50 , H ^

Enql. garn, Hüte*
jetzt nur 4 .50 , 8 .85 , Jj[ ö0

3 grosse Posten
Damen- und Kinderhüte
ohne Rücksicht auf den früheren Wert45~t 65 95§
darunter Stroh - und Pilzhttte,

ungarniert und garniert.

2
Garnierte Hüte

3 90

Modelleu.Kopien Qgo
jetzt nur 15 . - , 11 .00 , O

jetzt nur 5.00,

Elegante

Blumenthal

Während unseres Ausverkaufs
gewähren wir auf sämtliche Artikel

Prozent Rabatt
Ausgenommen sind:

Näh-, Strick-, Stick- und Häkelgarne, Stickseide, so¬
genannte Markenartikel, Bücher, Noten, sowie die mit
roten Etiketten versehenenu. hier aufgeführten Artikel.

145-11
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UeLerall regt sich Bildung und Streben,
Alles will sie mit Farben beleben — —

Aber an öer Wegbiegung verstummte er — blieb zö¬
gernd stehen — — wer konnte denn bas gewesen sein?
Diese auffallende, prächtige Erscheinung? Die schönen
Frauen im Städtchen kannte er doch genau, zu ihnen ge¬
hörte sie nicht.

Es war aber mehr als die allzeit rege Neugier des
Kleinstaötbewohners, was ihn jetzt hinter der Fremden
herschauen ließ, die geruhig und langsam mit einem leich¬
ten, schönen Gang dahinschritt, das blonde Haupt mit dem
flotten schlichten Reisehut ein wenig aus die Seite geneigt,
als ob sie hingegcben dem Singen der Vögel, diesem gan¬
zen innigen, heimlichen Weben des Frühlingsmittags
lauschte.

Willi Kirchleins gar sehr lebendiges und ewig junges
Herz, Lessen Tore allem Schönen zu jeder Stunde weit ge¬
öffnet waren, stand mit einem Schlage in hellen Flammen.
Es zog und zerrte ihn, daß er am Liebsten jener fremden
Frau nachgclaufcn wäre wie ein Schüler — er stand un¬
entschieden— aber da schlug es von der Stadtkirchc, die
dort all die söttnenglänzenden Schieferdächer überragte,
Mit ehernem Dröhnen halb zwei und dem Professor fielen
all seine Pflichten und Versprechungen wieder ein — —
er schritt nun schweigend, tief in Gedanken und eilig seines
Weges weiter und kam bald in die breite, stille Vorstadt-
stratze, wo seine Wohnung lag. Richtig, sie schauten schon
nach ihm aus — dort ohcn am Fenster des traulichen
Hauses — — zwei junge, runde Gesichter— ein Tüchlein
wehte. Kirchlein pfiff seinen Gruß und winkte — jeden
anderen Gedanken nun vergessend, beschleunigte er seine
Schritte noch mehr.

Am Hause stand Mutter Wendt, die dicke, rotbäckige
Gemüsehänölerin, vor ihrer Laöcntür und begrüßte ihn
mit einem behäbigen Lächeln.

„Schön Wetter, Herr Professor, wenn es so weitcrgcht,
dann brauchen wir nur noch mal ein bischen Regen und
die Kirschen blühen —", meinte sie.

Mit der Höflichkeit, die ihm gegen jeden Menschen, sei
er hoch oder gering, jung oder alt, eigen war , zog Kirch¬
lein seinen breiten Hut.

„Gehormsamer Diener , meine verehrte Frau Wendt.
Na, was machen Pappchen und das Martakind ? — Ja , noch
ein paar Wochen Sonnenschein und Regen und wir haben
auch wieder Spargel , die Göttlichen. Wir halten es doch
wieder wie immer, meine gute Spargelfee ?"

„I nu natürlich, Herr Professor —" lachte die gemüt¬
liche Frau — „die schönsten Stangen sucht die Wendten für
ihren Professor heraus und schickt sie der Minna 'rauf.
Das bleibt alle Weile immer so, bis sie mich mal in die
Erde graben tun ."

„Dann , wenn ich das noch erlebe, Mutter Wendten, in
fünfzig Jahren oder so — daun kriegen Sie auch einen
feinen Kranz mit breiter Schleife und da soll es in goldenen
Buchstaben darauf stehen: Meiner getreuen Svargelspcn-
öerin. Die schönsten Spargel hieltst du mir bereit, nun
gehe friedvoll ein zur cw'gen Seligkeit —" rief Kirchlein,
der über die Schwelle trat , aus der Haustür noch der
Frau zu.

„Was deklamierst du denn für Kirchenlieder, Batchen?"
Ein helles Lachen, ein liebliches Zwitscherstimmchen

tönten ihm von der Treppe entgegen, leichte Füßchen husch¬
ten über die Stufen — ein weißes .Kleid wehte - - und da
flog es dem Professor an die Brust — weich und zierlich,
zart und frisch wie ein weißes Blättchen der Apfelblüte.

„Bätchcn. Batchenp— wirklich beinahe pünktlich zur
versprochenen Stunde — — du bist ein großartiger Kerl.
Nun aber fix - komm geschwind hinauf, das Festmahl
ist bereitet —."

Eine kleine, weiche Kinderhand kroch in seinen Arm,
und nun stürmten sie zu zweit die Treppe hinauf wie lvilde
Jungen , ganz atemlos langten sie oben an.

„Donnerwetter , Frauchen —" sagte Kirchlein schnaufend
und nach Luft ringend — „das duftet ja hier großartig , cs
gibt wohl gar ein Gänschen?"

DaS Mädelchen nickte strahlend, alles an dem glück¬
seligen Kinde war ja strahlend, die braunen Locken mit dem
goldigen Schimmer, das rosige Rund des weichen Gesicht-
chens, das feine kecke Naschen, die roten leuchtenden Lippen,
aber vor allen Dingen die Augen, deren Farbe so schwer
zu bestimmen war. Sic waren nicht braun und waren nicht
blau — und erst recht nicht schwarz— — nein wahrhaftig
— das waren doch goldene Augen? Goldene Augen — ja¬
wohl - „Sie hat die goldenen Augen der Waldes¬
königin."

„So, wirklich ein Gänschen?" neckte der Professor —
„das finde ich sinnig, an deinem Ehrentage - "

„Pöh!" machte Frauchen, und schob die Unterlippe weit
vor. „Heute kannst du mich schon lange nicht ärgern , Alter.
Hurra , hurra — ich habe die Schule hinter mir - - nun

Samstag , 4. Juli 1914
endlich auch die langweilige Selekta. Aber hältst du es für
möglich, Batchen, wir haben alle fünf geheult, und wie mir
zusammen hinausgingcn und ich warf noch einmal so recht
feste und knallend die Klassentür zu, sprach Henny Maatz
mit Grabesstimme: So fällt die Türe unserer Kindheit auf
ewig hinter uns ins Schloß." .

Sie traten ins Wohnzimmer, das nicht sehr groß, aber
ungemein hell und freundlich war , und wo jetzt eine fest¬
liche Tafel gedeckt und heiter und lieblich mit den schlichten
Blümchen des April geschmückt war.

„Wern — Wernerus — —". rief Frauchen mit heller
Stimme — „komm zu Tische!"

„Jawohl —" antwortete eine rauhe, mitztönige Stimme
aus dem Nebenzimmer. Werner Kirchlein, Frauchens
prächtiger Zwilling , war in öer schönen UÜbergangszeitvom
hellen Knabendiskant zu männlichem Baß.

Der junge Bursche trat ins Zimmer, frisch und hell wie
der Apriltag draußen, der Schwester lächerlich ähnlich, wie
Bub und Mädel in diesem gesegneten Alter des Werdens
einander noch ähnlich sein können. Nur goldene Augen
hatte Werner nicht, sondern richtige braune.

Er hielt vorsichtig zwischen den rauhen , mageren
Knabenhändchen ein Blumenstöckchcn, eine Azalea mit
rosigen Blüten.

Damit trat er feierlich vor Frauchen hin und sagte
fröhlich:

Zu des Lebens Wundergarten
Springt dir heut' die Türe auf.
Mögen Blumen auf dich warten,
Heiter sei dein Lebenslauf.

Der Professor lachte sein warmes , gesundes Lachen.
„Teufel noch eins, Junge , was für Talente schlummern

in dir —" ries er — „hast du das ganz allein gekonnt?^
Frauchen stellte die Blume auf die Festtafel und gab

dem Bruder einen herzhaften Kuß.
Und nun brachte Minna die Suppe . Ach die Minna,

die gute, getreue, häßliche Minna mit ihrer klapperdürren
und beinahe zwerghaft kleinen Gestalt, mit dem straff aus
der Stirn gekämmten fahlblonden Haar und den kleinen,
hellblauen zwinkernden Aeuglein (Schwcinsäuglein , mit
Respekt zu vermelden) - was war sie trotz allem für
ein Prachtkerl!

(Fortsetzung folgt.)

Gesetr .licii l
Sonntags ist das Atelier
nur von moj 'iycns 8 bis
mittags SS Uhr ununter¬

brochen geöffnet.

Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier
nur von morgens 9 bis
mittags 2 Uhr ununter¬

brochen geöffnet.

Samson &Cie. i
Telephon 1986. MllbMN , £jP. 10 . Fahrstuhl.

Gratistage
verlängert Ms IS . «full.

Jeder , der sich , ganz gleich in welcher Preislage , bei uns eine Aufnahme bestellt , erhält ohne irgend eine Bedingung, wie Kaufzwang von Rahmen usw,
(auch bei Postkartenaufnahmen)

Ganz umsonst
115/6

lOOO 31k . zahlen wir dem-

tjärjantifTtöVHaltbarkeit eine Vergrösserung seines eigenen Bildes (einschl . Karton 30X36 cm), dass"nnsere n̂ateriaiien
aer Bilder . nicht erstklassig sind.

Trotz der billigen Preise

Postkarten 1111 Mk.
von

visites
Bei

12 Viktoria
matt

5 Mark.
12

Prinzess
für Kinder U«UU 9 Mark.

mehreren Personen und sonstigen Extra-Aus¬
führungen kleiner Aufschlag.

12 Visites
matt

4 Mark.

:b:  n  wi»« ..wo
Bei mehreren Personen und sonstigen Extra- Aus¬

führungen kleiner Aufschlag.

Mein diesjähriger
dauert vom
1.—14. Juli.

Derselbe bietet Morieile , -ye-ie sie nur während der wenigen Tage des Saison-Ausverkaufes geboten werden
können . Um einen möglichst vollständigen Verkauf der zur Zeit noch gut sortierten Lager zu ermöglichen , gewähre ich auf
meine anerkannt preiswerten Notierungen während dieser 14 Tage folgende Preisermässigungen:

I Knaben-Stoff-Anzügeu.Paletots,Gr.1-6n Knaben-Stoff-Hosen und Joppen
81 Knahen-Wasch-AnzügeUKnaben-Waseh-Hosen und Binsen« Jüngllngs-Wasch-Anzüge und Joppen

Herren-Wasch-Anzüge und Joppen
auf : Herren-Lüster-u.robseid.Anzügen.Saccos

Jnngllngs-Stoff-Anzügen. Paletots,Gr.7-42
Jünglings-Stoff-Hosen und Joppen
Herren-Stoff-Anzügen. Paletots, Gr. 44-60
Herren-Stoff-Hosen und Joppen

UgJjgjj Herren-Fantasie-WestenHerren-Schlaf rocke und Ranchjacken
auf : Damen-Kostüme, Röcke und Hüte

lUatl
auf:

Lodenmäntel für Damen, Herrenn. Kinder
Lodencapes für Damen, Herrenn. Kinder
Gummimäntel für Damen,Herrenu. Kinder
Gesellschaftskleldnng
Livreen- und Chanffenr-Kleldnng
Bernfskleidnng
u. alle nicht besonders angeführten Artikel

Ausserdem finden sich in allen Abteilungen Artikel , die nur noch in ganz beschränkter Anzahl
in einzelnen Grössen vorhanden sind , diese werden ohne Rücksicht auf den Wert mit einem Rabatt 50 Ol

|0 abgegeben.
Aendernnsen werden bei diesen hohen Rabatten zun Selbstkostenpreis berechnet.

führe ich auf die Dauer der'
14 Tage für alle in dieser Zeit
gemachten Bestellungen auf

unter Garantie für Sitz und gutes Tragen , für
alle vorrätigen Stoffe ganz frei nach Wahl bei
einem regulären Wert bis 31. 95 .« den

Decken Sie daher jetzt Ihren Bedarf für Hochsommer , Herbst und Winter.
Verkauf nur gegen sofortige Barzahlung.

Bruno Wandt. Wiesbaden, Kirdigasse 56
Fernsprecher 2093.
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Kirchliche Anzeigen.
EvangelisLe Kirche.

M a r t t t > r ch c.
Tonntag , den 5. Juli ft . nach Trinitatis ): JugeudgottcSdienst 8.30 Uhr:

Dekan Bickel. — HanptgoitcSdicnst 10 Uhr : Pfr . Beckmann. Nach der Pre¬
digt : Einführung des Herrn Badhausbefitzcrs L. Weyer alS Kirchenvorstchcr.
—. Christenlehre 11.30 Uhr : Pfr . Beckmann. — Abendgottesdienst 5 Uhr:
Pfr . Schitßler . Die Kirchenkollelte ist für den Orgelsonds der Marktkirchc
bestimmt und wird der Gemeinde warm empfohlen.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer des ScclsorgebcztrkSl
1- , Norübezirk : Zwischen Connenbcrger Sir ., Langgafle , Marktstrabe,
Museumstraße , Bierstadter Straße : Dekan Bickel, Luisenstr . 84, Tel . 864.
d. Mittelbezirk : Zwischen Bierstadter », Museum », Marktstr ., Michelsberg,
Schwalb . Str ., Friedrich », Frankfurter Str . : Psr . Schüßler , Emscr Str . 2,.
8. Südbeztrk : Zwischen Franksurtcr Straße , Fricdrichstr ., BIcichstr . sbcidc
Seitens , Hcllmnndstr . sbcidc Seitens , Dotzhcimcr Str -, Karlstr . (beide
Seitens , Nhetnstr ., Kaiscrstr . Außerdem gehört zum Südbeztrk die Helcnen»
straße : Pfr . Beckmann , Marktplatz 7, Tel . 827«.

Nähverein . Dienstag , den 7. Juli , 4.30 Uhr , Luisenstraßc 34. Dann
Ferien bis 28. August.

Konfirinanden -Sparkasse : Jeden Mittwoch 3—6 Uhr : Luiscnstraße 34
(Kirchenkasse). — Orgelkonzert jeden Mittwoch 8—7 Uhr in der Marktkirche.

Bergtirche.
Sonntag , den 8. Juli ft . nach Trinitatis ): Jngendgottesdienst 8.38 Uhr:

Pfr . Diehl . — Hauptgottesdienst 10 Uhr : Pfr . Grein (Abenkstnahl). —
Abendgottcsdienst 8 Uhr : Pfr . Bccsenmcyer . — Amtshandlungen vom
8. bis ll . Juli : Taufen und Trauungen : Psr . Dich !. — Beerdigungen:
Pfr . Bcesenmeycr.

Im Gemeindehaus,  Etcingaste 0, finden statt : Jeden Sonntag,
nachm, von 4.30 bis 7 Uhr : Jungfranen -Bercin der Bergkirchengcmcindc.
Jeden Mittwoch , abends 8 Uhr : Misstons -Jungsrauen -Bercin . Jeden
wlittwoch und Samstag : abends 8.30 Uhr : Probe des Evang . Kirchen,
gesangvereinS . — Die Nähstundcn des Fraucn -BereinS der Bcrgkirchcn-
geuleinde finden statt fcden Donnerstag , 4—6 Uhr Im Gemeindehaufe , Stctn-
gaffe 0. — Konfirmandcn -Sparkafsc : Jeden Mittwoch , 2—3 Uhr : Gemeinde¬
haus , Steingaffe 9.

!It t n g k t r ch c.
^ "" ütag , den 8. Juli ft . nach Tritt .): Fcstgottesdienft 9.38 Uhr

«rvt ™ des  Viittelrheinischcn Verbandes evang . Arbeiter -Vereine , unter
-viltwirkung des Ring - und Lutherkirchenchors ): Fcstpredigcr Herr General-
Superintendent Ohly . Nach der Predigt Ordination des Pfarramtskandi-
oatcn Herrmann durch Herrn Gen .-Sup . Ohly . Die Kirchensammlung ist
k. d. Verband bestimmt . - Kindcrgottcsdicnst 11.30 Uhr : Pfr . D . Schlosser.
— AbenügotteSdicnst 8 Uhr : Pfr Veidt.
, Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer des Scelforgebezirks:
-r . i >üL (®fr ' Merz ), An der Ringkirchc 3: Zwischen Nüdesh . Str . , Kais .»
«rrttr .-Rg ., Biömarckr ., Gocbcnstr ., ElfSss. Pl . , Klaren !. Str ., Straßb . Pl.

S <Pkr . Philtppi ), An der Ringkirchc 3, Tel . 2484: Zwischen
^oe heidstr ., Oranienstr ., Rheinstr ., Wörthstr . , Dotzhelmer Str ., westl. der
» MWrllrttzstr.  westl . d. Hellmundstr ., ViLmarckr ., Kals .-Frtcdr .-RIng.

Tf̂ irk (Psr . D. Schlossers, Rheinstr . 108, Tel . 2324: Zwischen West»
4 94 7 .^ ^ ritzstr. bis sausschl.» Hcllmundstr., Emscr Str ., Walkmühlstr.

Beidts , Doyhctmcr Str . 38, Tel . 4180: Zwischen Straß»
— 77" Klarentü . Str ., Elsässer PI ., Gocbcnstr ., BiSmarckr . . Westendstr.

d e m e t n d e s a a l , An der Ringkirche 3, finden statt : Sonntag,
o Uf,r:  Jungfr - Vercin d. Ringk . — Montag , nachm. 8.30 Uhr:

EtUcher-Ausgabe der Jugendbibliothek des KindergottesdiensteS . Alle Kin-
oer willkommen . Abends 8 Uhr : Missions -Jungsrauen -Verei ». — Mittwoch,
nachm. ^—3 Uhr : Sparstnndcn der Koufirmanden -Sparkassc der Ring-
ma ^ Nachmittags 3—8 Uhr : Arbeitsstunden des Fraucn -BereinS.
" "" sds 8 Uhr : Probe des Ringkirchc »- und ' Lutherkirchenchors.
— Donnerstag , abds . 8.18 Uhr : Vers , kons Mädchen . Psr . Merz . — Freitag,
abds . 8.38 Uhr : Jugcndverein d. stiingkirche. Pfr . Philipp !. Abds . 8.30 Uhr:
Vorbereitung zum Kindergotiesdienst in der Sakristei . — Jeden ersten Don-
?^ iag im Monat , nachm. 8 Uhr : Armenützung . — Im Neuen Gcmcindc-
aal (Elsässer Platz ) findet statt : Wocheniäglich 8—12 und 2—8 Uhr : Klein-
ltnüerschulc der Ringkirchc.

Ring , Schenkcndorfstr ., Fraucnlobstr . : Psr . Lieber , Sartoriusstr ., Tel . 8277.
2. Mittclbezirk : Zwischen Frauenlobstr ., Schenkcndorfstr ., Kaiser -Fried-
rich-Ring , Moritzstr ., Rheinstr ., Oranienstr ., Aüclhcidsir ., Karlstr ., Luxem,
bürg -, Niederwald », Schicrstciner Str ., Pfr . Hofmann , Mosbachcr Str . 4.
Tel . 844. 3. Westbezirk: Zw . Schierst . Str ., Niederwäldstr ., Luxemburgstr .,
Karl -, Adelheid -, Nüdesh . Str : Pfr . Korthcucr , MoSbacher Str . 8. Tel . 1798.

1. Luthersaal sEing . SartoriuSstraßes : Jeden Sonntag , vorm , ll .30 Uhr:
Kindcrgottcsd . — 2. Kl. Gemcindcsaal siibcr d. Vorh ., Eing . am Hauptturm
von der Mosbacher Straße aus ) : Wochentäglich von 8— 12 und 2—5 Uhr mit
Ausnahme von Mittwoch - u. SamStag -Nachmittag : Kleiurtndcrschulc des
Franenvereins der Lutherkirchengcmeinde . — Jeden Mittwoch , abends
8.30 Uhr : Christi . Verein jg. Mädchen. Psr . Hofmann . — 8. Konfirmanden,
saal 1 (Eingang Sartoriusstraße 10) : Jeden Mittwoch 8 Uhr : Juge »d-
Verein „Treue ". Pfarrer Lieber . — 4. Konfirmandcnsaal 2 sEingang
kleiner Turm neben Brauttor , Sartoriusstrafies : Jeden Sonntag , nachm.
4.30—9 Uhr : Evang . Dicnstbotenverein . — Jeden Montag , abds . 8.30 Uhr:
Bereinigung konsirmierter Mädchen : Pfr . Kortheucr . — Jeden Mittwoch,
2—3 Uhr : Konfirmanden -Sparkafle . — Jeden Freitag , abends 8.30 Uhr:
Vorbereitung zum Kindergotiesdienst.

Kapelle deS PanlincnstistS.
Sonntag , vorm . 9 Uhr : Hauptgottesdienst (Pfarrer Bei di) : 11 Uhr:

Kiftdergottcsöicnst, - nachm. 4.30 Uhr : Jungsraucnverein.

Christlicher Verein junger Männer Wartburg , E. 85., Schwalb . Str . 44.
Sonntag , nachm. 3 Uhr : Spielen n . Monatsvcrs . der Jug .-Wacht auf d.

Spielplatz . Teilt, , d. alt . Abt . an d. VcrbandSfcst der cv. Arbeitervereine . —
Montag , abends 8.30 Uhr : Männerchor ; Streichchor ; Turnen , Luisenstr . 35.
— Dienstag , abends 8.30 Uhr : Gemischter Chor ; Spielen auf dem Spielpl.
— Mittwoch , abends 8.30 Uhr : Stenographie ; 9 Uhr : Btbclbesprcchstunde
der älteren Abteilung . — Donnerstag, . abends 8.30 Uhr : Turnen auf dem
Spielplatz ; 8.48 Uhr : GemcinschaftSstunde . — Freitag , abends 8.30 Uhr:
Ppsaunencher ; Bibelstunde der Jngcnd -Wacht. — SamStag , abends 8.45
Uhr : Gebetstnnde ; Trommler - und Pfeifcrchor . — Jeder junge Mann ist
zu den Versammlungen herzlich cingcladcn und hat freien Zutritt.

Christlicher Verein junger Männer Wiesbaden , c. V „ Oranienstr . 18.
Sonntag , nachm 2.30 Uhr : Versammlung der Jugendabteilung ; 8 Uhr:

Mitgliederversammlung ; abends 8.30 Uhr : Mitgliederversammlung der
Haupiabieilitng . — Montag , abends 8.48 Uhr : Gcsangstunde . — Dienstag,
abends 8.45 Uhr : Vibelstundc . — Mittwoch , abends 9 Uhr : Posaunenftundc.
8.45 Uhm Gcbetstuv.de der Jugendabteilung , — Donnerstag , abends 8.30
Uhr : Bibelstundci der Jugendabteilung . — Freitag , abends 8.39 Uhr : Gc-
mcinschastsstnndc . sJcdcrm . ist. herzl . eingeladcn .s — SamStag , abends
8.45 Uhr : Gebetstnnde der Hauptabteilung . Turnen . — Jeder junge. Mann
ist zum Besuche der Bercinsstunden hcrzlichst cingcladen und hat freien
Zutritt.

Ev .-iuth . DreteiiiigkcitSgcmclndc.
In der Krypta der altkatholtschen Kirche (Eingang Schwalb . Straße ).

Sonntag , den 5. Juli : Lescgottesdienst 19 Uhr:

Evangelisch -Inihcrische Gemeinde sNbcinstraße 04).
<Der selbständigen cvang .-Inth . Kirche in Preußen zugehörig .)

Sonntag , den ' 5. Juli (4. Sonntag nach Tritt .), vorm . 19 Uhr : Lesc-
gottcädienst , nachm. 4 Uhr : Predlgtgottesdiensi . Vikar Fritze.

Evangelisch -lutherischer Gottesdienst , Adclheidstraße 35.
Sonntag , den ö: Juli ft . n . Trin .j : Lesegottesdienst vorm . 9.30 Uhr.

7 ' . . Pfr . Mucllcr.
Vlaukrcuzverein , Scdanplatz 5.

Sonntag , abds . 8.30 Uhr : ' Versammlung . — Dienstag , abds . 8.45 Uhr:
Fraucnstunde . — Mittwoch , nachm. 2.30 Uhr : Hofimingsbund : abends 8.30
Bibclbcsprcchiiug — Donnerstag , abends 8.30 Uhr : Männcrstiinde . —
Freitag , abends 8.30 Uhr : Gcsangstunde . — Samstag , abends 0 Uhr : Gc-
bctftunbe . Jedermann ist herzlich eingeladen.

Baptisten -Gemcindc iZivns -Kapcllc), Adlcrstraße 19.
Sonntag , vorm . 9.39 Uhr : Predigt (Prediger Urban ) ; 11 Uhr : Kinder»

gottcsdienst ; nachmittags 4 Uhr : Predigt n . Abendmahl (Prediger Urban );
8 Uhr : JugendgotteSd . — Mittwoch , abds . 8.39 Uhr : Äibel - u . Gebetstünde.

Prediger Urban.

Ncn -Apostolischc Gemeinde . Oranienstr , 84, Hth . Part.
Sonntag , den 5. Jiili , vorm . 9.39 Uhr : Gottesdienst ; nachmittags 3.39

Uhr : Hauptgottesdienst . — Mittwoch » 8. Juli , abends 8.30 Uhr : Evangeli¬
sations -Gottesdienst.

SIltkalholische Kirche, Schwalbacher Straße 89.
Sonntag , den 5. Juli , vorm . 19 Uhr : Amt mit Predigt . — Nach dem

Gottesdienst finden in der Kryptä der Kirche die Ergänzungswahlen zum
KirchcnvorstaNd und zur Gemeindevertretung statt.

W. Krimmcl , P,r.

KatbolisÄc Kirche.
4. Sonntag nach Pfingsten . — 28. Juni 1914.

Fest der Geburt des heil . Johannes des Täuscrs.
Stadt Wiesbaden.

Pfarrkirche zum hl . B- nisaiiuS.
Hl. Messen: 5.30, 8, 7 Uhr . MilitärgotteSdienst (hl . Messe mit Predigt

: mir ; 4. Aloysianischcr Sonntag ). Kindergotiesdienst (Amt): 9 Uhr . Hoch¬
amt mit rcdigt : 10 Uhr . Letzte hl . Messe: 11.39 Uhr . - Für den christ.
lichen Mütterocrein ist morgens 7 Uhr : hl . Messe mit gemetnschafilichcr hl.
Kommunion und Predigt , nachmittags 5 Uhr : erste Versammlung IN der
farrkirche . — An den Wochentagen sind die hl . Messen um 6, 8.45, 7.17 und
9.15 Uhr ; 7.15 Uhr sind Schulmessen. — Montag , 29. Juni , am Fcstc dcS
hi. Apostel,iirchcn PctrnS und PanlnS , ist morgens 9 Uh», ein G °ttcSd, -ns!
für die Schulkinder . — Erzbrudcrschafi des allcrheilrgsten AltarsakramcnteS.
Freitag , den 3. Juli : Ocfsentlichc Anbetung deS Allerheiltgsten im Hospt
zum hl . Geist ; Erüssnung morgens 6 Uhr . Schlutzandacht mit Predigt
abends 8 Uhr . - Beichtgclcgenhcit : Sonntag morgen von 8.89 Uhr an.
Donnerstag nachm. 8- 7 Uhr , Samstag nachm. 4—7 und nach 8 Uhr , außer¬
dem an allen Wochentagen nach der ersten hl . Messe. — Samstag nachm.
4 Uhr : Salve.

Maria -Hilf -Pfarrkirche.
Sonntaa , hl . Messen um 8 und 7.39 Uhr (gemeinsame Kommunion der

Frauen -K ngregativn ) ' Kindergol .eSdienst (hl. Messe mit Pred gt. um 8
rn„  Hochamt mit Predigt um 10 Uhr. Nachm.2.15 Uhr: Andacht für die
Anliegcn der Kirche, um 5 Uhr : Andacht mit Predigt für die Frauen -Kon-
grcgation in der Psarrkirche , um 8 Uhr gestiftete Kr-uzw-ganbacht für die
armen Seelen . - Montag , Fest der hl . Apostel Petrus und Paulus , nicht
mehr verpflichtender Feiertag , jedoch werden die Gläubigen,m _ ®hmc des
hl . Vaters ermahnt , nach Möglichkeit de», Gottesd , nst b izuwohncn . hl.
Messen sind um 8 und 7.15 Uhr ; Amt mit Segen ; zugleich alS K-ndcrgottcs.
dienst um 9 Uhr . abends 8 Uhr : Andacht »» Ehren der h . Ap°st°l.
den Wochentagen sind die hl . Messen um b, 7.18 (Schulmesse) und 9.1o UY
- Freitag abend 8 Uhr gestiftete Derz-Jesn -Andacht. - Bc . chtgel-genh tt
Sonntag morgen von 5.30 Uhr an . Donnerstag von 0- 7 und Samrtaz
von 5—7 und nach 8 Uhr.

DreijaktigkeitS -Pjarrkirche.

8 Uhr : Frühmesse . 8 Uhr : Zweite hl M -sŝ Uhr : Kind - rgottesdienst
(hl. Messe mit Predigt ), 10 Uhr : Hochamt mit Predigt . — 2.15 Uhr ck
dacht zu Ehren des hl . BonifatiuS . — Montag . Peter und Paul . Um 9 U
ist ein Amt, zugleich als Kindergotiesdienst . An deir Wochentagen smd
bl . Messen um 0.3« und 9 Uhr (Mittwoch und Samotag
9 Juli ftrcrz -Jcsu -Frcitag ) ist nach der hl . Aleßc um 8.39 Uhr , l>Ssctzung
deS AllcrhciUgsten , Litanei und Segen . - Beichtgclegcuheit : Sonntag früh
von 8 Uhr an , Donnerstag nachmittag 8- 7, Samstag 5- 7 und nach 8 Uhr.

Russischer Gottesdienst.

r
MStier ©I •

befriedigen Jeden Geschmack
Niederlassung VVlGSÖGLClßflf Langgasse 2.  ,

Salamander MMi Mika

Sonntag , den
Heber.

Lutvcrktrche.
ig, den 5. Juli ft . nach Trin .) : Hauptgottesdienst 10 Uhr : Pfr.

». » Kindergotiesdienst 11.30 Uhr : Psr . Lieber . — Abendgottesdienü
Uhr : Mi,s .-Jnsp . Held.

Sämtliche Amtshandlungen gcschelicn vom Psr . des SeeljorgcbczirkS:
Oftbe -Irk- Sv.!' » . « Moritzstr ., Kaiser -Friedrich.

Methodisten -Gemeinde.
Jmmänucl -Kapcllc, Ecke Dotzhctmer - und Dreiwcidenstraßc.

Sonntag , den 5. Juli , vorm . 9.45 Uhr : Predigt ; vorm , ll Uhr : Sonn-
lagSschule; abends 8 Uhr : Predigt . — DicnStag , abds . 8.39 Uhr : Vibelstundc.
— Freitag , abends 8.30 Uhr : Blaukrcuzversammluilg.

Prediger Völkncr.

Ciinrch of St . August ine.
julv 5 IV Siraday alter Trintty . 8.30 Iloly Encharlst . 11.15 Mattms and

NBm o ; ing ^ . Htho wör^ ofohar ^ ’Äatlon ROlnp on, U>o abote
servfccs irm i.0 Held ln the o ' ^ ol.e^ nrelt , “ nt AdSe ^ k.

Auf Kredit!
KleämsSe ilsnsaltSuins ! Beijtneiraisie Teilzahüianp S
S8®r * An Beamte nnd alte Knuden liefere ohne Anzahlung . *901

Lieferung frei und diskret!

AnzügeMöbel
Paietot , Gummi - RHänteS.Kompl . Schlaizimmer u . Küchen,

Speisezimmer , Einzel - Möbel
aller Art , Polsterwaren , Feder-

k betten , Teppiche , Gardinen,
Für Herren : Anzahl , von 10.00 M. an
Für Jünglinge : Anzahl , von 5.00M . an
Für Knaben : Anzahl , von 3.00M . anReiche Auswahl in Kleinmöbel,

Nähtischen , Serviertischen,
Uhren , Bilder und Spiegel.Bilder und Spiegel . Wöchentliche Abzahlung K . i .00 an.

Reiche fiuswahi moderner Damen - Garderoben:
Kostüme , Röcke , Blusen , Staub - und Gumml - MänteJ.

J . Wölf
Jeder neue Kunde

erhält einen
hübschen

Gegenstand gratis.

Friedrichs ^!*. 41WaeswadeK,

SS,»3

zum Selbstbackcn , vor Zentner
1.20 Mk. frei Saus nur bei
P . DcSuS. BlüLerstr . 14. *» 5

nimmt Damen auf.
Kein Heimberickt , kein Vormund erforderlich . *8243

Weber,  nie Pasteur 36 , Nancy ^Frankreich).



Wiesbadener Neueste Nachrichten Samstag, 4. Juli 1914Seite 20

Montag , den 0 . Juli,
beginnt mein diesjähriger

Saison - Ausverkauf
Die zum Ausverkauf gestellten Seil &ih waren werden ohne Rücksicht aut deren

früheren Wert wie folgt ausverkauft:

Herren- und Damen
Halbschuhe
Stiefel .

Mk.

Mk.

Für ülmcierstiefel und HaussGiwhe
beginnt der Verkauf RfÜSttwUCllj den Ha Julia

Ferdinand Herzog,
Fernsprecher 626. Langgasse 50 Ecke Webergasse. Fernsprecher 626.

#  TrauringeUhren, f
Silber1

Gold- u.
Silberwaren,

W , SameFlamd , Wiesbaden,
Sclsulgasse 7 , neben Barmass . 3483

Bei Avvetitlosinkeit, Blciäi-
sucht. Mauen- ob. Nervenlcidc».
.Hämorrhoiden. Gickt. Rheuma¬
tismus. » leckten, näss. Wun¬
den verlangen Sie fretc Zu¬
sendung der Prosvekte über

Sraco-produtte
durch Franz Merz. Wiesbaden,
Lothringer Strecke 31. ^

Jede Schreibmaschine
wird nur halb apisgenützt , und nur unter übergrosser Anspannung bedient , wenn
zum Schreiben nur 2 oder 4 Finger benützt werden . Man sollte Maschinenschreiben
■wie man Klavier spielt , d. h. ohne jede faste mit dem Auge zu suchen. Fs is
daher von besonderem Interesse für die gesamte masdunenschreibende Welt , dass
die Firma Seidel & Naumann , Dresden , die die bekannte Ideal -Schreibmaschine
herstellt , eine Maschinenschreibschule herausgegeben hat , die infolge ihres streng
methodisdien Aufbaues und des zum Erlernen erforderlichen geringen Zeitaufwands
geeignet ist , den Stenotypistenstand von den veralteten gesundheitschadigenden
Arbeitsmethoden zu befreien . Das Ideal -Griff -System , wie sich die Reformmethode
nennt , lehrt das Maschinenschreiben nach physiologischen Gesetzen und ermöglicht
das Ausschalten der Augen beim eigentlichen Schreiben vom ersten Anschlag an.
In nur 120 bis 140 Stunden wird der Anfänger zu einem vollständig perfekten
Maschinenschreiber ausgebildet , der alle Finger benutzt , niemals mehr vom Finger¬
satz abfällt und vollständig mechanisch schreibt und dadurch den Geist zugunsten
wichtigerer Aufgaben entlastet . Das Ideal -Griff-System bezweckt in der Hauptsache
eine bedeutende Erleichterung der Arbeit , Schonung der Gesundheit , bei einer
Mehrleistung von 50°/0, was für den Chef und das Persoma.1 nicht hoch genug em-
zuschätzende Verbesserungen sind . In Lelirerkreisen verspricht man sich von diesem
Unterrichtswerk einen grossen Erfolg , da es sämtliche pädagogischer . Forderungen
in geradezu idealer Weise erfüllt und dasjenige System ist , das sich wegen seiner
überaus leichten Erlernbarkeit als bestes einheitliches Lehrmittel für Klassen - und
Einzelunterricht eignet . Das Lehrbuch , Preis Mk. 2.50, ist zu beziehen durch den
Buchhandel sowie hei der hiesigen Ideal -Vertretung der Firma Papierhaus
Hutter , Wiesbaden , Kirehgasse 74.

4337

,I¥iederläü !«ler -® s»niptschiflahrt .“
Auszug ans «lens Personentarif:

Coblenz
Bonn
Köln
Rotterdam
London
Hüll

Fahrpreise ab von Biebrich:
Einfache Reise Hin-n.Rückreise
Salon Vorkaj . Salon Vorkaj.

2.40 6.— 3.80
4.30 10.20 6.50
5.— 12.— 7.50
9.50

23.—

3.60
6.50
7.50

14.50
36.20
29.90

62.25 39.80
54.10

Hervorragende Restaurationsbetriebe.

Abfahrten von Biebrich stromabwärts:
Schnellfahrt täglich

Wochentags . . . . 6 .20 bis
Sonn- u. Feiertags 7 .20 Rotterdam

Anschluss naSH London und Hüll täglich
ausser Sonntags

0 .35 bis Köln
Anschluss in Köln an das
G.2ü Boot, weiter nach

Rottcrd ., London u. Hnll

Schlafkabinen (2 Betten ) Biebrich-Rotter¬
dam M. 10.—. Köln-Rotterdam M. 6.—,

85 Pfg . pro Bett extra.
Vorausbestellung erforderlich.

mir Sen- u. Feiertags schnellfahrt tagi.
1.25 bis 3 .55

St.Goarshansen bis Coblenz
und zurück

3823 Sämtliche Dampfer sind mit Schlafkabinen versehen. 900

ütar kurze Zeit grosser

Saison -Ausverkauf
zu bedeutend herabgesetzten preisen.

Kleider - und Blusenstoffe , fertige Blusen und Schürzen , Weiss¬
und Bettwaren , sowie trüb gewordene Wäsche etc.

Teleph. 896 Wilhelm Reitz Marktstr. 22.
4332
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